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Ruhiger Verlanf ber Wilna⸗Lagung. 
eut uuhite Rehe Pihubſtis. — Min glanbt an eine voluiſg-Mauiſce Verſtündigung. 

Die aus Wilna kommenden Telegramme über die ſo viel 
umſtrittene Legionärstagung beſtätigen die Vorausſagen ber⸗ 
jenigen politiſchen Kreiſe, die nach Lage der Dinge nicht an 
irgendeine neue Kampfanſage oder gar Kampfhandlung 
glaubten. Die vielen wilden Gerüchte, die von Truppen⸗ 
anfammlungen und Kriegsrüſtungen auf beiden Seiten der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze zu berichten wußten, hatten ſich ja 
ſchon vor der Tagung als Enten erwieſen. Wenn nicht alles 
trügt und nicht etwa irgenbwelche Seitenſprünge unvorher⸗ 
geſehenerweiſe die Atmoſphäre erneut zur Spannung bringen, 
ſo wird es im polniſch⸗litautſchey Konftikt 

znu einer Verſtändigung kommen 

und die Rede, die Pilſudſti in Wilna gehalten hat, wird die 
Löſung dieſer Frage vor dem Völkerbund günſtig beeinfluſſen. 
Auch innerpolitiſche Andeutungen haben in der Rede 
Pilſudſtis vollkommen geſehlt. Die Legionäre aber haben 
Pilſudſti für den Fall einer Verfaſſungsände⸗ 
rung ihre Unterſtützung zugeſagt. General Rydz⸗ 
Smigly hat eine Anſprache gehalten, in der er ertlärte, der 
Marſch der Legionäre vom 6. Auguſt 1914 zur Befreiung 
Polens ſei noch nicht beendet und alle Legionäre müßten 
ihrem Führer, dem Marſchall, auf dem weiteren Wege folgen. 
Die Bedeutung dieſer Worte wird ſich bei den Kämpfen um 
die Verfaſſungsänderung im Herbſt erſt geigen 
müſſen. ‚ 

Der Verlarf ber Jahunh. 
Die Togung an ſich nahm einen übexaus feſtlichen Verlauf. 

Es beteſligten ſich daran Miorſchel. Wülßapſe, Lüntllche E 
Lönde anweſenden Miniſter, zahlreiche Cenerale und Offiziere 
und die aus ganz. Polen 
gefährten des Marſchalls. In ber reich mit Fahnen geſchmück⸗ 

  

hexbeigeſtrömten etwa 10.000 ſen⸗   

ten Stadt wogte eine viel tauſendlöpfige, ſeſtlich geſtimmte 
Menge. Unter den zahlreichen aus dem Auslande herbei⸗ 
geeilten Preſſevertretern befanden ſich 

nuch ſieben litauiſche Journaliſten, die mit ausbrülclicher 
Zuſtimmung des litauiſchen Miniſterpröſtdenten Wolde; 
maras unp ver polniſchen Behörden den Abend vorher die 
ſonſt geſperrte Grenze im Auto paſſierten, um der Tagung 
beizuwohnen. 

Den Hohepunkt des Feſtes bildete der mit Spannung er⸗ 
wartete Vortrag Pilſuüdſtis, der ein durchweg un⸗ 
politiſches Gepräge trug. Der Vortrag war weſentlich 
eine Verherrlichung ſäend gellebten Vaterſiadt Wilna, unter⸗ 
miſcht mit loſen aneinander gereihten Erlnnerungen aus den 
Tagen des litrieges und der erſten Jahre des wieder⸗ 
erſtandenen Polens. 

Der Marſchall betonte gleich zu Beginn, daßz er nicht bitler 
werden könne, wenn er von Wilna prechen wolle. Eletiſch 
meinte er dann, datz ſich der Menſch aus ſeinen Erinnerungen 
ein Ruhekiſſen macht, wenn er dem Grabe nähere. Er 
gebenke des großen Völlerringens, das das kleine Häufleiln 
der Legionäre in den Krieg, gezogen ſah. Er erzählte dann, 
daß zu Zeiten, da er noch Stidatschef war, eln aus Rußland 
zurückgetehrter General von. Mar jeſagt habe, er ſei halb 
bü et 14 0 halb Korſe. Der-Marſchall gevachte auch der Zeit, 
da er als Gefangener in Magbeburg ſaß, Wenn er damals an 
etwas Liebes habe denken⸗waͤllen, ſo hätte er an Wilna, feine 
liebe Vaterſtadt, gevacht, wo, Ex die erſten Worte der Weishelt 
und der Liebe fennen gelerit Habe. Auch als er als Staatschef 

im. Belvedere eingeſperri. war, weilten ſeine Gedanken und 
Träume in der Stadt Wilng, vie ſein werdben müßte. Die 
Soldaten hätten MenprCte in der Oſterzeit »dein Herzen 
ihres Kommandanten die Stabi Wilna zum ppei gemacht. 
Pilſudſti ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Appell, daß der 
jeutige Wiſeeiin MAah begangen werden möcge, wie der 
aß der-Befreiüng ber Stabt, worauf ſtürmiſche Beßeiſterungs⸗ 

ruſe folgten. — „ * 
Die Feier ſchloß mit vem von ſämtlichen Verſammelten 

gefungenen Soldatenlied von der erſten Leglonärbrigade. 

Vun der politiſchen zur ſozialen Vemobrattie 
Ver Gtundten der deniſchen Verfaſſungsſeien. — Dle Srunifurter Mieſennundtebung des Reichsbunners. 

Wohin man auch blickt, ob nach dem Süden oder nach 
dem Norden, ob nach dem Sſten oder nach dem Weſten des 

Leutſchen Landes: überall war der Verfaſſungstag ein Feſt⸗ 

tag. Gauze Städte, ganze Induſtriebezirke ſtanden unter 

dem Zeichen des Tages. Die Schulen feierten. Die öffent⸗ 

lichen Körperichaften würdigten den Tag. Das Reichs⸗ 
banner lietß Fackeln in den Sommerabend leuchten. Der 
Taa wur vielmillivnenſtimmiges Bekenntnis zur Republik. 
Das Volk ruſt nach dem Nationalfeiertag und wird ihn 
durchjetzen! ů 

Berlin und Frankfurt ſtanden ganz im Zeichen 
des Tages. 

In Berlin waren alle Straßen reith geſlagat, Haus an 

Haus in den Arbeitervierteln. Etwas ſpärlicher in den 

Wohnbezirken, wo eine Oberjchicht zu Hauſe iſt, die noch 
feinen Nativualfeiertag kennt —— 

Die offizielle Seier im Reichstag. 
Während draußen die Maſſen auf und ab wogten, begann 

im Reichstag die Feier. Profeſſor Radbruch hielt die 
Feſtrede. Berfaſſung heißt Demokratie, weil ſie auf der 
Maſſe des Volkes ruht. 

Die Verkaffung von Weimar bat die Untertauen zu 
Slaatsbürgern gemacht. Die Aufgabe der nächſten Zeit 
ilt es, den Arbeiter auch zum Wirtſchaſtsbürger zu machen 
Es hieße ungeſchicht lich benken, zu glanden., baß ür nuſere 
Wiriſchaftsentwicklung bereits aller Tane Abenb ſei. Eine 
Wirtſchaftsorbnnng, die der Tatſache ber Arbeits⸗ 

löjiskeit nicht Herr werden kann,konn nidtt das letzte 
Wort der Slonomiſchen Entwicklung fſein. ö 

Dann ſchweiften die Blicke des Rehners rückwärts, in die 
Bergangenheit,, zu dem Tage, an deim ſfriedrich Ebert in, 
Reichstag am. Saxkophaa Walter Raibenaus ſtand und 
zurück zu den politiſchen Wirren, in denen die vielen Namen⸗ 
lojen gekämpſt und geblutet haben, und dann ſchloß Rad⸗ 
bruch mit dem Refrain des alten ſozialiſtiſchen Schutz⸗ und 
Trutzliedes: * w— — 

Und das iſt das Herrliche, Grobe in der Welt. 
das Banner bleibt ſteh'n, wenn der Mann auch källt! 

Und während. der, ſchlichte Gerehrte ſeine Verfaſſunasrede 
nitt: Worten ſchloß. dien- 
lampfenden Arbeiterſchaft bewegen, lag üher dem Haufe 
ſetexliche Stille oben in, der Mittelloge der Reichs⸗ 
Sbiri i uraneben dem Aunenminiſter 

  

    

  

   

  

   

zökanzfer. Schlicht wie immer. Ein 
lir und das Deulſchlandlieb. Die 

ſich in: den- Gedankengängen der   

Das Frunkfuoter Feſt. 
Wie in ein Meer von Schwarzrötgold, ſo ergießen ſich ſeit 

Freitag abend die aus allen deutſchen Gauen ankommenden 
Reichsbannerſtröme in die Stadt. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend waren allein 20 Sondexzüge eingetroffen. Seit Sonn⸗ 
abend. vormittag rollte es auf allen Bahnhöſen unaufhörlich 
an. Der Quartierausſchuß arbeiket Tag und Nacht, die 
Gäſte unterzubringen. Aus Hamburg und Wien haben 
Reichsbannergruppen den Weg nach Frankfurt zu Fuß zu⸗ 
rückgelegt. Wieder andere Gruppen kamen per Fahrrad, 
eine Anzahl Verliner iſt in Laſtautos angekommen, und 1400 
Teilnehmer des Jugendkongreſfes in Dortmund, ſind den 
Rhein zu Fuß bernnter, den Main herauf gewandert und 
zichen jest ſingend durch die Siraßen. Erfreulich iſt vor 
allem die überwiegende aiebleStat friſcher ju⸗ 
gendlicher Geſichter, die die Stadt belebte. Sle 
ſchwamm in Schwarzrotgold, und es war cin einziges Muſi⸗ 
ieren, ein Jubilieren und Heilrufen, ein Trommeln und 
ſeifen, wie es Frankfurt wohl ſeit den Tagen von 1818 

nicht mehr erlebt hat. 

Der offiztele Akt in der Paulskirche. 

Am Vormittag wurden feijerlich am Grabe der Frantfur⸗ 
ter Septembergeſallenen des Jahres 1848 ſowie an den Riuhe⸗ 
ſtätten von Friedrich Stolze und dem ader Wirkh 
Kränze niedergelegt. Gegen 12 Uhr vormittags ſand der 
garoße alliährliche Feſtakt der EStadt Frankfurt in der 
Paulskirche ſtatt. Der Kurator der Univerſität, Geſandter 
z. D. Profeſſor Riezler, hielt öje Feſtrede, die das Werk 
und ſeierte. als die Rettung des deutſchen Volkes pries 
und feierte. 5* 

Die große Feier in der Feſthalle. 

um 7 Ußr marſchierte das Ebrengeleit mit zwei Muſik⸗ 
kapellen vor dem Hauptguartier im Carlton⸗Hotel auf, um 
den Bundesvorſtand und die Ehrengäſte zur großen Ver⸗ 
faffungsfeier in die Keſthalle zu geleiten. Tauſende von 
Menſchen fäumten wiederum den Anmarſchweg, und unter 
brauſenden Rufen und immer neuen Grüßen der Menſchen⸗ 
mäſſen vollzvg ſich der Einmarſch in die gewaltige, 20 000 
Perſonen faſſende Feſthalle. Sie wogte und wimmelte in 
Schwarzrotgold, und immer neue Maſſen ſtrömten auf dle 
Galerien. Hier ſprach der Bundesvorſitzende des Reichs⸗ 
banners, Hörſing, minutenlang von immer neu an⸗ 
hebendem Jubel begrüßt, bis er ſich durch Handaufheben 
Gehör ſchaffen mußke. —— — 

Hörſing ſagte: Noch nie zaupyr 
ſo wie in diefem Jahr ein Volksfeiertag, an dem alle Sch 
ten der Bevölkerung aus allen Bernien teilnahmen, deun 

  

das Reichsbanner Schwarzroigold iſt von Tag zu Tas mehr 
zur. Sammelſtelle Fer poßttven Richtungen feaaissolitiſcher 
Kräfte aus allen Lagern der dentſchen Kepublik geworden. 
Wir wollen alle Macht für, die Repüblikaner und Zuſam⸗ 
menarbeit aller Republikaner fürnbie demokratiſche. ſoziale 
LAaß is Zum Schluß grüßte Hörſinabie beſetzten. Gebiete 

Aie aus Deittich⸗Oeſterreich eingetroffenen Gäfte. Er 

„ 

ar das Verfaſſungsfeſt 

    

  

  

Auguſßt Bebel. 
Zu ſeinem 15. Todestage am 13. Auguft. 

„Ein ſchwüler Sommerabend. Wahltampfzeit irgendwo in 
einem Induſtriegebiet. Ein rieſiger, kahler, unfreundlicher 
Saal, der Tauſenden Plat gibt, lann die Menſchen nicht faſſen, 
Die Verbindungstüren nach den Rebenräumen werden ge⸗ 
öffnet, und draußen auf der Straße ſtauen ſich die Maſſen. 
heweriſchaßtlte Textilarbeiter, noch ſaſt ohne nennenswerte 
gewerlſchaftliche und polltiſche Organlſation, nur gefühls⸗ 
in der Anhang der Sozialdemokratle. Durch den breiten Gang 
in der Mitte des Saales, ven die Polizei fürſorglich freihäli; 
kommt geſchwinden Schrittes ein Mann. Klein, unſcheinbar 
von Geſtalt, mit euergiſchen Zügen. Nicht endenwollender 
Jubel bricht los, und als er ſich gelegt hat, ſteht der unterſeßte 
Mann am Rebnerpult — Auguſt Bebel. 

In wenigen Sätzen hat er die Maſſe. Er erzählt in 
ſchlichten Worten, wie er vor Jahren den damals noch un⸗ 
bedeutenven Ort beſucht hat und wie er eben, als er vurch 
die bpanbißhraban der Stadt gegangen iſt, vie Gebäude der 
Banten, der großen Juduſtriefirmen und die rieſigen Ge⸗ 
lüeLauden deßefß hat, Das intereſſiert. Das packt, und als 

le, Tauſende gefeſſelt ſind, da konumt der Anſchauungsunter 
richt: es iſt eure Arbeit, die das aufgebaut; es iſt enre 
Kraft, dle in, den großen Juduſtrieanlagen, die in den Bauten 
und in den Kaufhäuſern Geckt. Und dann redet er. Mit Ver⸗ 
land und Herz. Ueber Innenpolilik und Auſzenpolitit, über 
en Bickzackturs ves wilhelminiſchen Regimes, über Charakter 

loſigkeit der bürgerlichen Paxtelen. Wort ſür Wort gräbt ſich 
ein, Bild für Vild bleibt haflen. In ſeiner rechten Hand hält 
er einen kleinen Zettel — Notizen. Der Vorfrag iſt wohl 
durchdacht. Aber es iſt uicht die politiſche Linie, dle feſſelt, 
es iſt das Feuer, das in dem Manne ſteckt, es iſt der ſtarte 
Wille, der dieſem körperlich chrenbe e Redner die Sehnen 
ſtraff Vebet der ſich auf die Tauſende überträgt und der ihnen 
dieſe Bebelrede zum Erlebnis macht. 

Und ſo wirkte er überall. Im Reichstag, auf Kongreſſen, 
auf den großen Konferenzen der Bezirksſunktionäre und der 
Redalteure. 

„Weshalb wohl? Auguſt Bebel war die Verkörperung 
der Weſchichte der deutſchen Sozialdemokratie⸗ 
Er, der veteieiun Leipzig, hatte eine bande Gene⸗ 
ration von Arbeitern zum Sozialismius geführt. Er 

hatte den Kerker nicht geſcheut, hatle iſ an ſicht⸗ 
barſter Stelle geſtanden, war überall der Wortführer der 
wirtſchaftlich ausgepowerten, politiſch unterdrückten Maſſen. 
Aitf ihn übertrug ſſc, das Verirauen der Millionen ganz von 
ſelbſt, weil M in ſelnen Reden ihr ganzer Groll gegen poli⸗ 
tiſche Gewaltmethoden und gegen wirtſchaſtliche Unterdrückung 
autsprägte. — 

Müßig, zu ſtreiten, wo Auguſt Bebel heute ſtehen würde. 
Er lebte in einer Welt, in der der Arbeiter polltiſch minderen 

Rechtes war, in der ſelbſt der Nachtwächter im entlegenſten 
Dorf.nicht Sozialdemokrat ſein durfte, Er war der Wortführer 

alle verer, die den Untertanenſtaat Latn und ſür geiſtige und 
politiſche Feiheit kämpften. Er lebte unter den Zwange 
zur Oppoſition. 

Aber ſonſt war Bebel immer Gegenwartsmeuſch und 

Realpolitiker. Als nach dem Wohiſteg von 1903 flaate. 

politiſche Projette auf der Kar er ahe der monarchiſchen Ver 

faſſung gemacht wurden, war er ihr entſchiedenſter Geguer. 

Als aber mit dem fortwährenden Anwachſen der Arbeiter⸗ 

bewegung die Möglichkeit zu poſitiver Mitarbeit der 
Sozialdemolratie und der geſamten Arbeiterbewegung auf 

alen Gebieten der Politit und der Wirtſchaß gegeben war, 
war Auguſt Bebel ihr eifrigſter Förderer, 

Die Kraft der Arbeitertlaſſe einſetzen, wo das nur miöglich 

war, das war der Grundſatz ſeines Lebens. Schon als er in 

den ſechziger Jahren die Handwertsgeſellen zur gewerkſchaft 

lichen Käligteit aufrief, ſete er ihnen auseinander, daß es 
unfinnig ſei, ſich in verſchiedene politiſche Richtungen zu 

fpalten. Katholiſche und evangeliſche, konſervakive und 

liberale Unter ehmer, ſo ſagte er, lämpfen gemeinſam gegen 
die Forderun zen ver Arbeiter, nur die Arbeiter ſind ſo töricht, 

ſich zur Freude der Unternehmer zu ſpalten. 

ur Freude der Unternehmer! So lennzeichneie 

Auguſt Vebel die politiſche und konſeſſionelle Spaltungs⸗ 

arbeit in der gewertſchaftlichen Bewegung. Daß er die kom⸗ 

muniſtiſche Spaltungsarbeit als Verrat an 

der Arbeitertlaſſe in glühenden Worten gegeißelt 
hätte, verſteht ſich von ſelbſt. Weil er ſein Leben lang eine 

Krafinatur war, war er auch feit jeher ein Fürſprecher der 

proletariſchen Einigleit. Und wenn heute, an dem 

Tage, an dem vor 15 Jahren die Kunde von ſeinem Tode aus 

den Schweizer Bergen kam, die deutſchen Sozialdemokraten 

das Manifeſt des Brüſſeler Kongreſſes leſen, das ſie zur 

Gonmiung ber Kraſt aufrujt, ſo werden ſie an Auguft Bebels 
Lebenswerk denien, und alles tun, um die proletariſche 

Cinheitsfront auf der Grundlage der Sozialdemokrati⸗ 

ſchen Partei zu ſchaffen. 

orderte drin lich die Auſhebung der Rheinlandbeſetzung und 

lend warme Töne für den künftigen Anſchluß Heſterreichs. 

MNiht uur politiſche ſondern anc ſoziale Dewoktanůe. 
— Geit. Dr. David über vic weligeſchichtliche Aufgabe des 

ů Deutſchen Volles. 

Nachd örſing, Unter ſtürmiſcheni Beiſall geendet, beſtieg 

E Ou vI Wel Wribüne⸗ Seine einſtündige und feinſinnig⸗ 

Rede zur Verfaſſung war ein großer geſchich'tlicher Ueberblick 

  

ber- die deutſche Entwiclung vom Jahre 1848 bis zur 

Weimarer Verfaſſung⸗ Sepenbe, Was woren 
An Stelle der blinden Maſſe vom Seplember 1848 war— 

mächtige politiſche und wiriſchaftliche Organiſationen ge⸗ 

hätte,, 
unter dem Sozialiſtengeſetz in den vorderſten Reihen gekämpft, 

        

   

  

   

  

  

 



hgeten, tet von ſelbſtgewählten Führern mit ſeſtem 
Harem Ziel. Das war, ſo ſagte der Rebner, 

das Wert jahrzehntelanger Organiſations- und Schulungs⸗ 
arbelt im werliliügen Veli vurch die Gewertſchaften und durch 

die Soziualdemolratie. 
6s wäre gefährlich geweſen, wenn die Welmarer National⸗ 
Lerlhiichiacht vdem Beiſpiel der Mehrheit der Paulskirche in 
der Richtachlung der Leöbpülen. orberungen der Arbelterſchaft 
MWidih i ſch aß V Schchteg ichleſen ſoglale 96 ſorderuiſfe 2 

ehrhe 'ur Durchſetzung u. ſozlalen Erforderniffe 
berglh fanten, wvar die anbere nnentbehrliche Vorgusſetzung 

bend war zugleich ſeit 
tiſchen Kommiſfion ausgéarbeitete Manifeſt der Sozialiſti⸗ 
ſchen Intexnationale an die Arbeiter aller Länder wurde 

Nie Murern uiſen gewomen verben. 

  

Eine gimiende Rebe Oiio V'um s unj den Iuternailonalen Süilellßerhsnhreß. — 
Die Schlußſitzung des Brüſfeler gongreſſes am Sonn 

rgugle ſein EL 40 n ft. as von der Voli; 

Vanderyvelde, ber zuſammen mit Landaburny 2 vyn für das Gelingen des gemeinſamen Werkes. In ihr verför⸗ (England) den. Vorſis in, dleſer leßten Sihung führte, ver⸗ perto Uehn ven erſtenmal die Exlenntints, daß politiſche Frei⸗ 
helt a 
höheren Kultur emporführen könne. 

paſt, barum vie pylitiſche Demorratie unbebingt ver Ergänzung 
bel U durch die wirtfchaftliche 
polltiſch. vemorratiſche und pas wirtſchafllich ſoziale Ideal 

nnd untrennbar verbunden. 
Es ſind nur E Seiten des nämlichen Grundtriebes ves 
Greuſ mgeſchlechts a höherer Lebensform.“ Das Ziel iſt 
Erre rſ einer politiſ 
ihrer ehrlich arbeitenden auch die Kultur ſeiner phy 
und geiltigen ſittlichen Perſönlichteit ermöglicht. Das iſt der 
Sinn br 1 Demolratie. Eie iſt vie höhere politiſche 
Ebene, auf die die Entwicklung ſeit 1848 hinaufgeführt 

Dr. Daviv ſchloß ſeine außerordentlich tiefen Eindruck 
Liche Mulſen Rede mit einem Hymnus auf die weltgeſchicht⸗ 
liche Mifſlon des deutſchen Volkes, die in der ſozlalen 
Demokratie münden müſſe. Sie U erfüllen, ſei unfer 
heillgſtes nationales Streben, unſere h. 0 nationale Ehre. 

ü chie Medͤilt eigenen Nutzen werden die Völker in der Welt⸗ 
ge e le 
die geſamte Kultur ber Menſ⸗ 
neut bekennend, forderte der 

eit. Zu dieſem Ideal ſich er⸗ 
ebner die Verſammlun MWan, 

Uit, in das die 
Jubel einftelen. 

Eime Miefenfeier um Sommtag. 
Am Montag fand nochmals eine große öffentliche Kund⸗ 

weſenden ſtehend und mit brauſendem 

læſen. den beſitzloſen Schalfenden nicht befreien, nicht zur 3 aner in einer Rebe, deren ſalſäichl 

und Keij igen Ctemzleifn lie Les 30 fener⸗ Sie 1U1 ſſe ſihrers 
emokralie. Dus lauſchten. gen Glanzleiſtung de ener Soziallſtenfiülhrer— 

at. (bewegung zur FJolge bat. Ex wandte 
reͤdten Worten gegen ſene 
verſchledene Ausdrucksſermen finden: Einerſeits bei ben 
Bolſchewiſten, die die 
elnem neuen Weltkrieg erwarten, andererſeits auch bei jenen 
Sozialiſten, dic die bares Ziel ber Macht für ein auf abſeh⸗ 
bare Zeit unerreichbares Zie! 

gewertet, ſondern nach ihren Leiſtungen für dle 

Begründet wurde diefes ahächllch Wüngcpi⸗ Hugbrer 
c Länge die örer 

Banter verſtand es wie teln anberer, in meiſterhaſter und 
packender Form ein volitiſches und wirtſchaftliches Bild der 
wiſſenlad fi entwerfen und babei ebenſo klax bie theoretlſch⸗ 
wiſſenſcha 
wie auch anſeuernd die praktiſchen Richklinien für bie künf⸗ une die Müllul ſener chen lige Arbeit des Auterxnatlonalen Sozialismus zu formu⸗ 
[teren. Er ſtellte die Befeſtigung des Kapitalismußs unum⸗ 
wunden feoſt, die, aber gugleich eine Erſtarkunn der Arbeiter⸗ 

lichen Hinteraründe der Ereigniſſe zu beleuchten, 

ſich dennoch mit be⸗ 
Stimmungen der Reſignation, die 

efreiung des Prolctartats nur von 

erklären. 
Belonders lehbrreich waren Bauers Ausfübrungen über 
Notwendigkeit ciner Gewinnung der 

Vauernmalſen, bie bisber die traditionelle Schus⸗ 
„ truppe der, VBnurgeoiſie geweſen ſeien, aber in dem zn einem Hoch 0 die demolratiſche, ſoztale beutſche Repu Maße, wie bas ſlach e Land von der ſortſchritklichen Technil 

erfaßt werden, dem Sozialismus immer mehr zugänglich 
werden. Bauer begründete die Unerläßlichkeit der Erobe⸗ 
rung der Bauernmaſſen mit bittern Erfahrungen, die fogar 
die bolſfchewiſtiſche Diktatur mit 
Bauern machen muß. Ebenſo packend war Bauers Schilde⸗ 

en ruſfiſchen 
e rung der Rettungsaktion des amerikaniſchen Kapitals zu⸗ gebung im Frankfurter Oſtſport ſtatt, wo allein unſlen der curopötſchen Bourgeviſie nach dem Weltiriege, negen 150 00ο nniformierte Reichsbannerleuie bie die 51L‚eine N der 180tion. ö des Kapitalismus in 

der Welt iſt, eine Rettungsaktion, die aßer nur unternom⸗ aufgezvgen waren. Viel lu⸗ und anslänbiſche Ehrengäſte 
lonnten begrüßt werden. Es ſprachen u. a. Hörfig, Ge⸗ 
neral Körner⸗Wien, Scheibemann, General Dalm⸗ 
lühng, der Frankfurter Abgeorbnete Prof. Deſfauer. 

Mit einem minntenlangen Beiſallsſturm wurde Seve⸗ 
ring begrüßt. ů‚ů 

Er ſagte: Er wolle keine Amtsgeheimniſſe ausplaudern. 
Aber auf eine aus den Reihen der Gegner gekommene 
ibeue Anfrage wolle er hier eine öffentliche Antwort 
geben. *V 

Man habe ihn gefragt, als er den Reichsbeamten Ur⸗ 
laub zur Berfaffnnasſeier und aum Bunbesfeſt erteilt 
habe, ob er dies auch bei den Marine⸗ und Militärver⸗ 
einen ſo halten werde, wenn ſie Feiern veranſtalten. Ja⸗ 
wohl, ruft Severing unter ſtürmilcher Heiterkeit, wenn 
ſich bie Marine⸗ unb Militärvereine ebenſalls an einer 
republikaniſchen Verfaſſungsfeier beteiligen wollen, 
wenn ſie ſich zur Reynblik und zur Fahne Schwarzrotnold 
bekennen. öů‚ ů 
Severing ſyricht dann von den Aufgaben des Relchs⸗ 

banners und fragt, ob es letzt nicht an der Zelt ſei, den Auf⸗ 
Ahabenkrels zu erwetiternd Es gelte in Zukunft nicht allein 
zu trommeln und zu marſchieren, Muskeln und Nerven aus⸗ 
zupumpen. ů 

Es ſei an der Zeit, an die Hirne zu denken, 
und an die Erzſehung der Kameraden in ſtaatsvolltljchem 
Siune. Nicht Speziakiſten der Beine und Kehle zu wer⸗ 
den ſei die KufO des Reichsbanners, es müſßfe zu jenem 
0 roßen deu⸗ 

ie Verheißung und der Sat der Verfaffung erfüllen, baß 
das deutſche Volk den äußeren Frieden erſtrebe. Wenn 
lünſtig Franzoſen oder Engländer ebenſolche Feeſte ſeiern 
wie das heutige in Frankfurt, Ip ſchloß Severing, wollen 
wir dabel ſein, für das Reichsbanner, 

die Pivniere der Bölkerverſtändigung. die 
Begeiſtert ſtimmen die Verſammelten dieſen Worten zu. 

Das Flanellkiffen. 

  
furt. Er bauerte drei Stunden und zyg an 
den vorbei, die um 4 Uhr nachmittags die Slraßen umfäu⸗ 
men und die nicht weichen und nicht müde werden, zu 
lubeln und die Tücher zu ſchwenken. 

daß viel ſtär 
der deutſchen Republik unter Anteilnahme größter Volksß⸗ 
maſſen Gl ; 
ſchen, nicht nur in offiziellen, ſondern au⸗ 
ſen ebenfalls feſtlich bes Tages gebacht. 
daß der republikaniſche Gebanke ſeſter als je in Deutſchland 
verankert iſt. —— 

bau zur ſozialen 
Aufgabe der Sozſaldemokratie ſein, diefer wichtigſten 
Seite der Republik das gebührenbe Gewicht zu verſchaffen. 

dem er 

  

Darauf erfolgte der Abmarſch des Feitzuges durch Frank⸗ 
underttauſen⸗ 

E 

Aus dem ganzen Reich kommen Nachrichten, die beweilen, 
ler als in alen Vorjahren der Verfaffungskag 

iert worben iſt. Im Auslande baben bie Deut⸗ 
in privaten Kret⸗ 
as iſt ein Beweiß, 

Doch mit Feiern allein iſt es nicht etan. Mit dem Aus⸗ 2 Wauasgn Repnblt epertheb, ach ehr, „ör mieß 

  

In die Ausllsſennm voltlſher Verbreher 
Annalme eines Entwurſs durch den Kongreß für 

internatiopnales Recht. 
Die Vollverſammrung des in Warſchau tagenden Kon⸗ ſchen Kulturbund werden, damit ſich 95240 ſäß internationales Recht, der ſeit dem d. Auguſt 

brt tag⸗ 

Hkeſlen Lulcter der Krpclel, beß en i ion e e der Kongreß, daß eine aus voliti Gründen begangene Siraflal W2 Wenſchen- leben in Gefahr brachte, 
des Täters darſtelle. Im 

e, Bergehen aufgesähblt, ouf Grund deren eine Auslieferung ſtattfinden darf. 

„bat mit einigen Apänderungen den Entwurf eines 
angenommen. Nach längerer 

wenn ſie Meuſchen⸗ 
Grund zur Auslieferung 

rt. 2 des Enkvurfes werden 

Vierzebn Tage nach dieſem Gelpräch ſtarb der Alte. güe leczte Zeit faſt geiſtesgeſtört Aueeer war. nach⸗ Die Familie verſammelte ſich um ſeine Bahre und die Von ů Schweſter veate das Flanellkiſſen unter ſeinen Kopji, trotzdem Spend Leopold. 

, Der alte Hofbeſitzer war in der ganzen Gegend als Ori⸗ 
ginal bekannk.“ Nachdem er ſeinen kleinen Hof verkauft hatte, zoa er ſich von allen Bekanten zurück und lebte nur ſeiner Geſundheit und ärgerte im übrigen ſeine vielen Ver⸗ wandten, ie der Anſchauung waren, daß er nun eigentlich bald mit dem Tode obgehen könne. Namentlich ärgerte er die Familie damit, daß er ſein Geld nicht auf den ihnen be⸗ kauten Banken liegen hatte. Trotz mancherlei Bemühungen konnte auch niemand dahinter kommen. ů 

Seine Schweſter, die ihn öfters an Sonntagen beſuchte, 

es ihr vorkam, als wenn das Kiſſen inzwiſchet * und ſchwerer geworden ſei. v n chen el Aüer „Nuhe ſaaft. mein Bruder!“ ſagte ſie mit gerührter und dankbarer Stimme, „und Dank. vielen Dank für alles, was du mir und den Meinen angetan.“ 
Rach der Beerdigung übernahmen die Schweſter und ihr Mann das Erbe: aber als der Nachlaß in all ſeinen Einzel⸗ Scbain Kes rlert werden ſollte. ſehlten 2000 Mark in feiner 

war, da der Auwalt die Geldverhällhißße ganz genun kannt und Er bai he bon der Süel Kelegch Vaſte,en Ame 
25 i 2 i 

betrachtese ſich als die vom Schickſal auserwählte Univerſal⸗Schweſt ben anmerf. „, Des mle mir ſchnn ein. 318 i b 

iemand konnte begrelfen, wo das Geld geblieben 

lEr den Anwalt. „Das fiel mir ſchon ein, als ich das erbin. Eie tat alles, um die übrige Familie etwas ſern zu Flanellkiſſen unter ſeinen Kopf legte, denn es war entſchie⸗ halten. Sonntags ſetzte ſie ſich zu ihrem alten Bruder auis Sofa, der nehen ihr bockte und ſeine Meerſchaumpfeiſe ſchweſtesiihe Lier er ein Geſicht machte, als wenn er ſeine chweſterliche Liebe Bundert Meilen ſort wünſchte. Da der Bruder während ihrer bäuſigen Beſuche ſtets ſehr wortkarg war, brachtc ſie ſich irmner ein Strickzeug mit, um die Zeit mit irgend etwas auszufüllen. — „Du wünſcheſt hoch wohl, dat wir den Herrn Paſtor uie il wein g. len⸗ ülthen örs Sie, wör— fragte ſie eines Tages, a E, Ein Klanellliſien brachte, worauf er ſein altes, t⸗ Uepla 6s folt ich zen ümit bem &. mens⸗ b Güc „Was ſoll ich denn mit dem Kiſſen?“ fragte er mürrit und meüerKiſte ſeine Schweſter, die ſo Liſeis itrickte, 48 wenn die Seligreit daron abhinge, den grauen Strumpf noch vor dein Abendorot fertig zn haben. 
„Das Kiſſen ſollſt du unter deinen armen Kopf legen, wegen der Gicht.“ erwiderte ſie nachdenklich und blickte ibn iorſgeun au. 5 
„Dann wirb es auch wohl pald unter meinem Kopie licgen, wenn man mich zur letzten Ruhe bettet,“ meinte er luichenen Augen o mah, „de er ſeine Schwejter aus faſt er⸗ anfah, „denn nun mache ich di i 
Weg e Mit⸗ m n e ich die Sache nicht 

ann man ja nie ſo genan wifſen.“ jetzte eine teiln msvolle Wabze an.. vemerkte ſe und 1 „Aber —— i cheb 
egen, wenn es geſcheben iſt,“ bat Uann haſt du di bes leble Müu im Leben nach meinein Winen gerichtel ce Mal. 

Sie ſuchte nach ibrem Taſthentn. rũ ine Hand. die wie tot über der Seſalehhne Lanmvelte, Des ſenẽ „Ich will dir deinen Wunſch erfüllen, aber Gytl gebe, daß es noch Jange dauern möge, bevor ..“ ſagte ſie mit Tränen in den Augen.   Rechtsanwalt, denn wenn ich 

kend bes lebt Jabres 8. ti iſtesſch war. ů 'en Jabres derartig geiſtesſchwach , 80 mir oft etwas davon ergählte, Jein bares Geld mit n bie andere Welt nehmen zu wollen. 

verheimlicht?“ entrſtſtete ſich die 
regung. „Gerr Rechtsauwa 
gewelen, mich, ſeine Schweſter, rechtzeitig zu warnenl? 

den bedeutend ſchwerer geworden. 
„Dann ſind die zweitauſend W5 zu bie Waß Webeit i⸗ der 

nen die ürbeit ſagen Idnen ſchon verraten, daß Ibr Bruder wah⸗ 

„Und das haben Sie uns, feiner Familie, ſeinen Nächſten, 
Schweſter in höchſter Er⸗ 

lt. es wäre wirklich öre Sflicht 

„Tiaaa — was in aller Welt ſollte ich bars mit all ſeinen eie e, en Lee, ni i ſätt wahricheinlich feine ſonderbare bee miemaig ausinbren ſpratd⸗ Sanz — 
Prach: ⸗„Danken Sie meiner Schweüer für das Kiſien, denn nun werde ich endlich in Fried Tõů , wis mir ja immer gewünſcht Dals⸗ — rben annen, wie ſeces 

Idee niemals ausfübren erklärte mir, als ich ihn das letzte Mal 

Michael Geora Courads Nacklaßk. Der literariſche Nach⸗ laß Michael Conrabs wurde von der Stadt München fär die Stadtrats⸗Biblintbek erworben. Er enthält über 20 000 mif, dies Kiſſen unter meinen Kopf zu Gricke, darunter wirbtige Beiträge zur Geſchichte des deut⸗ ichen Rationolismus nus der neueren deutichen Dichtung. Aüber 10000 Bläkter Pinipiher mit Dichtungen des Ver⸗ ſtorbenen, ſowie eine 2 änden. ibliothek von etwa 3000 Ba 
Marl Warr und Mirelai Tichernuſchewſri. Auf Anorb⸗ nuna des Rates der Vollskommiffare ſoll die olftziene Feier 

ů 52 * ü men wurde gegen Sicherheit ſowohl in bezug aulh ben Zinſen⸗ biämns- auch in beäug auf. Den Ca:nv/ ecen Len Eoßia⸗ 

Mit beſenderer Gcätle, Sie wahre BeiselanEese be geſamten? * ſte, ſetzle Baner Len Wabefans: arolen der Kommnuniſtiſchen Futernationale, die auf neue 
myerialiſtiſche Ariege und auf neuc Spalkungen des Pro⸗ 
letariats jpeknliert, die Friebeus⸗ und Iürenat arole Enß egenl ler Kongreſſes der Soskaliſtiſchen In ernatfonale nigegen. 

Vincent Auriol, der neue Iubrer der franzöſiſchen 
Kuammerftaktlon, ergänzte in wertvoller Weiſe das Referat Gisber ö 20 r 2 bewies, Wund, 0 So⸗ chtüſ Aüs den 

der burch ihre Konferengen und ihre Be ůe en 
Frieden Europas erreſc. nitd jür die Löſungen der ichwle⸗ 
rigſten Nachkriegsprobleme] den bürgerlichen Regierungen abgerungen baben. ů‚ 

Einem Alppel bes Vorſitzenden, Läandsburn, folgend, 
der in zieſem Geſchäftsiahr, Einer 56 der Vorſisende der 
Labour⸗Party iſt, teilte der Kebner der Unabhäugigen Ar⸗ 
güs Dianti Dollan, die Zuſtimmung ſeiner Delegation zum Manifeſt mit, die bieſe zunächſt verweigern wollte. 

Der Schluß des Kongreſſes war eine erhebende Kundge⸗ 
bung des Dankes der Internationale an die be'anſche Partei, 
den der Vorſitzenbe der Exekutive, Henderſon, ausſprach 

fahne der Internationale der belgiſchen Partei zu ſtiften, 
feinen äußeren Ausdruck fand. In berebten Worten dankte 

roßen Toten der Internationale, die uns in den letzten 
ahren verlaſſen haben und ſchlok mit dem Gelbbnis, die 

neus Fahne der Internationale tren zu hüten, die künftig 
an der Spitze der mächtigen Kundgebungen der belgiſchen 
Arbeiterſchaft ſteben wird. ü‚ ů „ 

Vanderveldes Ruf „Es lebe die Internattonale!“ fand 
einen begeiſtexten und geſchlvſſenen Widerhall: Ein letztes 
Mal erſcholl im Feſtſaal bes Brüſſeler Volkshauſes aus 
vpielen hundert Kehlen und in den verſchiebenſten Sprachen 
das traditionelle Kampflied der Arveiter aller Länder. 

Streſemann geht murh Puris. 
Die deutſche Antwort auf die offtzielle Einlabung 

Frankreichs zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes wird vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſer Woche nach Paris abgehen. Es 
wird angenommen, daß Außtenminiſter Strefemann zur Un⸗ 
terzeichnung des Kellogapaktes am 26. Auguſt in Partis ſein 

N9te Behezmſ Stcſn Nubüſc⸗ 
Eine kroatiſche Rieſenkundgebung. 

Unter außerordentlich großer Beteiligung der Stabt⸗ und 
Landbevölkerung, — man ſchätzt etwa 100 000 Perſonen — 
fand geſtern in Agram die Beerdigung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte von Stefan Raditſch ſtat. Nach der Kitihchen der 
Leiche um 10 UÜhr vormittags hierten bie politiſchen Fübrer 
der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalitton, darunter Dr. Marec, 
Pribitſchewitſch „und Trumbitſch, ſowie der Bürgermeiſter 
von Ahram, Br. Heinzl, Trauerreden, in denen ſie Raditſch' 
LTubnerzug feierten. Hierauf ſetzte ſich der faſt endloſe 

rauerzug in tags Amn, Der Leichenwagen langte erſt um 
9 Uhr nachmtttags am Agramer Friedhof an, wo die provi⸗ 
ſoriſche Beiſetzung dor Leiche in einer Gruft erfolgte. Bis 
in die Abendſtunden dauerte das Defilieren des Volkes. Vor 
dem GErabe unter den Shatsgſen Kränzen befand ſich ein 
ſilberner Kranz des Könias, ſowie ein von einem Bauern 
betragener Vornenlranz mit dem. Geſchoß, durch welches 

Radiiſch in der Sͤkypſchtina verwundet worden war. 

  

  

Japuniſche Rote wegen der Mandſchurei. 
Dem „New York Herald“ wird aus anghai gemeldet, 

daß der i Gehenbie beirdee mandihn ſchen Regie⸗ 
rung dem Heherrſcher der Mandſchurei und Sohne Tſchang⸗ 
tlolins, Tſchangtſuchliang, eine Note überreicht habe, in der 
erklärt wird, daß Japan eine Beſitzergreifung der Mandſchurei 
durch die chineſiſchen Nationaliſten nicht dulden könne. 

vbwohl der Gedenktaa bereits in den Juli d. J. ſiel. Die 
revolutivnäre Tſchernyſchewſki⸗Huldiauna ſoll auf dieſe 
Weiſe etwaigen pplitiſchen Nebenwirkungen der Tolſtoi⸗ 
Jahrhundertfeier vorbengen. Aus diefem Anlaß erinnert 
die Sowjetpreſſe daran, daß Karl Marx die ruſſiſche Sprache 
eigens zu dem Zweck erlernt habe, um die Schriften des 
von ihm hochverehrten Tſchernyſchewſki. des geiſtigen Baters 
des ruffiſchen Sozialismus, im Original ſtudieren zu 
können. 

Urauſführungen in Stutigart. Geueralintendant Kehm 
hat für die nächſte Spielzeit der Württembergiſchen Landes⸗ 
theater das neue Luſtipiel „Feurio!“ von Bernhard Blume, 
ein neues Drama von Rolf Lauckner, „Kriſis“, deſſen Regie 
der Dichter ſelbſt führen wird, zur alleinigen Kraufführung 
erworben: ferner ſind zur Uraufführung in Ausſicht ge⸗ 
nommen: „Amerikaniſche Tragödie der ſechs Matroſen von 
S“ von Günter Weiſenborn, die Judastragödie „Der 
Widerjacher“ von Alex von Frankenberg; ein groteskes 
Spiel „Die erſte Ehe“ von dem Schwaben Ludwig Hofmeier 
und der Einakter eines jungen ſchwäbiſchen Dichters Adolf 
Mobring „100 35“. Dieſe beiden Einakter kollen mit der 
Erſtauffübrung von Sebaſtian Sailers „Die ſchwöbiſche 
Schöpfung“ zu einem Abend zuſammengefaßt werden. 

Ghapſin kommt nach Berlin. Berlin, ſeit längerer Zeit bereits 
ium Wallfahrtsort der. Filmgrößen aus aller Herren Länder ge⸗ 
worden, wird demnächſt wieder den Beſuch Charlie Chaplins er⸗ 
halten. Nach Vollendung ſeinen neueſten Films „City Lights“ 
(Lichter der Stadt) ſchifft ſich der Künſtler nach Guropa ein und 
wird vorausſichtlich der Berliner Uraufführung im Dezember per⸗ 
jönlich beiwohnen können. Die Verlin bejuchenden Holihwopder er⸗ 
halten Verſtärkund durch Marh Pickford und Douglas Fairbants, 
die ſich ebenfalls angeſagt haben. ů 

Der polni mpioſtieg in der Der polniſche 
Dichter Saaimter, Wiernhu hat bekanntlich mit dem Gedi d 
„Olympiſcher Lorbeer“ beim Olympiſchen Wettbewerb in ter⸗ 
dam den erſten Kunſcpreis errungen. Als bemerkenswert ſei hier 
mitgeteilt: Da das Polniſche keine Weltſprache iſt und demzufolge 
auf der Olympiade nicht zugedffen-war, erfoigte die Preiskrönung 
Michts-- auf Grund der dorzüglichen deutſchen Ueberſetzumg von 

ichels. — 

Rücktriit des Dombaumeiſters Schmik. Profeſor Dr⸗ 
Ing. h. c. Joſef Schmitz in Nürnbera iit aus Gefundheits⸗ 
rüückſichten im Alter von 68 Fahren aus ſeinem Amt als 
Dombaumeiſter von Bavern und von der Oberleitung der 
Herſtellungsarbeiten an der Lorenz⸗Kirche in Nürnbera 
zurückgetreten. Schmitz ift wohl der bedeutendſte Fach⸗   mann für den Baubeſtand der mittelalterlichen Kirchen 
Deutſchlands. — 

und dex durch die Mitteilung des Beſchluffes, eine Ehren⸗ 

Vandervelde für bieſe⸗Ehre. Er gedachte noch der 

—
—
—
—
—
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Wie Renten gequetſcht werden. 
Aus dem Reich Dr. Birnbachers. — Ein rückſichtsloſer Vertrauensarzt. 

Der. Vertrauensarzt-der Landesverſicherungsanſtalt für 
Arvalibenverſicherung und für die Uunfallgenvſſenſchaft, der 
Sanitätsrat Dr. Birnbacher, hat von dem nunſallver⸗ 
letzten und invalliden Staatsbürger die Bezeichnung 
„Rentenaquetſcher“ erholten. Und wer die Veicheide der 
Landesverſicherungsanſtalt und der Unfjallgenoſſeuſchaft, die 
ſich auf das Gutachten dieſes Vertrauensarztes ſtützen, lieh, 
wundert ſich nicht über die Bezeichnung „Rentenauetſcher“. 
Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, datz der Vertrauensarzt der 

genannten Auſtalten in erſter Linle das Jutereſſe derſelben 
zu wabren hat, und dieſes Intereffe beſtebt ohne Zweiſel doch 
darin, möglichſt wenig Reuten zu zahlen, und wo ſolche ſchon 
gezahlt werden, ſie auf das niedrigſte Maß herabzuſesen. 
Was will es beſagen, wenn die genannten Anſtalten 

darauf binweiſen, dat ſie Tauſende von Rentenempfängern 
haben und daß dieſe doch anſtandslos auf Grund der ver⸗ 
trauensärztlichen. Unterſuchung ihre Renten beziehen! 

In allen Fällen, wy Renten gezahlt werden, erhalten 
diefe Renten doch nur Leute, die auf dem lesten Loch pieiſen. 
uder die ſo 

veritümmelt lind durch Unfalliolgen. 
daß die Reutenzablung ſchlechterdinas nicht verſant werden 
ſann. Es iſt alſo kein Verdienſt der Herren Vertrauens⸗ 
ärzte, daßb viele Tauſend Rentenempfäuger ihre karge Rente 
erhalten, fonbern dieſe Rentenempfänger ſind ſop weit 
herunter gekommen, daß auch ijeder andere Menſch von 
vornberein die Berechtigunga der Rentenzablung einſehen 
muß, 

Aber 32 handelt es ſich um alle dieſenigen Fälle, wo 
ſyſtematiſch nach Ablauf einex beſtimmten Zeit verſucht wird, 
die Renten mit Gewaltmethoden berabzuſetzen. 
„Vor mir liegt ein Beſcheid der Unfallgenoſfenſchaft Freie 

Stadt Danzig, den ein Schmiedegeſelle F. erhalten hat und 
der Eir anf, das, ärztliche Gutachten des Santtätsrats 
Dr. Birnbacher ſtützt. Dieſer unfallverletzte Schmied hat 
vor lärnerer Zcit einen Unjall am linken Vein erlitten, ſo 
daß Berſteifung des Beines und große Schwächuna desſelben 
eingetreten iſt. Bei einem früberen Uafall hat dieſer Ar⸗ 
beiter ſchon ein Auge verloren. F. kann ohne Stock nicht 
gihen. Das verletzte Bein iſt ſo geſchwächt, daß er von 
Ohra bis Dangzia in einer Tour nicht zu Fuß agehen kanu, 
ſondern unterwegs längere Zeit ausruhen muß. Für dieſe 
Unfallſolgen erhielt F. die geringe Rente in Höhe von 
25 Prozent der Vollreute. Der Vertrauensarzt machte dieſen 
unfallverletzten Arbeiter 

in ein paar Minuten ſo geiund, 

daß er nur noch 10 Prozent erwerbsbeſchränkt gelten ſoll. 
Der Arbeiter kann nun ſehen, wo er mit dem Spazierſtock, 
anf den er ſich ſtüten muß. Arbeii erbält⸗ ö‚ 

Der Beſcheid lautet in ſeiner lapidaren Form wic folgt: 
„Das linke Bein wird beim Gehen noch etwas geſchont. Der 
Umfang des linken Beines beträgt „e Zeutimeter weuiger 
als recht.“ Kommentar überilüſſig, ů 

Ein weiterer Fall: Der Tiſchler W.hat bereits in jungen 
Jahren einen Unfoll an der Hand ertitten, bei dem Ver⸗ 
ſteiſung⸗von zwet Fingern und Verluſt eines Fingergliebes 
eingetreten iſt. Rente hat er für die erſten Unfallfolgen 
nicht erbalten. Vor einiger Zeit hat dieſer Tiſchler wieber 
eine Verletzung an derſelben Haud au einem anderen Finger 
davongetragen. Die Hand iſt ſetzt ſo beſchaffen, daß 

Daumen unb kleiner Finger⸗ 

noll zu aebrauchen ſind. Die anderen Finger ſcheiden infolge 
Unfallfolgen in erheblichem Maße ans. dieſes um ſo mehr, 
da diefer Tiſchler an der Holzbearbeitungsmaſchine arbeitet, 
wo es auf den Gebrauch eines ieden Fingers ankommt. 

Dieſer verletzte Arbeiter bezog für ſeinen le5zten Unfall 
eine Rente von 10 Prozent. Die Unfallgenoſſenſchaft ſchickte 
ihn zu Sanitätsrat Dr. Birnbacher. Dieſer ſteckte ſich zu⸗ 
nächſt eine Jigarre an und kam dann rauchend aui den zur 
Nachunterſuchung geſchickten Tiſchler zugeichritten. Dieſer 
verbat ſich das Rauchen wäbrend der Unterſuchuna, Er 
folgte jedoch dem Erſuchen und ſtelite das Rauchen mit den 
Worten „Na, iſt aut“ ein. Nach aganz kurzer Unterſuchung 
kam der Herr Vertrauensarzt zu der Erkenntnis, daß die 
10prißentige Rente jetzt wegfallen muß, und bie Unfall⸗ 
genoſſenſchaft entog demgemäß die Rente. 

Für dieſe beiden angegebenen Fälle kann man keine 
andere Bezeichnung als Rentenanetſcherei ſinden und ge⸗ 
brauchen. ö‚ 

Mie kann man auch worauf ich ſchun in einem anderen 
Artikel in der „Volksſtimme“ hinacwieſen babe, von einem 
Vertraueusarzt der Belörden. der es ſertia bekommen hat, 
drei jungen Menſchenkindern bei einem verſönlichen Ver⸗ 
ganügen 

(Treibiaad im Winter! 
die Beiie erfrieren zu laſſen, ohne an sieſe Opfer cinen 
Pfennia Entſchädiaung zu zahlen, aroßes Mitgefühl mit den 
Unfallverletzten und Invaliden verlangen, Itt dann die 
Torderung nicht berechtiat, mit der vertrauensärztlichen 
Tätigkeit dieſes Herrn endlich crizuräumen? Und muß 
man der Inralidenverſichcrungsanſtalt und der Unfall⸗ 
genoſſenſchaft Freie Stadt Danzig gegenüber nicht den Vor⸗ 
wurf erheben, daß ſie in dieſcr Sache nicht das nötwendige 
Fingeripitzengefühl beſitzen, 
»Wie kommt dleſer Vertrauensarzt dazu, bei den Unter⸗ 

juchungen der Rentenemypfänger und Antragſteller Tabak zu 
rauchen und dieſe Opfer' wähtreud der Dienſtzeit damit zu 
beläſtigen. Bebeutet ein ſolches Verhbalten eines Arztes 
nicht eine geradezu ungeheuerliche Rückſichtsloſiakeit gegen⸗ 
über den Staatsbürgern. die ſich aus Arbeiterkreiſen rekru⸗ 
tieren? Oder würde der Herr Sanitätsrat es wagen. mit 
brennender Zigarre eine Unterſuchung irgend einer 
„arädigen Frau“ oder eines „anädigen Herruü“ vorzu⸗ 
nehmen? Komiſcherweiſe ſcheinen Landesvexſicherungs⸗ 
anſtalt und Unfallgenoſſenſchaft Freie Stadt Danzig der 
Meinung zu ſein, daß bei dieſem Vertrauensarzt alles 
erlaubt iſt. ů 

In einem früberen Artikel habe ich geſchrieben, daß in 
Danzig eine Krähe der anderen kein Auge ausbackt. Ich bin 
wirklich mugierig, wie lange dieſer Vertrauensarzt ſeines 
Amtes nöch walten ſoll. ů 
„Die Unfälnlverletzten⸗ und Invalidenrentner haben nur 

einen Wunſch. nämlich den, daß ſie bei den Unterſuchungen 
nicht wie Staatsbürger zweiten oder dritten Grades be⸗ 

handelt werden und daß endlich die Rentenauetſcherei aufhört. 
P. Kloßowſki, Abgeordneter. 
  

ö Derilen Euf dem Weße zur Arbeit. 
Heute morgen gegen 6.35 Uhr wurde der Polizeipoſten in 

der Langgaſſe nach der Poſtgaſſe gerufen, wo der 49 Jahre alte 
Arbeiter Hermann DSopolſtki, wohyhaft Fleiſchergaſſe 6s, 

Dr. Blavter ſtehende Hansbefitzerverband bei Ge⸗ 
richt Klage angeſtrenat, um die Nithtigkeit der öffeutlichen 

cinigungsamt Ohra hat die Beſchwerde des Klinſti abge⸗ 

ſtellt, es liege ein 

  

auf dem Wege han Arbeitsſtelle Daſavgnſich am Ain war, Der 
Beamte, der anſangs annahm, daß es ſich um einén Schlag⸗ 
aufall handelie, telephonterte das Unfallauto der Feuerwehr 
herbei. das Topolſtt auf ſchuellſtem Wege zum Städtiſchen 
ucbenDaus brachte, wo der Tod durch. Herzſchlag feſtgeſtellt 
vurde. 

Reuer Vorſtoß gegen den Mieterſchutz. 
Die Hausbeſitzer klagen. 

Rachdem die unter deutſchnätionaler Führung 
ſtehende Hausbeſitzerorganiſatton bereits eines ſeiner Mit⸗ 
glieder vorgeſchickt hat, durch Klage belm Gericht zu er⸗ 
reichen, daß die Wohnungszwangswirtſchaft als verfaſſungs⸗ 
widrig hingeſtellt wird, hat jetzt auch der unter Führung von 

Se ep zu cröielen. ů 
Kläger iſt der Schloſſer Paul Klinſtt aus Ohra, der 
in dem Hauſe Vogelgreif 5 widerrechtlich eine Wohnung be⸗ 
zugen hat und deshalb vom Wohnungsamt Ohra aufgefor⸗ 
dert wuürde die Wohnung wieder zu räumen. Das Miets⸗ 

wiefen, worauf er aus der Wohnung berausgeſetzt wurde. 
Kl. hat nunmehr Klage angeſtrengt, baß die Beſchlagnahme 
der Wohnung durch das Wohnungsamt der Verfaſſung 
widerſpreche. Der Artikel 110 der Danziger Verfaſſung ge⸗ 
währleiſte das Eigentum. Eine Enteignung könne nur 
auf geſetzlicher Grundlage zum Wohle der Allgemeinhetit 
Und gegen angemeſſene Entſchädigung erſolgen. Wird dieſer 
Klage ſtattgegeben, ergeben ſich Auswirkungen von unge⸗ 
heurer Tragweite. ů   

Hult, ich fehießhe! 
Was man im Alkoholduſel fertig bringt. 

Geſtern mittag wurde der Pollzelbeamte auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben von Paſſanten nach der Tiſchtergaſſe ge⸗ 
rufen, wo der Arbeiter Paul Kl. von dem Antobus 57 9178 
der Siädtiſchen Verkehrsgefellſchaft, der in Richtung Alt⸗ 
ſtädtiſche? Graben fubr, angeſahren waren war. In der 
Atbeller Wat in der Nähe des Gewölbes ſei plötzlich der 
Arbeiter Paul Kl., der ſtark angetrunken war, vom Bürger⸗ 
ſteig auf die Straße geſprungen, habe ſich kurz vor den 
Autobus geſtellt und geſchrien: Halt, ich ſchieße! Der Wagen⸗ 
führer, der ſoſort bremſte, lounte den Wagen nicht mehr 
rechtzeitig zum Halten bringen. Ki, erhielt darauf mit der 
Stroßſtange einen Schlag gegen die rnſt, wodurch er ſtürzte 
und mit dem Kopf gegen die Bordkaute des Bürgerſteiges 
ſchlug, wobei er ſich mehrere Verletzungen zuzog. Der Ver⸗ 
letzte wurde vom Wagenführer in ein Flur gebracht. Ein 
hinzugezygener, Arzt ordnete nach der Unterfuchnug die 
Ueberführung ins Krankenhaus na. Nach Zeugenausſagen 
ſoll den Verletzten die Schuld ſelbſt treffen. 

Berufung im Notopferprozeßz. 
Der Senat hat gogen das Urteil der 1. Zivilkammer des Land⸗ 

gerichts vom 9. Juli, das die geſetliche Feſtlegung des Notopſers 
als verfaſſungswidrig erklärte, Verifung beim Obergericht eingelegt. 
Es hadelnt ſich belanntlich um den Prozeß des Oberpoſtichaffners 
Zucholt gegen den Senat. 

Er war ins Maſſer geſprungen. Geſtern abend gegen 
10 Ubr verſuchte der Stallſchweizer Anton D. ſeinem Leben 
durch Ertrinken ein Ende zu machen. Am Werdertor ſprang 
er in den Entwäſſerungsgraben, kounte aber gerektet werden. 
Er wurde dann zu Vekannten am Saudweg gebracht. Er 
hatte den Kleinbahnzua am Abend verſpätet und aus Gram 
daxüber ſich ſo erregt, daß er ins Waſfer ſprang. Ob der 
Olkohol nicht auch dabei eine Rolle geſpielt hat? 

  

Bajazzoſpiel im Gerichtstaal. 
Es iſt ein Glücksſpiel, ſagt das Gericht. — 16 Apparate beſchlagnahmt. 

Vor dem Schöffengertcht wurde über die Fraae ver⸗ 
handelt, ob das Baſazzolpiel als Glücksſpier anzuſehen iſt 
oder nicht. Die Frage iſt von grundſätzlicher Bedeutung 
Und auch recht intereſfant. Sie kam auch zu eingehenber 
Crörterunga, unter 

Vorführung des Spicls 
und Beteillgung der Gerichtsbeteiliaten. Die Sache ſoll vor 
das Obergericht zur enbgültigen Entſcheidung gebracht wer⸗ 
den. Angeklagt war ein Schauſteller in Oliva, Er beſitzt 
etwa 16 Apparate, die ie 400 Gulden koſten und in Gaſtwirt⸗ 
ſchaften aushängen, oder von ibm ſelbſt auf Schauſtellungen 
angehängt werden. K 

Das Relchsgexicht hat ſich auf den, Standpunkt ge⸗ 
Glückslyiel vor. Die Danziger Polizei 

ſtellt ſich auf denſelben Standpunkt und will jedenfalls auch 
für Danzig eine höchſtrichterliche Entſcheidung. 
In Polen hält man das Spiel nicht für ein Glücksipiel. Der 
Schauſteller erhielt einen Strafbefebl. Aber 50 Gulben und 
erhob gegen ihn aus grundſätzlicher Erwägung Einſpruch, 
Der eſen riebter hatte die Sache vor das Schöffengericht 
verwieſen. 

Das Bafazzoſpiel wird in der Hauptſache mit der linken 
Hand geſpielt. Eine Metallkugel läuft in dem Apparat 
berunter, und zwar zwiſchen Stiften. Die Metallkugel fällt 
dadei auf die Stifte und wird dadurch fortgeſetzt ſeitwärts 
abgelenkt. Der Spieler kann alſo ſchwer. vorausdtehen, nach 
welcher Richtung die Kugel abprallen wird. In der linken 
Hand hat der Spieler einen Bajazzo mit einem Becher, in 
den die fallende Kugel aufgefangen werden muß. Der 
Becher wird von dem Spieler nicht unmittelbar in der 
Haud gehalten, ſondern mittelbar durch einen Hebel 
und dann in der linken Hand, die in der Regel unge⸗ 
ſchickter iſt. Die rechte Hand gebraucht man, um die Kugel 
zu löſen. Vorher wird ein Zehnpfennigſtück in den Apparat 
geſteckt. Gelingt es dem Spieler, die Kugel aufzuſangen, ſo 
gewinnt er 20 oder 40 Pfennig, andernfalls hat er die 
10 Pfennia verloren. 

Jetzt kann der Leſer ſich mit ein Urteil darüber bilden, 
ob der Gewinn nur durch 

Zufall oder in der Hauptlache durch Geichicklichkeit 

beitimmt wird. Daß Geſchicklichkeit mitbeſtimmend iſt, 
darüber kann kein Zweiſel ſein. Das Reichsgericht ſteht 
nun aber auf dem Standvunkt, daß ein Glücksſpiel dann 

vorlieat, wenn⸗der Gewinn vom Zufall und in geringem 
Maße von Geſchicklichkeit abhäugt. Somit würde erſt dann 

kein Glücksſpiel vorliegeu, wenn in mehr als geringem 
Umfange der Gewinn von Geſchicklichkeit abhäugen würde. 
Es beſtäude alſo, hter bereits die Möalichkeit, daß ſich das 
Obergericht auf den Standpunkt ſtellen würde, ein Gllicks⸗ 
ſpiel liegc nur dann vor, wenn der Gewinn nur vom Bu⸗ 
fall abhängt, wie beim Wirfelſpiel. 
Der Angeklagte behauptet nun und will in der Be⸗ 

rufungsinſtanz nachweiſen, daß man bei dieſem Appärat 

bo und mehr Prozent Treſfer 
durch Geſchicklichkeit erreichen kann. Es ſollen auch an dle 
Apparate in den Gaſtwirtſchaften ſo viel geſchickte Spieler 
kommen, die derart Treffer erzielen, daß dem Angeklaaten 
nur ganz geringe Gewinne, verbleiben und die Einnabmen 
ſehr gering, ſind. Es ſoll Spieler geben, die zum Gaſtwirt 
kommen, ſpielen, gewinnen und den Ertrag daun vertrinken. 
Der Richter erklärte, daß in dieſem Falle ein Glücksſpiel 
nicht vorliegen würde. Der Angeklaate hat bisher aber 
dieſen Nachweis nicht angetreten. 

Die Anklage vertritt weiter den Standpunkt, daß es nicht 
darauf ankommt, ob einzelne Perſonen 50 und mehr 
Prozent Trefſer durch Geſchicklichkeit erlangen, ſondern 

mahgebend ſei der Durchſchuiit der Spieler 

und deren Geſchicklichkeit. Und dieſe erlangen nur 20 bis 
30 Prozent Treffer. Der Verteidiger iſt der Meinung, daß 
es genüge, wenn auch uur eingelne Syieler einen hohen 
Grad voun Treffern durch Geſchicklichkeit erlangen. Dann ſer 
der Nachwetis erbracht, daß die Treſſer in hohem Maſie von 
der Geſchicklichkeit der Spieler abbängen. Dem Schöffen⸗ 
gericht wurde dieſer Nachweis aber nicht erbracht, und ſo 
erklärte es, daß es ſich hier um ein Glücksfplel handle. 
Der Straibefehl wurde aufrecht erhalten. 
Die Apparate des Angeklaaten ſind beſchlaanahmt wor⸗ 

den. Das Gericht bedauerte, nicht in der Lage zu ſein, von 
einer Einziehung dieſer Apparate abſehen zu dürfen, denn 
hier liege eine Mußvorſchrift vor. Dieſe Einziehuna mußte 
ſomit ausgeſprochen werden. Für den Angeklaaten bedeutet 
das einen großen Verluſt. da er ſie ſonſt nach Volen hälte 
verkaufen können. Im Hinblick auf den erlaubten Spielklun 
in Zoppot würde dieſe Nebenſtraſe beſonders hart erſcheinen 
Der Angeklagte hat Berufung eingeleat. 

  

Sitraßenbahnunfälle. 
Einen Leitungsmaſt umgerilſen. — Der Verkehr nach 

Glettlan längere Zeit geſperrt. 

„Am Sonnayvendnachmitlag gegen 6 Uhr ereianete ſich in 
Oliva ein Unfall, der leicht Menſchenleben hätte vernichten 

körnen; glücklicherweiſe aber noch gut ablief. 

Bet einem Motorwagen der elektrijchen Straßenbahn, 
der nach Gleitkau fahren wollte, ſprang die Rokle 
aus dem Leitungsdraht, verwickelte ſich in den 
über die Straße geipannten Querdrähten und ritz dabei 
einen Leitungsdraht um, der mit großem Gevolter auf das 
Straßenpflaſter ſtürzte, während der mit ibm verbundene 

gegenüberſtehende Leitungsmaſt umgebogen wurde. 
Der Unfall ereignete ſich vor den Unlon⸗Lichtſpielen, Ecke 
Schloßgarten⸗ und Zoppoter Straße, alſo an der vexkehr⸗ 

keichſten Stelle. Ein vollbeſetztes Privatauto, das gerade 
die Unfallſtelle pafſierte, konnte nöch rechtzettig zum Stehen 
gebracht werden, ſo daß die Inſaſſen mit bloßem Schrecken 
davonkamen. Wie aus den Bruchſtellen des Leitungsmaſtes 
erſichtlich, war dieſer teilweiſe vollſtändig von Roſt ser⸗ 
freſſen, ſo daß auch ein ſtarker Windſturm genitat hätte, ihn 
umzuwerfen. Eine Arbeiterxkolonne mit Gerätewagen aus 
Danzig arbeitete die ganze Nacht hindurch, um den Schaden 
wieder zu beſeitigen. Der Verkehr nach Glettkan mußte 
bis zur Fertigſtellung einer Notleitung längere Zeit ruhen. 

— * —. 

Zuſammenftoh an ber Zrrgarten-Bräcke. 

  

ů In der Kurve vor der Lieteroret — Sonntäg ö 
vormittag gegen 10 Uhr ein torwagen der Elektriſchen 
gerade in dem Augenblick aus den, Schienen, als eine aus 
Langfnaär kommende Elektriſche die Stelle paſſierte. Es gab 

    

  einen uiammenſtöß, wobei dem erſtgenannten Mot 
wagen die Scheiben des Hinterperrons zertrümmert⸗ 

. 

‚ 

   

den, auch außerdem ſchwer beſchädigt wurde. Die Folge war 
eine Verkehrsſtörung in beiden Richtungen. Schuld an dem 

Unfall waren sie von den Pflaſterarbeiten mit Saud ver⸗ 
jchmutzten Sthienen. Nachdem der Unfall geſchehen, wurde 
der Sand aus den Shienen von herbeigebolten Arbeitern 
der Straßenbahn beſeitigt. öů — 

Schwerer Zuſammenſtoß auf der Plehnendorfer Chauffee. 
3 Verletzte. ‚ 

Geſtern abeund ereignete ſich auf der Plehnendorfer 
Chauſſee, in der Nähe des Sandweges, ein ſchwerer Zu⸗ 
jammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und einer Radfah⸗ 
rerin., Der Gerichtsaktuar Karl Wedel, wohnhaft Große 
Mühle 13, kam mit ſeinem Motorrad, auf deſſen Soziusſitz 
Alfred Bittner, wohnhaſt Anton⸗Möller⸗Weg b, ſaß, in 

der Richtung Danzig gefahren, als ihm Frau Bartel, aus 

Plein⸗Plehnendorf, auf einem Fahrrad entgegenkam. Die 
Frau bog nach edr falſchen Seite aus, worauf ein beftiger 
Zuſammenprall ſtattfand. Bittner flog in hohem Bogen von 
ſeinem Soziasſitz herab und ſchlug hart mit dem Kopf auf 

den Boden auf. Schwere Geſichts⸗ und Schädelverletzungen 
waren die Folge. Der Führer des Motorrades wurde eben⸗ 
falls verketzt, doch iſt er glücklicher davongekommeen. Die 

Radfahrrin erhielt eine ſtarke Verletzung am rechten Ober⸗ 
ſchenkel. Sämtliche Verletzten wurden nach dem Städtiſchen 
Krankenbaus gebracht. Das verunglückte Motorrad würde 

  

ſpäter durch das Ueberfallkommando abgeſchleppt. 

Danziger Standesamt vom 11. Auguſt 1928. 

Todesfälte: Witwe Cäcilie Adam gek. Lewy, 73 J. 
8 M. —.,S. des Arbeiters Wilhelm ietz, 11 M. —8 Ebefrau 
Emilie Bleſchtowſti geb. Kirchwehm, 52 J. 7 M. Fnbalide 
Albert Raſchke, 69 J. 7 M. — Arbeiter Baſilius Schütza, 64 J. 
40 M. — Matroſe Roman Muſoli, 34 J. 1 M. 
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Lakoemoitwe ſtiärgi die Vöſchung ab. 
ctin Güterzua entaleiſt. * 

e Reichsbahndirektion in Eſſen teut mit: Am 12. Auguſt 
17010 1.10 11 ütberfubr im Bahnbof Scharnhorſt auf der 
Strecke Dortmun amm das der Taubenzug Nr. 907 

„Hall“ zeigende Ausfahrtſignal, Lokomotive, Pacwagen, 
Hegleitwaßen und zwei Taubenwagen entgleiſten. Bier 

ů -weller⸗ Macen wurhen ſtark beſchädiat. Bic Lokomotive 
überfuhr einen Prellboc und rutſchte die Böſchung binunter. 
erſonen wurden nicht verleht. Die Beſchädigung des 

ſFrachtgutes ift unbedeutend, Ter Zug wurde mit beſon. 
derer, Letomolive mit eiwa b⸗ſtündiger Berſpätung weiter 
befördert. — 2 

n unmittelbarer Nähe des Bahnbofs Vorkſtrae in 

Beilſn entgleiſte geſtern nachmittag in der dritten Siunde 

die, Lokomotive eines Leerzugek und blieb mit den Räbern 
zwiſchen zwel Brückenüberführungen hängen. Der nach. 
folgenbe Packwagen U ebenfalls aus den Schienen und 
legte ſich quer über die Nachbargleiſe. Daburch wurde der 
Verkehr zwiſchen Bahnbof Horkſtraße und dem Potsbamer 
Ringbahnhof unterbuuden. Perſonen ſind nicht verletzt wor⸗ 
den. Die Aufräumunasarbeiten dürften nach einer Mit⸗ 
teilung der Reichsbahndirektlon mindeſtens vier Tage in 
Anſpruch nehmen. 

Fetievebotänſte in Fratitreich. 
Große Wälber vernichtet. 

Dem „dahtit Partſien“ wird aus Albertville (Savoven) 
gemeldet, daß in dex Ortſchaft Grignon zwanzig Häuſer in 
Flammen ſteben und weitere bedroßt find. Nach einer Mel⸗ 
böni, des „Matin“ iſt das Dorf Vaperriere in Hoch⸗Savonen 
völlig burch Frant vernichtet worden. Auch in der Bretagne 
und in Süb⸗Frankreich werden neue Brände gemeldet. Im 
wüßenben 5 rante Inſérieure haben die ſeit Tagen 
wülenden Brände laut „Petit Pariſien“ insgeſamt 9500 
Hektar Wald vernichket. ů ů 

  

Eine große Feuersbrunſt brach Sonnabend voxmittag 
bei Kingſtown am Ufer der Themſe aus und vernichtete ein 
ausgedehntes Lager mit Bauholz, mehrere Laſtſchiffe und 
zwei kleine Häuſer. Die Flammen breiteten ſich ſo raſch aus, 
daß einige Familien ſich nur mit knapper Not⸗xetten konn⸗ 
ten, Die Brücke von Kingſtown war auch eine Zeitlang in 
unſpes und blieb nur vom Feuer verſchont, wail der Wind 
umſprang. — ‚ ‚ —5 

  

2800 Eeue Wohunnts in Berllilun. 
1 Prozent bes wirklichen Bedarſes, 

„Dem Berliner Magiſtrat iſt auf Veranlaffung des Ober⸗ 
hätdederium Böß einc Vorlage vorgelegt worben. dic an⸗ 
ſtatt der angekündigten Anleihe pon 10 Millionen die 
Summe von 16 Millionen Mark für den Wohnungsbau 
ſordert. Damit ſollen 2500 neue Wobnungen errichtet wer⸗ 
den. Das fällt im Vergleich zu dem erheblichen Wohnungs⸗ 
bebarf, der in Berlin 250 000 beträgt, kaum in Betracht. 
Vekanntlich hat ſich vor einigen Monaten ein großzügiges 
Wohnungsbauprogramm, bei dem eine amerikaniſche hiagen. 
ein, ziemlich otwendigt Angebot gemacht hatte, zerſchlagen. 
Ueber die Notwen igkeit des Scheiterns und über die Art, 
wie cozum Scheitern kam, iſt man in eingeweihten Kreifen 
zwiefpältiger Auffaffung. ů 

Beim Baden ertrunken. Bei Etavles (lan der franzöli⸗ 
ſchen Weſtküſte) wurden zwei Kinder einer Ferienkolonie 
beim Baden von der Strömuna ſortgeriſſen und ertranken. 
Der Geiſtliche, der die Aukſicht fübrte, iſt beim Verſuch der 
Rettung lelbſt ertrunken. 

Beim Wettichwimmen im Rhein beraubt. Einem in 
Vingen in Urlaub weilenden Eifenbahnbeamten aus Saar⸗ 
brücken wurden von einem Fremden, der ihn »u einem 
Wettſchwimmen um die Lorcher Inſel veranlaßt batte, die 
Aktentaſche mit einem Geldbetraa von 220 Mark, die Uhr 

  

Aus aller Welt. 
und eine Rettungsmedaille geraubt. Der Räuber iſt, wäh⸗ 
rend der Eijenbabner die Inſel umſchwamm, mit einem 
Motor davongefahren. 

Sehlimmmer ults man duchte. 
Die Unterſchlaauus bei ber Kommanbdantur. 

Die Veruntreuungen bel dem Wirtſchaftsamt der Kom⸗ 

mandantur Berlin icheinen ein noch srößeres Ausmaß an⸗ 

zunehmen, als zuerſt angenommen wurde. Es muß beſllrch⸗ 

tet werden, daß ber Oberzahlmeiſter Martin, der als Haupt⸗ 

ſchulbiger gilt, Hetſer gehabt hat, die mit ihm im engen 

Einvernehmen arbelteten. So verlautet, dab ein Kaſſen⸗ 

inſpektor an den Unterſchleifen beteiliat geweſen ſei. Da 

die Unterſchlagungen ſeit mebreren Jabren verllbt worden 

ſind, muß angenommen werden, daß die Summe von 450 000 

Mark, die als veruntreut gilt, ſich erheblich erböben wird. 

    

Dampfer⸗Juſanmmnenſtob in ber Humber⸗Müubung. 
Glüicklich abaelauſfen. 

Der Orientdampfer „Orranto“ ſtieß 60, Seemellen von 
Grimaby entfernt infolae Rebels mit dem japaniſchen 
Dampfer „Kitanv Maru“ zufammen. Beide Schiffe wurben 
beichädigt, konnken jedoch mit eigenem Dampf den Hafen 
erreichen. Die „Otranto“ hatte am Freitagabend Immina⸗ 
ham verlaſſen und beſand ſich auf einer Beranlgungsfahrt 
nach den norwegiſchen Flords. Sie batte bö0 VPaſſagiere, 
darunter viele Audländer, an Bord. 

Großer Schlahbruud bel Aunsüurg 
ů Immenſer Schoden. 

Das dem Graſen Schenk von Siauffenberg gehörioe Schloß in 
Setlingen in. Schwaben iſt in der Sonntagnacht zum größten Teil 

  

nledergebrannt. Das gefamte aus dem 15. Jahrhundert ſtammende 
Schloß iſt⸗mit ſeinen 70 Zimmern zerstärt worden. Das Feuer war 

im Dachſtuhl' ausgebrochen. LDer größte Teil der umfangreichen 
Schloßeinrichtung nebſt einer wertvollen Bibliothet wurden ein 

Raub der Flammen. Der Schaden dürfte viele hunderttauſend 

Mark betragen. Das Schlohgchände iſt bis auf die unteren Stock⸗ 
werle völlig ausgehrannt, Jo dah ein Aöbruch ermeidlich eiſt. Die 

Brandurſache iſt: noch nicht geklärt, 1 

daß Fahrlöſſtoleit vorliegt. Men u lonten bei dem Brande 
nicht zu Schaden. — 

Vel- der Rettung üllch verunglüat. 
Die Bootstour detz Statriabs. 

Am Sonutag geriet ein Motorboot, das mit etwa 100 Mit⸗ 
gliedern eines Berliner Skatklnbs eine Fabrt unternabm, 
beim Durchaueren einer iter Maller die Gefahr des Um⸗ 
kippens. Der Feinmechaniker Walter, der das Schiff davor 
bewaͤhren wollic. wurde zwiſchen Bvotrrand und euſen⸗ 
manter eingeklemmt und war auf der Stelle tot. Das Schiff 
ber i lich zur Selte geneigt und brohte umzukippen. Wolter, 

rdie Gefabr kommen ſah, eilte an den Rand des Bordes 
und verſuchte, das Tau mit einem Meſſer zu zerſchneiden. 
In der nächſten Sekunde riß das Seil und das Schiff nahm 
mit einem beftigen Ruck wieber ſeine normale Lage ein. 
Walter ſtürzte zu Boden, gerlet mit feinem Kopf zwiſchen 
Bord und Schleuſenmauer. 

Dimttat in geiſtigec Uennachtung. 
Worb und Selbimorb 

Umter den Linden beim ſogenannten Wimmerkreuz in 
Reit in Winkel, bei Trannſtein, hat ein Sommergaſt aus 
Mlünchen zuerſt ſein achtjähriges Töchterchen und dann ſich 
ſelbſt erſchoſſen. Die Tat geſchahb in geiſtiger Umnachtung. 
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Ei guler Zunzt, aber en ſolectes Mübcgen. 
Der Knecht — eine Fau. öů ö 

Eine Geſchichte, die für den Pfychologen von nicht ge⸗ 
ringem Intereſſe iſt, wird in Bubapeſter Blättern erzählt. 
Ein Mäbchen namens Marie Koch hatte ibten Eltern, die. 
ſich in guten Verhältniſſen befinden, burch ſchlechtes Be⸗ 
tragen ſehr viel Sorge gemacht. Schließlich verſchvand ſie 
aus ihrem Heim. Sie kleidete ſich in Männertracht und aing 

  

   
  

aufs Land, wo ſic auf einem Gutsbof eine Stellung als 
Knecht ſanb. In diefer männlichen Rolle erwarb ſich Maxle 
die vollſtändige Zufriedenbeit ibres Arbeitgebers; keine 
ſchwere Arbeit war ihr zu viel, und auch im Sport, den ſie 
zuſammen mit der übrigen Horfſiugen pilegle, zeichete 
ſie ſich Jubrer! aus. — „*„ 

Drei Jabre lang führte ſo Marie ein tabelloſes Leben 
Da wurde ſie eines Abends beim Baden im Fluß heybachtet 
man erkannte ihr Geſchlecht, ſie wurbe von ben Dorf-⸗ 
E verbaſtet und geöwungen, wieber weibliche Klei⸗, 
ung anzulegen. Von dieſem Moment an war Marie wic, 

umgewandelk,; ſie verftel wieber in ihre aiten, ſchlechten 
chewohnheiten, kehrte in die Stadt zurück und wurde wegem. 
verſchiedener Schwindeleien verhaftet. Erſt durch die Ge⸗ 
richtsverbandlung erfuhren die Eltern von dem Schicklal 
übres Kindes. ů ᷣ—* 

Keine Heirat mit der Nichte feiner Irau! 
Das engliſche Oberhaus bält Eheverbot aufrecht. 

Das Oberbans brachte in geringer Beſetzuna mit 20 acgaen 
25 Stimmen einen bereits vom Unterbaus endgültig an⸗ 
Wontucng ur1 Geſetzesantrag zu Fall, der die Heirat eine 

itwers mit der Tante oder Nichte ſeiner verſtorbenen Frau 
für zuläſſig erklärt. ů„ 

In England war bis vor einigen Jahren ſpaar die Hei-at 
mit einer Schwägerin verboten; erſt ein beſonderes Wefetz 
erlaubie es dem Witwer, die, Schweſter ſeiner Frau zu 

    
   

heiraten. Aus bibliſchen Traditionen beraus ſind aber noch 
andere, uns komiſch anmutende,, völlig unſinnine,“Ebeverbote 
vorhanden. Die jahrelange Agitation dägegen batte endlich. 
das Unterbaus veranlaßt, das Eheverbot gegen die Taute 
oder Nichte der verſtorbenen Frau aufzubeben. Mit einer 
Sberhaus hichn hat bei lächerlich geringer Beſetzung das 
berhaus ſich nun wieder einmäl als Hüter vorſintiflutlicher⸗ 

Traditionen bewäbrt! —.— — 
Zwei Zuchthäusler entwichen. Aus dem Zuchthaus in 

Brandenburg find wieder zwei Geſangene, ein gewiſſer Paul 
Heinicke und ein Fritz Ronniger, entwichen. Die beiden 
waren wegen Diebſtahls au einer längeren Zuchthausſtrafe 
verurteilt worden. Wegen auter Führung wurden die beiben 
mit am Strafanſtaltsumbau in Görden belchäftigt. Ste 
arbeiteten an einer etwas abſeits gelegenen Stelle. 
günſtige Gelegenheit benutzten ſie und entwichen. Ihre 

lucht wurde jedoch bald bemerkt. Heinicke konnte auch nach 
urzer Zeit wieder ergriffen werden, während Ronniaer 

noch geſucht wird. — 

    

  

  

  Josef 
iund dle Frauen 

Romon von Anton Döhler 

(5) 

„Ju, das möchte ich auch wiſſen“, ſekundierte Frau Haller. 
irotent ſollt Jhr gleich wiſſen: die Anna und ich wollen 

heiraten!“, 
Die alte Hallern war nun doch etwas überraſcht. und es 

dauerte einige Zeit, bis ſie die Sprache wiederjand. Dann 
platzte ſie los: 

„Heiraten? Jhr zwei heiraten? Wie kommt denn Ihbr 
auf einmal auf dieſen Gedanken! Ja, und was babt Ihr 
denn zum Heiraten? Die Anna bat weiter nichts, als ein 
Bett und zwei Schränke. Oder“, wandte ſie ſich an Jofef. 
„haſt du dir vielleicht recht viel geſpart?“ 

„Viel gerade nicht“, ſagte Joſeſ“, „aber 350 Mark habe ich 
mix ſchon- be Schmiuch 

„„Da babt Jör noch lange Zeit: wenn Jöhr wirklich 
beiraten wollt. dann ſpart euch noch etwas, damit Ibr richtia 
aufangen tönnt.“ 

Zoefl war aufgeſtanden. ſtellte ſich vor Aunas Mutter 
und klopfte ihr auf die bloße Schulter. von der das Hemd 
auf der einen Seite etwas herabgerutſcht war: 

„Als angebende Großmutter follten Sie aber nicht ſo 
bartnäckis ſein!“ ů 

Jetzt verſchlug es der Frau Haller bie Stimme obermalk 
Aber der olte Haller, der ſich inzwiſchen an den Tilch geſetit 
batte, ſaate erſtaunt: 

Alg, webt ber Wind daber! Da bleibt weiter nichts 
übrig, Atte, wenn es ichon ſo iſt, da können wir nichts mebr 
draa ändern. Meinen Segen habt Ibr!“ 

Frau Haller ſchaute jetzt Anna und Joſefj mit gana 
anderen Augen an, ſozuſagen mit viel mehr Reivekt. Wann 
gebeiratet werden ſollte, fragte ſie und dann wurde auch die 
Wohunngsangelegenbeis beiprochen. Annas Eltern ſahen 
ein. daß es nicht anders zu machen war. als baß ſie ibr 
großes Zimmer abtraten. Die Hochzeit ſollte am zweiten 
Weihnachtsfeiertas gehalten werden. So war man ſich be⸗ 
reits üben das Hauptiachlichſte einig. und Foſef meinte das 
man nun boch auch aleich die Beslabung feiern könnte. Anna 
mußie einen Krug Bier und einige aute Zigarren bolen. 
Dann zeiate Fran Haller Joſef bas Aimmer, bas ſie Ze⸗ 
kommen jollten. Es war aros geung. um ein Beit, Küchen⸗ 
ichrank, Tiich und Stühle und eventuell ſogar ein Soſa auf⸗ 
ſtellen zu lönnen. Kebenan ſchlieſen drei jüngert Geſchwiſter 
von Anno. War körte ihre tiefen Atemzüge durch die Türe. 

  

V. 

Anna ſelbſt ichlief mit ibrer um drei Jabre iüngeren 
Schweſter in einer Kammer auf dem Dachboden. Es war 
die ſiebaebntährige Chbriſtine, die eben jetzt von ihrem Abend⸗ 
ausganga nach Hauſe kam. Sie war cinigermaßen erſtannt, 
als Jojef ſie als Schwägerin bearüßte, drückte iöm dann 
aber freudia die Hand. ů 
Inwiſchen war auch Anna mit dem Bier und den 

Zigarren gelommen. Man ſeste ſich um den Tiſch und ſprach 
ber alles möaliche, was mit dem neuen Exeignis zufammen⸗ 
bing. Annas Ektern wollten, daß bie Mutier Joſefs, die 
ja von allebem noch keine Abnung hatte, beute noch ver⸗ 
ſtändigt werde. Aber Joſef wehrte ab und verſicherte, baß 
ſeine Mutter ibre Einwilliauna ſchon aeben werde. 

Anna Uatte ihrer Schweſter einen Wink gegeben, und 
beide gingen in das große Zimmier biuaus. Dort bat Anna 
Chriſtine, ſie moge doch heute nacht unten bei der kleinen 
Jette ſchlaſen, ſie ſelbu möchte heute nacht allein ſein. Nach 
einigem Zögern willigte Cbriſtine denn auch ein und beide 
aingen wieder in die Küche zurük. 

Es war inzwlichen elf Uor geworden und die Eltern er⸗ 
klärten, ſchlafen gehen zu wollen. Auch Chbriſtine aing ins 
Bett. Als Anna und Jolef allein waren, ſetzten ſie ſich auf 
das Sofg, umarmten ſich und kütkten ſich ab. Anna hatte 
Rock und Bluſe ausgezogen, ſo daß Arme und Nacken frei 
waren und die ichwellenden Brüſte über dem Hemd bervor⸗ 
drängen wollten. Das Blnt raſte burch die Adern der 
beiden iungen Körver. ů x 

Da fante Anna: „Ich win fetzt in mein Bett geben. Ich 
Keümgebem 3. 1 ſechs Mör aufſteben. Willſt du nicht 

im 
——3 nicht mit zu dir in deine Kammer kommen?“ 

fragte. Joſef ki⸗ — ů . 
Anna wiberſente ſich aumichſt icheinbar, aber dann willinte 

ſie ein. Jvſef zug auf Annas Anraten ſeine Schube aus 
und bann gingen ſie leiſe binauf in Annas Kammer. 

DWenn awei junge Menſchen in Her Umarmuna liegen. 
dann vergehen die wie im Kluge. Früb um fünf 
Ubr verlies Joſef ſeine Braut, um nach Hauſe au geben. 

Als er beimkam. war ſeine Rutter ſchon wach. Sie war 
ſebr'beſorgt mu Joſef und machte ihm ernſte Vorbaltungen. 
Geſtern ſchon ſei er ert früh am Moraen veimgekoemmen 
und hente fei es wicber ſo ſpät. Wenn er ſo weiter mache. 
dann werde er auch nicht älter werben wie der Bater. 

Volel beſchwichtiate ieine Mutter und ergã 
ien an es Boffa uen Ki.eit machen wolle, weil ne von 

Er bHatte Daß ſeine Mutter iraendweiche Ge⸗ 
denken geltend machen würde. Das war aber durchaus nicht 
der Fall. Mutter Sturm ſaß ein. daß bier nichts mebr an   änbern war und daß ſie ihrem Sobne nur nuchb eine recht 
gläckliche Ehe wünjchen konnte. 

üibr nun.   
FJoſek leate ſich ins Bett. Um ſieben Uhr mußte er in 

die Arbeit geben. 
Im Lauie des Vormittags wurde er ius techutſche Büro 

gerufen. Die Firma hatte für ein aroßes Berliner Waren⸗ 
baus die Wandverkleidung zu liefern. Die Arbeiten waren 
nun ſertiggeſtellt und die letzten ſein volierten Granit⸗ 
platten lagen zum Verſand bereit. Joſef wurde vom techni⸗ 
ſchen Leiter des Betriebs gefragt, ob er die Montage in 
Berlin leiten wolle, die Arbeit würde dort etwa ein Viertel⸗ 
jahr beanſpruchen. Jeder Steinmetz hätte ſofort augeſagt, 
aber für Jofef kam dieſer Auftrag gerade jetzt nicht be⸗ 
ſonders gelegen. Er erbat ſich Bedenkzeit bis zum Nach⸗ 
mittan. Der techniſche Leiter war damit einverſtanden, be⸗ 
konte aber, daß ſich Sturm bis zum Nachmittaa unbedingt 
entſcheiden müſſe, weil der betreffende Steinmetz ſchon in 
zwei Tagen nach Berlin abreiſen müſſe. 

Jn der Mittaasſtunde beſuchte Joſef Anna und unter⸗ 
richtete ſie von dem Auftrag, der ibm geworden. Anna war 
betrübt darüber, daß er gerade jetzt ſo lange Zeit fort müſfe. 
Jofef ſtellte ihr vor. daß er ein Vierteliahr lang eine ange⸗ 
nehme Beſchäftiaung und lohnenden Verdienſt baben würde 
und es ſei auch geſundheitlich für ihn aut, wenn er cinmal 
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eine Zeitlang aus dem Staub der Werkſtatt herauskäme!“ 
Anna konnte ſich dieſen Araumenten nicht verſchließen und 
meinte, daß er fahren ſolle, wenn er es für beſſer balte. 

Nachmittags erktärte Joſef dem techniſchen Leiter daß er 
die Montage in Berlin übernebmen wolle. Sein Berkitück 
wurde einem anderen Kollegen üäbergeben und Joſef traf 
nun die Borbercitungen für die Berliner Reiſe. Er. freute 
Doc U die Großſtadt mit ibren geheimnisvollen Reizen 
ockte ihn. ů K ——— —* 

Abends, ateich nach Feierabend, trafen ſich eine ganse 
Anzabl Steinmetben in der Wirtſchaft uuint Schmibls⸗Gecel. 
In früberen Zeiten wurde an den Montagen bäufia blau 
gemacht. In der Zeit nach dem großen Bölkerkrien batte 
das aufgebört. Dafür traf man ſich bier und da aleich wach 
Arbeitsſchluß im Wirtshaus. ́— 

Nach und nach erſchienen auch die Kollegen, mit denen 
Jofef am Samstag auf dem Steinmesball die Wette wegen 
Anna abgeſchloſſen hatte. Der Müller Ferdl batte ſchon 
eräählt, daß Jofef die Anna Haller nicht beimgebracht babe, 
denn er babe es ſelbßt gefeben, daß ſie vom Ball allein nach 
Hauſe gegangen iſt. Sie waren beshalb ſebr erftannt, als 
Fofef ſagte, daß er die gewetteten zehn Maß Bier bezablen 
werbe. denn das, waß der Müller Ferbl erzäblt babe, ſei 
car nicht richtig. Er habe die Anna doch beimgebracht und 

er werdr ſte ſogar beiraten. Erſt wollte man Koſef nicht 
recht glauben. Als man aber ſah. daß es ihm durchaus nicht 
zum Spaßen war, ſtießen die Kollegen mit ihm an und lienen 
Anna als die zukünftige Fraun Sturm hochleben —* 

ů (Vortfetzuna folgt.) ů—** 

0
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30000 Vanditen in der Millionenſtadt. 
Der Mord ein Aliugsverbrechen. Starfate, Könlg der Vierſchmuggler. Die Stadt der relchen Witwen. 

Von Fred C. Villinger. ů 

es Kerz Amerilas nennt man die arbeitſame Kieſenſtadt 
in Mier hen Michigan⸗Seesß, die noch vor einem Jahrt mpert 
aus zwölf Blockhäuſern beſtand, vor 75 Jahren 30 000 Ein⸗ 
wöhner zählte, um die Jahrhundertwende 1 700 000 Menſchen 
Untertunft bot und heute rund drei Millionen Einwohner 
beſitzt. Häßlicher als die graueſten, langweiligſten Orte der 
Vereinigten Staaten, in ſtetem Umbau begriffen, unaufhörlich 
duſch Aeubauten erweitert, iſt Chikago durch den zühen Fleiß 
ſub bie Veunög zur Weltſtadt geworden, und zugleich mit ihm 
find die Vermögen der Induſtrieherrſcher und Handelsherren 
entſtanden; von ſeiner wirtſchaftlichen Macht zeugen die mäch⸗ 
tigen. Palaſte von Marſhall Field, Leiter, Pullman, der Wolken⸗ 
kratzer, des Kaugummikönigs Wrigley, das Schloß, das ſich 
Rockefellers Tochter und Erbin, die geſchiedene Frau Me. Cor⸗ 
mick, erbaut hat. Nach dem Tode ihres Vaters wird die Be⸗ 
ſen, u dieſes Schloſles zweifellos die reichſte Frau der Welt 
ſeln, und es 0 verſtöndlich, daz ſich viele Heiratsluſtige nicht 
nur um ihre Gunſt, Aangiiig auch um die ags ihrer ſon der 
Tochter bemühen. Für Mitgiftjäger iſt Chllago auch ſonſt der 
richtice Ort; dort lebt die Witwe des reichen Warenhaus⸗ 
beſthers Beicher, um nur eine der 110, Millionärinnen Chika⸗ 
gos zu znennen, die das Heiratsalter ſchon erreicht, aber noch 
nicht überſchritten haben. 
GAbe jer mächtigen Stadt, die das größte Warenhaus der 

E, it beſizt, und in der ſich die rieſigen Schlachthäuſer und 
onſerpenſabrilen von Armbur, Swift und anderen „Schweine⸗ 

erhalten, befinden, hat ſich ein Stück Wildweſi⸗Romantik 
＋ 

um bdas Chitago wohl von kelnem anveren Ort der Erde 
ü beneet wird. 

Die Vereinigten Staaten, das Land des Relords und der 
Superlative, von allen Nationen wegen ihres Reichtums be⸗ 
wunbert,, haben auch die größte Kriminalität der Welt. Ver⸗ 
brechen, bie Lonvon oder Berlin für Wochen in Atem halten 
wülr nüub ne im „glücklichen Amerika“ zu den Alltäglich⸗ 
leiten; und an erſter Stelle in bieſem Dorabo der Verbrecher⸗ 
welt ſteht wiederum Chikago, veſſen Räuberbanden Omſt 
wörilich geworden ſind. Wo in aller Weit — vielleicht mit 
Aus von China — wäre es dentbar, daß eine Groß⸗ 
wöſcherei einem Räuberhauptmann ein ſeſtes Jahresgehalt 
Mure um ſich vor den verbrecheriſchen Anſchlägen her Hon. 
Urrenz zu ſchützen, die in dieſem Falle aus kleinen chin ine 
Lauſpahs. Ahntic beſteht! an weiß, das Tſchangtſolins 
auſbahn ähnlich begonnen bat, wie die des Chikagoer Räuber⸗ 
uübtmanns, der ſich jetzt zum Schutzherrn wirtſchaftlicher 

Betriebe emporſchwingt; aber die Vereinigten Staaten unter⸗ 
ſcheiden ſich vom Reich der Mitte nicht zuletzt durch ihre 
Finquskraft, und ſo iſt es verſtändlich, daß der Chikagoer 
Handenfübrer ein Jahresgehalt von 100 000 Mark von der 
Sgeabei i⸗ Mal, während Tſchangtſolin ſehr viel billiger 
„gearbeilet hat. b ü ů 
Wie *— organiſtert Chikagos Verbrecher ſind, geht aus 

einem Aufruf hervor, den William OConnot, der Polizei⸗ 
kommiſſax dieſer Stadt, vor wenigen Monaten erlaſſen hat, und 
in dem ſich folgende Sätze befinden: „Ein regelrechter Krieg 
muß geſührt werben . .. Panderautos und Maſchinengewehre 
ſtehen zur Verfügung, und unſere Poliziſten haden alſo im 
Kampf gegen vie Verbrecher gleiche Chancen. Schießit die 
Banditen über den Haufen; venn niemand von ihnen ſoll 
ſeinem Schickſal entrinnen. Wer einen Bandenführer tötet, 
erhält eine Belohnung und wird befördert.“ O'Connor hoffte, 
mit ſeinen durch ſolche Aufruſe angefeuerten ů — 

fünfhunbert Detektiven gegen die 30 000 Banditen, 

die es in Chikago ungefähr geben mag, vorgehen zu können; 
aber 0 7 Detektive ſind Menſchen, die um ihr Leben Wpoltsel⸗ 

in zei⸗ und de in, den letzten vier Jahren fünfundvierzig Po 
detektive ermordet worden ſind, haben E ikagos Kriminal⸗ 
beamts gelernt, vorſichtig zu werden. Außerdem munkelt man, 
daß nicht alle Poliziſten ſehr eifrig in der Bekämpfung des 
Verbrechertunis ſind, da ſie von Müel iehm hlichin anditen 
„geſchmiert“ werden. Aber die Polizei ſieht ſchließlich ein, daß 
eiwas geſchehen muß. Im Durchſchnitt der letzten Monate iſt 
an jepem Tag mindeſtens ein Mord zu verzeichnen, und das 
will ſehr viel ſaßin bei der mangelhaften amerikaniſchen 
Kriminalſtanſtik, 
itälieniſcher Einwanderer den anderen im Streit erſchlägt oder 
ein Reger gelyuncht wird. In den letzten vier Jahren ſind 
rund:1800 Morde in Chikago vorgekommen, aber nur 24 Mör⸗ 
der zum Tyde verurteilt worden. Das liegt nicht etwa an einer 
milden. Juſtiz, einér grundſätzlichen Gegnerſchaft gegen die 
Todesſtrafe, ſondern an der Schwierigkeit, die Verbrecher aus⸗ 
findig zu machen, und an der Furcht der Richter und Staats⸗ 
anwälte vor der Blutrache, die die Genoſſen des Banditen aus⸗ 
üben. In jedem Monat werden in Chikago 210 Einbrüche 
und Raubüberfälle ausgeführt, und man behauptet, daß auch 

bei dieſer Stätiftik die Hälfte der begangenen Verbrechen ver⸗ 
ſchwiegen worden iſt, ů 

um pie verantwortlichen Perſönlichleiten zu ſchonen. 

Unter pdieſen Umſtänden haben 10 die Damen von Chitago 
geeinigt, ihre Juwelen und Schmuͤckſtücke nicht mehr anzulegen, 

wein ſie ſich auf die Straße begeben, d die Polizei keinen 
genügenden Schutz bietet. Bie Vereinigung der Bankiers hat 
Gelie Men wirbt: uf jeden Bankräuber ausgeſetzt, der tot ein⸗ 
geliefert wirb! 

Ein ſo ausgebreitetes unv mächtiges Verbrechertum konnte 
nur entſtehen, weil die Polizei und andere K. ie G von 
den Banditen immer wieder beſtochen wurden. Die Ehikagoer 
Verbrecher konnten ſich das leiſten, da ſie, am Schmuggel, 

natürlich vor allem am Alkoholſchmuggel, viel Geld verdienten. 
In der Rieſenſtadt am Michigan⸗Sce weiß jeder, wer die 
größten Alkoholſchmuggler ſind, aber niemand wagt gegen ſie 

Horzugehben, denn die Schmuggler verfügen vure 20 Geld 
über. auherordentlichen politiſchen Einfluß. Der berühmtefte 
unter ihnen iſt wohl Al Capone, ein Sizilianer, der den Spiz⸗ 
namen. „Scarface“, „Narbengeſicht“ führt, und auch „König 
der Bierſchmuggler“ genannt wird. Dieſer Mann hat es zu 
großem Wohlſtand gebracht und bedauert es lebhaft, daß⸗ ſich 
die einzelnen Verbrecherbanden gegenſeitig belämpfen, ſtatt 
Sicn 56 zu arbeiten und ſich das Leben leicht zu machen. 

—Sind doch in den letzten drei Jahren nicht weniger als 110 
Danditen, ſoweit man feftſtellen konnte, durch- die Hand ihrer 

K lizen geſallen. Scarface, dem an einem ähnlichen Schick⸗ 
ſal nichis liegt, hat deshalb vor miehen 55 einem Jahre Chikago 
in Bezirke aufgeteilt, und die vieten hunt Banden ver⸗ 
Hint nun untereinanver über ihr zagdgebiet. Das 

, ů 

als fönde es in einem Filmmanuſtript, 
iſt aber-müchterne Wirtlichteit einer der modernſten Weltſtädte. 

Jede Bande, in der Verbrecherſprache „Gang“ genannt, erhielt 
des Recht, auf Vanditen zu ſchießen, die in einem fremiden 

„Bezirl angetroffen werden. Es war vorauszuſehen, daß dieſe 
Abmachungen nicht lange innegehalten werden würden; denn 
wenn es. Küumögklee iſt, Völker geſeßlich zu verpflichten, ſo 

öglich, notvriſche Verbrecher zum Einhalten von iß es doch imm 

ie ſich oft nicht darum kümmert, wenn ein 

Verträgen zu zwingen, die von niemand garantiert werben — 
und die das Geſchäft ſtören. Eines der erften Opfer beim 
Hruch des Vertrages iſt nun der Tanzlokalbeſitzer Murphy 
deworden, und nachdem damit das ganze „Vertragswerk“ hin⸗ 
fällig wurde, iſt es zum blutigen Krieg in der Verbrecherwell 
Chilagos elommen. Die Polizeibehörden behaupten, die 
Führer dieſes „Bürgerkrieges der Unbürgerlichen“ zu keunen 
Und demnächſt zu verhaften. Aber das Vertrauen zur Poltzei 
dieſer Stadt iſt Li gering, und die Bürgerſchaft iſt außer⸗ 
ordentlich beunruhigt. Als Hührer ver Verbrecherbanden gelten 
nämlich BIe Wöhiſund ürger der Stadt, die ſich nun, 
nachdem ſie zu Wohlſtand gelangt ſinv, nicht mehr in die ein⸗ 
zeltien Kämpfe miſchen, aber über einen ſo großen Anhang 
verfügen, daß ihnen öffentlich niemand nahe zu ireten wagt. 

  

Ein Ungehener der Vorzeit. 
Entdeckung einen unbekannten vorgeſchichtlichen Ungeheuers. 

Eine, von Roychapman Andrews geleitete amerikaniſche 
Expedition, die 97 auf eineer Raturwiſfenſchaftlichen For⸗ 
ſchungsreiſe durch bie Mongolei befindet, meldet, ſie habe die 
Kuochen eines prähſſtoriſchen Ungeheuers entdeckt, das bis 
jetzt vollkommen unbekaunt war, Andrews meint, der Kopf 
des Tieres habe bei deſſen Lebzeiten ungefähr 180 Kilo 
gewogen. — ů 

   

     

                                        

    

    

Blunt gab ich für Geld. 
Ein Bintiransſunons:Brorg b Paris. — Eine wechſelvolle 

‚ b ꝛebe. ‚ 
Ueber eine feltſäͤme Anklage hatte dieſer Tage ein 

Pariſer Goricht zu entſcheiden. 
Zwei Verkäuferinnen eines Pariſer Warenbauſes, die 

1Djährige Aimée Cori und die Ltiährige YPponne Lefſevre 
waren ſehr gute Freundinnen. Sie verbrachten ihre aganze 
freie Zeit zufammen, und waren ſo lauge ein Herz und eine 
Seele, bis der Mann auf der Bildfläche erſchien, ein Buch⸗ 
halter, der im ſelben Warenhaus angeſtellt war, und der 
beiden Mädchen gleich⸗gut gefiel. Die Liebe des jiungen 
Mannes neiate ſich indes Hvonne zu, und die Eiferſücht 
üwante echen die freundſchaftlichen Beziehungen zu YWvonne 
abzubrechen. 

„Da geſchah es eines Taaes, daß Aimée von einem Auty 
überfahren wurde, und ſchwerverletzt in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Der Art erklärte. nur durch Blut⸗ 
übertragaung könne ſie vom Tobe nerettet werden. Die ge⸗ 
änaſtigte Mutter Aimées crinnerte ſich der eiunſtigen 
Freundin Pvonne, und ihren inſtändigen Bitten gelanga es, 
bas Mäbchen zu einer Blutentnahme zu überreden. 

Aimée konnte durch das Blutopfer Nvonnes aeretitet 
ů ů ů‚ werden. 

Die Freundſchaft der beiden Mädchen blühte von neuem 
auf; aber wieder war es derſelbe Mann, der ſie zunichte 
machte. Der Buchbalter hatte inzwiſchen ſeine Gefühle für 
Aimée entdeckt, er beſchäftiate ſich nur noch mit ihr, und 
MPvonne war für ihn erledigt. Aus den beiden Freundinnen 
wurden erneut erbitterte Geanerinnen, um ſo mebr, als der 
Buchhalter kurze Zeit darauf Aimée heiratete. 

Yvonne ging nun vor Gericht, und klagte gegen Uas ehe⸗ 
malige Freundin und deren Gatten auf Schadenerfatz für 
ibre Dienſte bei der Bluttransfuſion, die ſie mit 300 Fran⸗ 
ken veranſchlaate. Das Gerickt ſtellte ſich indes auf den 
Standpunkt, dat nur bei berufsmäßſaen Blutſpendern, von 
denen es in Paris eine Menae aibt, eine Entloh ing für 
Bluttransfuſion zu entrichten ſei: in anderen Fällen ſei. 
wenn nicht ausbrücklich vereinbart. die Bluttransfuſion frei⸗ 
willig und ohne Entgelt zu leiſten. Für eine nachträgliche 
Beanſpruchung einer Entlohnung fehle jede geſetzliche Hand⸗ 
habe. Dvonne Leſevres Klaae wurde deshalb abaewieſen. 

Der caſende Expveß⸗ 
Der Expreß der Nortbweſtern Railway, der ſonſt in Mar⸗ 

wood, Melroſe Park, Bellwood, Proviſo und Elmhurſt zu 

  

er zum Halten gebracht werben. Das Perſonal der Sta⸗ 
tion ſtürste ſich auf die Lokomotive und ſtellte feſt, daß der 
Lokomotipführer, zwiſchen öwei Tramps ſaß, die ihn mit 
ibren geſpaknten Revolvern in Schach bielten. Dem einen 
der beiden gelang es, mit einem Rieſenſatz in die Dunkelheit 
zu entkommen, dafür wurde der andere feſtgehalten und von 
dem erboſten Bahnverſonal totgeſchlagen. 

Wie engliſche Zeitungen berichten, iſt der Import von Bräuten 
nach Len Aiußt Henlichen Cüswel⸗ 
zuvor. Kein Schiff läuft eit 
an deutſchen Bräuten abzuladen! Die meiſten der angehenden Ghe⸗ 

  

    

     

     Jixſerate in deutſchen Zeit⸗ 
gelernt. Und nachdem no⸗ 

gen lennen, durch Korreſpondenz lieben 
e 

die Leidenſchaft des einſamen 
in entſprechend geſchmeicheltes Photo   geſteigert hatte, waren ſchriftliche Verlobung und Poſtanweiſung 

   

  

     

    

    

halten pflest, durchfuhr vor einigen Tagen in raſendſtem. 
Tempo die ſämtlichen Stationen. Erſt in Elmhurſt konnte 

zur Zeit ſo ſtark, wie nie 
zein entſprechendes Quantum' 

frauen kennen ihre Verlobten nur brieflich. Sie haben ſich durch 

trmers zur äquatorialen Siedehitze   

Beim Scaufliegen abgeſtürzt. 

Schweres Flugzeugungluick in Aachen. — Wehrere Tote. 
Wie aus Aachen gemeldet wird, ſtürzte geſtern nachmitlag 

d's Uhr bei einer fylugveranſtaltung auf dem Flugplatz 
Heerlen ein beulſches Klemm⸗Daimler⸗Flugzeus aus Duis⸗ 
burg, unter Führung des Piloten Geſper, während er bas 
Perauswerjen von Poſtſäcken aus dem Flugzeug vorführte, 
infolge plötzlichen Verſagens des Motors ab und fiel auf 
die Zuſchauertribüne. Durch das Flunzeug wurden drei 
Perſonen getötet und mehrere ſchwer verletzt. Die Getöteten 
unb Verletzten ſtammen zum größten Teil aus Heerlen und 
Umgebung. Zur Klärung ber Schuldfrage wurde der Pilot 
vorlänfia feſtgenommen. 

E 

In Neubraunſchweig (Mew Jerſey) ſtürzte ein Flugzeug 
in einen mit Zedern beſtandenen Sumpf. Ein früßerer 
Armeeflieger und zwei Begleiter fanden dabei den Tod. 

Ein mit awei Perſonen beſetztes Vacobiplaue⸗Sportmodell 
ſtürzte während eines Schaufluges in Rooſeveltfield Lona 
Jsland) ab, da man an das leſchtgebaute Flugzeug zu hohe 
geibieternigen aeſtellt hatte. Die beiden Infaſſen wurden 
getßtet. 

Das Gleitflugzeug „Darmſtadt“ ſtark beſchädigt. Der 
Gleitflieger Heſſelbach verlor bei ſtarkem Winde Uber Pro⸗ 

peuctone (Maſfachuſetts) vorübergehend die Kontrolle über 
ſein Flugzeug „Darmſtadt“, ſo daß die Maſchine gegen einen 
Jahnenniaſt flog, Das Flugzeug wurde dabei ſtark beſchä⸗ 
digt. Heſſelbach blieb unverletzt. 

  

Zwelfür biedenſſcheSchif⸗ 
ſuhn wigihe Gapel 
ſinden am 15. und 16. Auguſt 
ſtatt. Es werden die beiden 
neueſten und größten Schifſe 
des Norddeutſchen Llond, die 
auf die Namen „Bremen“ 
und „Europa“ betauſt wer⸗ 
den — in Erinnerung an 
die beiden Ozeanflugzeuge 
gleichen Namens — vom 
Stapel laufen. An den 
Feterlichkeiten werden der 
Reichspräfident v. Hinden⸗ 
burg und der amerikaniſche 
Botſchaſtex Shurman teil⸗ 
nehmen. Die beiden neuen 
Dampfer werden voraus⸗ 
ſichtlich die ſchuellſten Damp⸗ 
fer im überſeciſchen Verkehr 
ſein, — Unſere Aufnahme 
zeigt die „Bremen“ auf der 

Werft in Bremen. 

mit Reiſegeld für das Fräulein Braut nur noch eine Formalität. 
„Die deutſchen Farmer, die in der Einſamleit von Südweſt an⸗ 

ſäſſig ſünd, bevorzugen jedenſalls nach wie vor deutſche Frauen, 
anſtatt ſich durch die zahlreichen Angebote heiratsluſtiger engliſcher 
Mäbdchen beeinfluſſen zu laſſen. Die engliſche Beamtenſchaft ſcheint 
dieſe Heimattreue nicht gerne zu ſehen, iſt aber gegen die Anhäng⸗ 
lichteit der anſäſſigen Deutſchen an die Mutterſprache und die 
haimiſba Gedankenwelt machtlos. Mil großer Strenge wird nur 
arauf geſehen, daß die Eheformaliläten auch gleich bei der Lan⸗ 

dung der Bräute erfüllt werden, um die jungen Damen, die die 
weile Reiſe in das fremde Land unternommen haben, nicht einer 
ungewiſſen Zukunft auszuſetzen. 

nne Ehrenrenunh der Stuliener. 
Eisbrecher „Kraſſin“ in Stavanger eingetroffen. — Lebt Amundſen? 

Dem Eisbrecher „Kraiſin“ iſt Sonnabend vormit von zahl⸗ 
reichen Dampfern, Motorbooten und Flugzengen beclelteß, in ben 
Haſen von Stavanger eingelauſen. 

Der ruſſi ilmaperateur Blauftein gewährte dem Vertreter 
von Norbil. Eateſtachendore eine lulerrehing in der er erklüärte, 
baß er ſeinerzeit etwa 400 Meter Filmaufnahmen von der Gruppe 
Mariano gemacht und ſie zur Entwicklung nach Rußland geſchicht 
habe, Es ſei jedoch wegen der ſchnellen Fahrt unmöglich zeweſen, 
mit Beſtimmtheit zu ſagen, ob ſich zwei oder drei Perſonen mif dem 
Eiße befanden. ů x 

Der Leiter der Hilfsexpebition der „Araſſin,, Prof, Sumoits⸗ 
witſch erklärte in einer Unterredung, die Itallener hatten ohne 
Zweiſel alles in ihrer Macht Stehende getan, um ihre Expebitlon 
u einem glücklichen Abſchluß zu bringen; es ſei lich, ſie ber 
65— an der Kataſtrophe anzuklagen, An der italieniſchen Expe⸗ 
dition, fuht er fort, ilt in der ganzen Welt Kritil geübt worben. 
Wenn aber das Unternehmen gllücklich verlaufen wärg, ſo, würden 
die Italiener von der ganzen Welt geſeiert worden ſein, Es iſt mein 
4— Glaube, ſo ſchloß Samoilowilſch ſeine Ausführungen, dan 
ümundſen noch am Leben iſt. ů 

Wie die „Monte Cervautes“ gerettet wurb“ 
Der Bericht des Kapitäns. — Die ruffiſche Hilſe. 

Das „Lanrburger Fremdenblatt“ veröffentlicht einen Auszug 
aus dem Bericht des itäns des Sonnabend in den Hamburger 
Hafen zurückgekehrten Motorſchiffes „Monte Cervantes“. In dem 
Bericht heißt es: Am 24. Juli früh trat dichter Nebel ein, ſo daß 
wir die Bäreninſel nicht in Sicht bekamen. Um 9.15 Uhr klarte 
es ſich auf und wir ſichteten Spithbergen. 10.50 Uhr abends tvafen 
wir auf leichtes, brüchiges Treibeis. Wir dampften langſamer, mit 

lber Kraft, um nach Möglichkeit freies Fahrwaſſer zu gewinnen, 
ielen aber mehrmals ab. Am 25. Juli waren wir ringsum von 
ichtem Eis umgeben. Das Schiff kam im Eis ſehr langſam vor⸗ 

wärts und erlitt beim Zujammentreffen mit größeren Eisſchollen 
mehrmals Erichütterungen, die jedoch nicht viel ſtärker waren, als 
wenn man in einem eisreichen Winter durch eies A. Eis auf der 
Elbe fährt. Um 6.10 Uhr erreichten wir eisfreies Waſſer. Beim 
Peilen der Räume fanden wir, daß ů 

die Vorpiek voll Waſſer 

war. Eine Peilung der anderen Räume ergab, daß auch Raum 1 
Waſſer machte. 

Gehen Ahr vormittags war das Waſſer im Raum I bis zum 

Zwiſchendeck geſtiegen und ſtand dort 1 bis 2 Fuß hoch. Wir dampf⸗ 

ſen wegen Lecks mit voller Kraft auf den Bell⸗Sund zu und lieien 

die Recherchebay als Nothaſen an, wo wir anberten Wir, tele⸗ 
graphierten ſofart um Taucherhilfe. Der Cisbrecher „Kraſſin“ kam 

darauf längsſeits. Der Taucher bogann ſeine Unterfuchung und 

ſtellte Steuerbord eine Einbuchtung von 3,80 Meter Länge und 

1,30 Meter Breite feſt. Der Taucher dichtete das Leck und begann 

Raum ] zu lenzen. Am 3. Auguſt war das Schiff wieder fahr⸗ 

bereit. Das Angebot des Hapagdampfers „Reſolute „300. Paſſagjere 
abzunehmen, konnte mit ruhigem Gewiſſen abgelehnt werden. Dy 

Schiff trat dann die Heimreiſe an. 
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tschaſt⸗ Handel-Schiffahrt 

Starter Beſuch der Oftmeſſe. 
Durch Ausſteller zablreich beſchickt. — Antereſſanle Sonder⸗ 

ausſtellungen. 

Von unſerem nach Künlasbera entſandten Sonderbericht⸗ 
erſtatter. 

Zur Eröffnung der 16. Deutſchen, Oſtmeſſe in Königs⸗ 
berg fand Sonntag wormittaa ein Feſtatt ſtatt. Reichs⸗ 
miniſter Curtius überbrachte die Grſiße der Reichsregte⸗ 
rung, Ferner ſprachen Oberburgermeiſter Lohmever⸗ 
Kniasberg, Oberoräſident Stehr, der Präſident, der 
Köniasberger Handelskammer Heumann und der ruſſiſche 
Generglkonſul Meverſon, der die Hauptauſgabe der 
Oſtmeſſe in einem noch ſtärkeren Ausbau, der deutſch⸗ruſſt⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen zu ſehen, glaubt. Als ſpaztelle 
Vertreler Dauzigé nahmen an der Erbfinung die Senatoren 
Hewelowſki, Ewert und Frank tell. 

Der Beſuch der Oſtmeſſe, die tüberaus relch beſchickt iſt. 
war am Sonntag ſehr ſtark. Neben der Landwirtſchaftlichen 
Außsſtellung, die in Oſtpreußen naturgemäß am meiſten 
Intereſſe in Anſpruch nimmt, lenken der Pavillon der 
Ruſſen und die Spielzeugausſtellung die meiſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. Auf den Brauchenausſtellungen ſind be⸗ 
ſonders Textil und Schuße, Maſchinen, Bürpartikel und 
Nadlpapparate ſtark vertreten, Große Beachtung ſinden 
auch die Sonderausſtellungen Milchwirtſchaft, Fiſcherel und 
Kleintierzucht. 

Ueber dle. preihens ber läßt ſich bisher noch kein Urteil 
bilden, Entſprechend der Zuſammenſetzung der Beſucher⸗ 
ſchaft dürften die landwirtſchaftlichen Ausſteller am beſten 
auf ihre Rechnung kommen. Der Sonntaa brachte, wie es 
üblich iſt, in überwiegendem Maße Schaupublikum, die ſoge⸗ 
nannte „Marine“. Das Känſerelement wird erſt heute in 
Erſcheinung treten, Von den Randſtaaten wird eine grötzere 
Anzahl von Einkäufern erwartet, doch bleibt abzuwarten. 
oß die damit verbundenen Hoffnungen der Ansſteller in 
Erfüllung geben werden. 

Das Schaupublikum kam — trotz eines erheblich bohen 
Eintrittsgeldes von 2 Mark pro Perſon — durth die außer⸗ 
ordentlich umfangreiche und amüſante Spielwarenaus⸗ 
ſtellung auf ſeine Koſten. Als beſondere Attraktion dieſer 
Sonderausſtellung wurde das impoſaute Modell des neuen 
Königsberger Hauptbahnhofs, das im Betrieb vorgeführt 
wird, viel bewundert. Auch die reichhaltiae Aauarien⸗Schau 
lockte viele Zuſchauer an. 

Der außcrordeutlich ſtarken Beſchickung nach kann die 
Meſſe als ein Erfola gewertet werden, ob ſie es auch in 
ibren geſchäfilichen Ergebniſſen ſein wird, bleibt abzuwarten. 

Koummt die eugliſch-eutſch-polniſche Küblerverſtändigung 
Deutſchland zur Verſtändigung vorbereitet. ö 

Unſer. Bochumer Mitarbelter meldet uns: Zu den Zei⸗ 
lungsnachrichten über engliſch⸗polniſch⸗deutſche Kohlenver⸗ 
ſtändigungsverhandlungen wird von ruhrbergbauindu⸗ 
ſtrieller Seite verſichert, daß im Revier bisher nicht das 
Geringſte von derartigen Beſprechungen bekannt ſei; jeden⸗ 
falls lägen noch keine Einladungen zu ſolchen. Verhand⸗ 
lungen bei führenden Periönlichkeiten des Rußrbersbaus 
vor. 

Die Ruhrberobauunternehmer erblickten in ähnlichen 
Meldungen Verſuche, die Diskuſſion über die Frage eines 
internationalen Kohlenkartells in Fluß zu bringen, Soweit⸗ 
der Ruhrbergbau in Frage kommt, ſei feſtzuſtellen, daß 
dieſer durchans auf ſoforkige Kohlenverſtändigungsverband⸗ 
lungen vorbereitet ſei. So lägen u. a. Programmvorſchläge 
und Richtlinien für derartige Beſprechungen ſeit längerem 
feſt. Das Verhandlungsprogramm müſſe Quptenregelung, 
Preisvereinbarungen und Abgrenzungen der Abſatzmärkte 
vorſehen. Erwünſcht ſei die Teilnahme ſämtlicher Kobleu⸗ 
cxvortländer an den Verhandlungen, alſo die Teilnahme 
Englands, Polens, Belgiens, Hollands und Deutſchlands. 

Im Rubrbergbau halte man es auch nichk für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die velgiſche Regierung demnächſt einen Ini⸗ 
tiatiuſchritt auf dem Gebiete der internationalen Kohlen⸗ 
nerſtändigüng unternimmt. Die von der Bergarbeiter⸗ 
internationale, insbeſondere von der britiſchen Bergarbeiter⸗ 
föderation gemachte Aureguna, durch gleichmäßige Arbeits⸗ 
zeit und Lohnbedingung in den Kohlenerzeugerſtaaten einen 
Weg zur Bekämpfung der internatipnalen Kohlenkriſe ein⸗ 
zuſchlagen, halte man für nicht brauchbar; dabei wird auf 
die Verſchtedenheit der geologiſchen Verhältniſſe in den 
Kohlenvorkommen der europäiſchen Kohlenländer verwieſen, 
die eine ſolche gemeinſame Regelung undurchführbar er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

Oen deulſchen Reiche geht es gut. 
Großer Einnahmenüberſchuß. 

Das Reichsfinanzminiſterium weiſt für die Reichsein⸗ 
nahmen und Reichsausgaben in der Zeit von April bis Juni 
1928 einen Ueberſchuß von 69,7 Nillionen Mark nach. Da 
aus dem Vorjahr noch ein Ueberſchuß von 617,/1 Millionen 
vorhanden iſt, ergibt ſich ein Geſamtüberſchuß für Ende Juni 
Peu 0 K be von 716,8 Millionen Mark für den ordentlichen 
ushalt. 

„Im außerordentlichen Haushalt ergibt ſich ein Defizit 
für die genannte Zeit in Höhe von 44,8 Millionen Mark. 
Dadurch wird das Geſamtdofizit für Ende Juni 1928 auf 
475,1 Millionden Mark geſteigert. Im Ausgleich iſt für den 
ordentlichen und außerordentlichen Haushalt ein Ueberſchuß 
von 241.7 Millionen Mark feſtäuſtellen. 

      

  

  

Jernſprechverlehr Danzig— Jugoſlawien. Mit Wirkung nom 
J. September 1928 an iſt der Fernſprechverkehr zwiſchen fämtlichen 
Orten des Gebiets der Freien Stadt Danzig und nachgenannien 
Orten Jugoſlawiens zugelaſſen. Die Gebühr jür ein gewöhnliches 
Dreiminutengeipräch betrügt nach Zagreb (Agram), Liubljana (Lai⸗ 
bach) 11,60 G., Maribor (Marburg) 10.60 G., Beograd (Selgrad), 
Noni Sad (Neuſatz) 11.70 G., Subotica (Marin Therefiopel), Som⸗ 
dor 11.05 G. lieber lonſtige Einzelheiten ertrilen die Poſt⸗ und 
Telegraphenanſtalten auf Anfrage Auskunft. 

Eine Rekordernte in England. Die engliiche Landwirt⸗ 
ſchaft ſieht einer Rekordernte eutgegen, wie ſie ſeit vielen 
Jahen nicht mehr dageweſen iſt. Ste verdankt den reichen 
Segen dem wunderbaren Juliwetter; nicht nur Bauern und 
Gutsbeſitzer, die Lanze Induſtrie hofft, daß das kommende 
Fahr ſich, wirtichaftlich ſehr günſtig geſtalten wird. Denn 
Wenn die Landwirte Geld baben, können ſie Induſtriegüter 
danfen. Die Heuernte iſt unübertroffen, Körnerfrüchte und 
Obſt werden weit beifer als in früheren Jahren geraten, 
und auch die Rüben ſtehen gut, doch brauchen ſie noch Regen, 
um zur Reife zu gelangen. Es iſt nun ein beſonderer Glücks⸗ 
umitand für sie Landwirte, daß das warme, trockene Wetter, 
Vas in England während der letzten Wochen geherrſcht hat, 
jekt willkommenen Regenſchanern Platz macht. 

— 

eine landwirtſchaftliche Unwetter⸗Notſtandsaktion ihren Ab⸗ 

Landtages ſtatt, deren weſentlichſter Punkt die Beratung des 
Aufwertungsgeſetzes in dritter Leſung war. öů 

ſparteien, die Volks⸗ und Lanbwirtſchaftspartei, hatten ſich 

„Geſetzeniwurfs ſand noch eine erregte Debatte zwiſchen den 

  

Aus dem Oſten. 
Abſchluß der Notftandsaltion für Borponmmern 

houß KE E — 
Insgeſamt 25. Millionen Mark für die geſchädigten Gebiete. 

Die Reichsregierung hat in den letzten Tagen der Preußt⸗ 
ſchen Staatsregierung auf deren Antrasa einen Betrag von. 
dret Millionen MRM. zur Behebung von kataſtrophalen Un⸗ 
wetterſchäbdeh, überwieſen. Der jetzt überwleſene Betrag 
dient haupiſächlich zur Erleichterung der Ernte⸗ 
bergung in dieſen durch ben Ernteausfall des Vorjahres. 
von Varmitteln beſonders entblößten landwirtſchaftlichen 
Landesteilen, Zuſfammen mit den im Herbſt des vorigen 
und im Frühlahr dieſes, Jahres für bieſe geſchäbigten Ge⸗ 
biete verxausgabien Beträgßen ſind damit von Reich, Staat, 
Provinzen und Kreiſen insgefamt 25 Milltonen RM. zU 
Verfligung geſtellt. Der Preußtiſche Staat hat hiervon rund 
S8 Milltonen NM. gegeben und Heueäghrvun die beiden in Frage 
kommenden Provinzen durch Gewährung von Darlehen in 
Höhe von rund 3,6 Millionen RM., zur Aufbringung thres 
Anteills an der Notſtandsaktion inſtandgeſetzt. Hiermtt hat 

ſchluß gefunden, die nach ihrem Ausmaß in der Finanz⸗ 
geſchichte des Preußiſchen Staates und wohl auch in der 
übrigen beteiligten Kbörperſchaften keinen Vorgang hat. 

ů ‚ ů 

Geauenhuſter Selbſimorbwerſuch. 
Die in Königsberg zu Beſuch weilende 46 Jabre Beſitzer⸗ 

jrau Knna Grau unternahm in der Wohnunga ibrer 
Schweſter, Hippelſtraße, einen Selbſtmordverſuch, indem ſie 
ſich mit einem Raſiermeffer unterhalb der Bruſt den Bauch 
auſſchlitzte. Sie wurde noch lebend in das Städt. Kranken⸗ 
haus Ubergefttürt. Die Frau hat anſcheinend in einem An, 
fall geiſtiger Umnachtung gehandelt. Sie war vor zirka a 
Wochen aus der Königsberger Nervenklinik entlaſſen wor⸗ 
den, weigerte ſich jedoch, infolge von Wahnvorſtellungen, nach 
Hauſe zurückzukehren. — 

De Auſwertung im Memelland. 
Freitag nachmittag fand eine Sthung des Memelländiſchen 

  

Der Aufwertungs⸗Paragrapb dieſes Geſetzentwurſes ſtebt 

     

   

  

    

  

eine Aufwertung von 15 Prozent bei Rückgablung bis zum 
61. Dezember: 1050 und eine ſolche voß bzent Bei Rück⸗ 
zablung bis zum Jabre 1940 „Gefetentmüurf 

,e gegen e immen der aia! raten, 0D: 2 

ſten umd bes Ltauiſchen Blocks. Hie beiden Mehrheiis⸗ 

Vor der Annahme des n der Aufwertungsfrage geeinigt. 

Vertreter der Mehrheitsvarteten und der Oppöſition ſtatt. 

Tilft. Aus 17 Meter Höbe abaestgröt, um“ 
Freitagmorgen ereigneke ſich⸗auf dem Bau des Lagerhauſes 

  

an der Memel ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Max 
Scherenberg sus ſenſpr ſtürzte infolge Feyltrittes vom zwei⸗ 
ten Stock des Hafenſpeichers aus einer⸗Höhe von 17 Meter 
herab, ſchlug auf die Kanie der Rampe auf und (iel von hier 
nuf das auf der Ladeſtraße befindliche Fam Ropfan den 
Hebekran, wo er bewüßltos liegen blieb, am Kovpf, an den 
Armen und Beinen ſtark blutend. Der Verunglückte, der 
anſcheinend auch ſchwere innere Verletzungen erlitten hat, 
wurde nach dem Stäbtiſchen Krankenbaus geſchafft. 

Die freunblichen Helfer. ů 
Pech, doppeltes Pech im wahrſten Sinne des Wortes hatte 

der Gewerbeſchulprofeſſor Rudolf Nowak aus Bielitz. Mit 
einem Motorrad auf einem Ausflug begrilfen, ereiltée ihn 
bei Alexanderſeld das erſte Mißgeſchick. Er fuhr nämlich. 
gegen einen Chauſſeeſtein mit dem Erſols, daß ſein Vehlkel 
nicht mehr weiter wollte. Und wie der Herr Proſeſſor 
fluchend an dieſem berumfuhrwerkte, nahten ſich ihm zwei 
biedere Landleute, ihm freundlichſt Hilfe anbietend. Dank⸗ 
bar nahm ſie der Herr Proſeſſor an und den vereinten Ve⸗ 
mühungen gelang es, das defekte Vehikel wieder flott zu 
machen. Unſer Profeſſor pendelte alſo wieder los, ſeinen 
vier Wänden zu. Doch da mußte er ſein zweites Mißgeſchick 
feſtſtellen. Als er nach der Brieſtaſche griff, war ſie nicht 
mehr da. Die freundlichen Helfer hatten nämlich nicht nur 
am Motorrad gearbeitet, ſondern auch in den Taſchen des 
Profeſſors. Ihre Hilſe hatten ſie ſich gut eutſchädigt, waren⸗ 
doch in der Brieftaſche 700 Zloty. Das nennt man wirklich!, 
doppeltes Pech. ä 

Verbeecheriand. 
Aus dem fahrenden Zuge geſpvrungen. 

Eine aufregende Berbrecherjasd ſpielte ſich auf dem Bahn⸗ 
hof Altfelde ab, wo ein „ſchwerer Junge“, der nach Marien⸗ 
burg überftührt werden ſollte, aus dem fahrenden Zug ge⸗ 
ſprungen war. Der begleitende Lanbljägermeiſter nahm 

ſoſort die Verfolgung auf, wobei er durch zweimaliges 
Ueberſchlagen erhebliche Verletzungen erlitt. Trotzdem ge⸗ 
lang es ſchließlich, den Flüchtlins in einem Haferfeld ſeſt⸗ 
zunebmen. „ 

„Vor zehn Jahren““. 

In einer Sandarube, unweit des Dorfs Tannenberg bei 
Oſterxode, wurde das Knochengerüſt eines acht Jahre alten 
Kindes freigelegt. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
begab ſich eine Gerichtskommiſſion mit dem zuſtändigen 
Kreismedizinalrat an Ort und Stelle. Es wird vermüttet, 
daß vor etwa zehn Jahren eine auf der Flucht befindliche 
Familie ihr verſtorbenes Kind in aller Eile beerdist bat. 

——vßrq!.] ͤ vU᷑⅛ !¾TL—T‚(‚—— 

Auſmmerjcluß in ber Deunchen Serſſchertl 
Bel den Zuſammenſchlußbeſtrebungen in der deutſchen 

Hochſeeftiſcherei, wo zur Zeit Verbandlungen zwiſchen den 
beiden bedeutendſten Geſellſchaften, nömlich der Cuxbavener 
Hochſeefiſcherei A.⸗G. und der Seutſchen Dampffiſcherei⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Nordſee“⸗Bremen ſtattfinden, hat die „Nordſee“ 
das Hauptgebiet ihrer Tätigkeit in dem Vertrieb des Fan⸗ 
ges, teils durch eigene Verarbeitung, teils durch größere und 
kleinere Handelsfilialen in zahlreichen deutſchen Städten, 
während ſich andererſeits bie Cuxbavener Geſellſchaft in 
erſter Linie dem Fang widmet. Die Verſchiedenheit der 
Struktur der Geſellſchaften bedingt auch, daß die Cuxhavener 
über einen größeren Schiffspark verfügt, und zwar waren 
Eude Juni 1027 83 Fiſchdampfer vorhanden, während die 
„Nordſee“ nach Verkauf von zebn Fiſchdampfern etwa 23 
beſaß. Die Anlagen bei der „Nordſee“ waren andererſeits 
namentlich an Geſchäfts⸗ und Wohnhäuſern bedeutend. Beide 
Geſellſchaften verteilten für das letzte Geſchäftsjahr 8 Pry⸗ 
zent Dividende. Der Vorteil des Zuſammenſchluſſes dürfte 
in der Hauptſache in der beſſeren Verwertung des Fanges 
zu ſehen ſein. Der künftige Sitz des Unternehmens wird 
für die Geſchäftsgeſtaltung ebenſalls von großer Bedeutung 
ſein, und ſeine Feſtlegung iſß neben dem Umtauſchverhält⸗ 
nis wohl der Haupigegenſtand der Verhandlungen. Das 
laujeude Geſchaftsiahr bei Cuxhaven iſt wieder günſtia ver⸗ 
laufen, ſo daß wieder mit einer Dividbende von 8 Prozent 
gerechnet werden kann. Eine höhere Dividbende wird mobl 
nur dann verteilt werden, wenn das Bauprogramm nicht 
allzu umfangreich zur Ausführung kommen wird. 

Eine Kabelfabrik in Polen geplant. Einer Meldung 
der „A. W.“ äufolge, weilten dieſer Tage in Radom Ver⸗ 
treter eines ausländiſchen Konſortiums, das beabſfichtigt, in 
Radom' eine große Kabelfabrik zu erbauen. Für dieſe 
Fabrik, welche 1000 Arbeiter beſchäftigen ſoll, will das Kyn⸗ 
ſortium ein der Stadt gehörendes Gebäude ankaufen, 
wyrüber bereits Verhandlungen ſchweben. 

Anhaltende Umfatziteigerntg bei den dentſchen Konſum⸗ 
vereinen. Bei den Konſumvereinen hat auch im Monat Juli, 
dem erſten Monat des neuen Geſchäftsiabres 1028/0, die 
Umſatzſteigerung an . Der Konſumverein Wohl⸗ 
fahrt Bochum berichket eine Erhöhung des Umſatzes um 
85 000 auf 874 000 Mark. Der Konſumverein Unterweſer in 
Bremerhaven weiſt eine Steigerung um 24 000 auf 480 000 
Mark nach. Eine gang erhebliche. Umſatzſteigerung wurde 
auch in Frankfurt.a. M. erzielt, wo der Umſas im Juli 1928 
mit über eine Million Mark angegeben wird. 

Siemeus elektrifigiert kranzöſiſcke Bahnen. Bereits im 
Jahre 1920 war der vollßändige Plan zur Elektzifizierung 
der franzöfiſchen Eiſenbahnen ausgearbeitet. Jedoch mußten 
dieje Objekte aus ſinanziellen Gründen lange hinausgezögert 
werden. Das jeht zuſtande gekommene Abrommen öwiſchen 
dem franzöfiſchen Finanzminiſter und der franzöſiſchen Süd⸗ 
bahngeſellſchaft bedeutet einen wichtigen Schritt in dieſer 
Frage vorwärts. Der Vertrag zwiſchen der Bahnverwaltung 
und dem Finanzminiſterium ſieht die Bereitſtellung der ent⸗ 
iprechenden Mittel für die Elektrifisierung von weiteren 
1100, Kilometern Bahnlinie vor, ſo daß damit die Südbabn 
die Hälſte ihres ganzen Streckennetzes elektrifiziert haben 
wird. Zur Beſchaffung der für die Umſtellung erforderlichen 
Betriebsmittel hat die franzößſche Bahngeſellichaft mit dem 
Siemens⸗Konzern in Verlin einen Vertrag abgeſchloſſen, 
der zunächſt die Lieferung von 100 elektriſchen Lokomotiven   und 15 Triebwagen vorfieht. Die Siemens⸗Lieferungen er⸗ 
folgen über Revarationskonto. 

—
 

Von dem „Bureau of Domeſtic and Foreign⸗Ttabe“ des 
amerikaniſchen Handelsminiſteriums liegen jetzt die Er⸗ 
gebniſſe des internationalen Handels für 1927 vor. Der 
geſamte Export der 28 bedeutendſten Weltbandelsländer iſt 
im vergangenen Jahre von 23,8 auf 240 Milliarden Dollarz 
angewachſen. Dieſe Steigerung von 4,5 Prozent gegenüber 
1026 hat um ſo mehr Bedeutung, als ſich das Pretsniveau 
der ganzen Welt im letzten Jabre nicht unbeträchtlich geſenkt 
hat. Dabei hat der Export hauptſächlich im zweiten Biertel⸗ 
jahr eine größere Stelgerung von über 10 Prozent erfabren, 
die dann gegen Jahresende langſam geringer wird. Be⸗ 
merkenswerterweiſe verläuft die Bewegung des Welt⸗ 
handelsvolumens für Ex⸗ und Import faſt gleich, auch die 
Einfuhr iſt um 5,1 Prozent. von 105,4 auf 1104 Milliarden 
Reichsmark geſtiegen unb auch hier erreicht die ZBunahbme 
im zweiten Vierteljahr ihr Maximum, während eine gleiche 
Entwicklung von Ein⸗ und Ausſuhr in den einzelnen 
Ländern nirgends eingetreten iſt. 

  

Zolp! 180, Brieſe nach Beitiſch⸗Indien. Die Poſtverwaltu 
von Bait ⸗-Indien, nach deren Gebiet geſchloſſene Dreieſe (cu 
Wertbriefe) mit zollpflichtigem Juhalt zugelaſſen ſind, klogt fort⸗ 

geſetzt darüber, daß derartige Sendungen häufig ohne den vorge⸗ 

jchriebenen grünen Bollzetiel in Britiſch⸗Indien eingehen. Das 
Fehlen des grünen Zettels verurſacht im Veſtimmungsland ernſte 
Unsulräglichteiten und führt dazu, daß die Sendungen mit hohen 

Bollſtrafen belegt werden. Um ſich vor Schaden zu chren, wer⸗ 
den die Abſender deshalb gut iun, peinlich darauf zu achten, daß 

Brieſe mit zollpflichtigem Inhalt nach Britiſch⸗Indien miemals vhne 
den grünen Zollzettel zur Abſendung gelangen. V 

Britiſche Erntearbeiter für Kanada. Vorgeſtern haben ſich 
etwa 8000 Arbeiter auf den Arbeitsbörſen für Erntearbeiten 
in Kanada eintragen laſſen. Die Eintragung ſteht in Verbin⸗ 
dung mit dem Regierungsplan, 10 000 Arbeiter mit Unter⸗ 
ſtützung des Staates nach Kanada zu ſenden, damit ſie bei ber 

außergewöhnlich reichen Ernte helfen. Den Arbeitern. wird 
freigeſtellt, im Winker nach Großbritannien zurückzulehren, 
werd erwartet jeboch, daß ſich die Mehrheit in Kanaba anſiedeln 
werbe. 

Wohnausſtellung in Stockbolm 1020, Wie aus Stock⸗ 
holm mitgeteilt wird, ſind die Vorbereitungen der dort für 
das Jahr 1090 geplanten Ausſtellung ſchwediſcher Wohn. 
kultur bereits im Gauge. Das Unternehmen wird brei 
Haupiaßteilungen umfaſſen: Hausarchitektur, Straßen⸗ und 
Gartenkultur, Möbelkunſt. Es werden eine große Anzahl⸗ 
Villen, Wohnungen, Sommerhäuſer, Svortbütten gezeigt 
werden, ſowie einzelne Teile von Schulen, Krankenbänſern, 
Bfrohauſern, ferner Wandbekleidungen in Stein, Holz und 
Keramik, Siraßen⸗ und Gartenpläne, Teppiche, Lederploſtit. 
Beleuchtüngskörper, Metallornamente, Gebrauchs⸗ und 
Schmuckgläſer, Kunſtſchmiedearbeiten uſw. Die Ausſtellung. 
die unter dem Protektorat des ſchwediſchen Kronprinzen 
ſteht, wird auf einem Gelände an der ſchön gelesenen 
Diurgardsbrunn⸗Bucht aufgebaut werden. —— 
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Gulden I1. Auguſt. 10. Auguſt 

notiert für Geld [Brief eld Brief 

Vanknoten ——— 
100 Reichsmark (Freiverkehr) .122.75 122,80 122,78 
100 Zloty (Freiverkehr)..(57.8057,82 57,22 

1 amerikan. Dollar (Freiverkehr) 5,1375 5,14 5,1375 

Schech London (Freiwerkehr) . 25,015l 250151 25015



   
Schlußjtag in Atuſterdam. 

11 erſte deutſche Siege. — Amerika führt im Geſamtklaſſement. — Deutſchland ſicherer Zweiter. 

Das Finale im olympiſchen Borturnier. 
Piſtulla Zweiter. 

Die Reihe der Michen Au wurde auch bei den Schluß⸗ 
kämpfen des olympiſchen Voxturniers am Sonnabendabend 
ferEn t. 2 der Schiverathletikhalle ſtanden ſich die Gegner 

ger Endrunde gegenüber. 
Im Fliegengewicht errang Kocſis (Ungarn) den Sieg 

über Apell rantreich; nach Punkten. Tamagnini (Ita⸗ 
lien) konnte durch ſeinen Sieg über Delay (Amerila) in der 
Bantamgewichtsklaſſe nicht recht Lonänber v Der Sieg in der 
Fevergewichtstlaſſe fiel an den Holländer van Klaveren, 
der den Argentinier Peralta glatt auspunktete. Im Leicht⸗ 
gewicht ſiegte Orlandi (Italien) über Halaito (Amerila) 
nach Punkten, Den Steg in der Weltergewichtsklaſſe errang 
Morgan (Reuſeeland) über den auten Argentinier Landini. 
Toscani (Italien) wurde im Mittelgewicht durch den 

unktrichter zum olympiſchen Sieger gemacht, denn der 
ſcheche Hermanek führte von der erſten bis zur letzten Runde. 

Bort wurde eines der kraſſeſten Fehlurteile im olympiſchen 
oxturnier gefällt. ů 

er einzige veutſche Boxer, der in den Endtampf gelangte, 
war der Halbſchwergewichtsmeiſter Piſtulla (Verlin). Pi⸗ 

in be hielt zwet Runden lang ben Kampf volltommen ofſen; 
n ver britten Runde klappte er aber zuſammen, ſo daß ſein 
Gegner, der Argentinter Avendano, auflommen konnte und 
einen knappen, äaber verbienten Sieg errang. Der tragiſchſte 
Kampf des Abends war der im Schwergewicht zwiſchen dem 
Europameiſter Ramm (Schweden) und dem Argentinier 
Robriguez Jurrado. Gleich in der erſten Runde brach eine 
alte Stirntvuünde des Europameiſters wiedr auf, ſo daß er den 
Kampf nicht mehr fortſetzen konnte und Jurrado (Argentinien) 
leichter Sieger wurde. ‚ — ů 

Das Länderklaſſement ſtellt ſich nach ven Schluß⸗ 
Funle-“ wie folgt: 1. Argentinten 23 Punlte, 2. Italien 22 
Punkte, 3. Amerika 14 Punkte, 4. und 5. Sübamexika und 
Holland je 10 Puntte, 6. Schweden 9. Punkte, 7. Frankreich 
S Punkte, 8. Belgien 7 Punkte, 9. und 10, Dänemark und Un⸗ 
garn je 6 Punkte, 11., 12. und 13. Deutſchland, Neuſeeland und 
Tſchechoſlowakei je 5 Punkte, 14. und 15. Kanada und Nor⸗ 
we tuntte 4 Punkte, 16. und 17. Irland und England je 
3 Punkte. 

Der letzte Tag im Waſſer. 
Amerila Sieger in der 4%200⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel. 

Als erſte Entſcheidung folgte am Sonnabend der Endlauf 
der, 454200-Meter⸗Breiſtillaffel. Die Vertreter von ſieben 
Nationen Amerika, Japan, England, Ungarn, Kanada, Schwe⸗ 
den und Spanien, waren am Start. merika führte vom 

erſten bis zum letzten Mann und ging als Sieger in der neuen 
olhmpiſchen Rekordzeit von 9:36,2 hervor. Kanada, das an⸗ 
fangs den zweiten Platz beſetzte, mußte dieſen an Japan ab⸗ 
treten, Weiuſg we Ungarn wiederum der dritte Platz von Ka⸗ 
naba ſtreitig gemacht wurde. Die europäiſchen Mannſchaften 
hatten mit dem Kusgang dieſes Rennens nichts zu tun und 
endeten im geſchlagenen Feld. 

Ein Aegypter ſtegt im Turmſpringen. 

Die Se Abbn im olympiſchen wimmturnier gingen 
im voll befetzien Schwimmſtadion vor ſich. Sowohl im Turm⸗ 
ſpringen der Damen wie der 
Vektreter nicht zu plazieren. Hanni Rehborn kam über den 
letzten Plar nicht hinaus. Bei den Herxren hielten ſich Rieb⸗ 
ſchläger und Schumm recht tapfer, ohne aber für die vorderſten 
Plätze in Frage zu kommen. Der Aegypter Simaila holte ſich 
diesmal die Goldene Medaille vor Desjardins und Galitzen 
auberbie Die Leiſtungen dieſer drei Springer waren kaum 
zu überbieten. 

Die Hoffnungen der 
im eeMuckenſch erfüllte 
Meter⸗Rückenſchwimmens für Damen. Ohne ihre vortägige 
Weltrekordleiftung zu erreichen, ſiegte ſie ſicher vor King und 
Cooper (England). Die Amerikanerinnen gingen hier über⸗ 
raſchend leer aus. 

Weißmüller ſiegt knayp vor Barau9 (Ungarn). 

olländer auf'einen olympiſchen Sieg 
arie Braun im Endlauf des 100⸗ 

Eins der ſpannendſten Rennen im ganzen olympiſchen 
Schwimmturnier überhaupt bilbete der Endlauf über die 
kurze Weißmtff. Unerwartet erwuchs hier dem Favo⸗ 
riten Weißmüller (Amerika) in dem üngarn Barany 
ein gefährlicher Gegner. Weißmüller erwiſchte einen ſchlech⸗ 
ten Start und lag bis 50 Meter mit Barany Kopf an Kopf. 
Bei der Wende errang der Amerikaner einen kleinen Bor⸗ 
teil, den er bis zum Schluß halten konnte. Barany beendete 
als ſicherer Zweiter das Rennen vor dem zum Schluß aller⸗ 
pütiſch ſtark aufkommenden Japaner Takaiſhi in neuer euro⸗ 
päiſcher Rekyrbzeit von 59,8 Sekunden. 

Das 101—Meter⸗Freiſtilſchwimmen⸗der Damen war da⸗ 
gegen eine rein angelſächſiſche alarszectdenSei Die Ameri⸗ 
kanerin Oſipiwich ſiegte in der glänzenden Zeit von 1,11 vor 
Garattin und J. Evoper (England). Lotte Lehmann (Dres⸗ 
den) permochte in dieſem ſcharfen Rennen keine große Rolle 
zu ſpielen und avurde Letzte. — 

Zwei beutſche Neiterſiege. 
Die ßbe Hlympia⸗Dreſſurprüſung ſchloß am Sonn⸗ 

abend. Sier gelang es Freihern v. Sangen, mit dem der 
Hannoverſchen Zucht entſtammenden „Draufgänger II“ den 
J. Platz zu beſezen und als Olympiaſieger hervorzugehen. 
Auch im Länderklaſſement fiel der Sieg an Deutſchland, da 
Rittmeiſter Linkenbach auf Gimpel den 6. und Freiherr von 
Setßeck auf Caracalla den 11. Platz belegte. Damit hat 
Deutſchlank zwei weitere golbene Medaillen errungen, deren 
Geſamtzahl ſomit 11 beträgt. 

Noch ein dritter Sieg- 5 
Der 560 Meter lange Kurs des Jagdſpringens führte 

über zum Teil ſehr ſchwere Hinderniſſe, die in der Marimal⸗ 
zeit von 1,30 zu nehmen waren. Den Reigen eröffnete der 
amerikaniſche Hauptmann Sloan Doak, der in 1,13 mit 2 
Leutaan den Kurs bewältigte. Nachdem der bolländiſche 
eutnant van der Voort van Zivie mit 1.00 und 0 Fehlern 

Sie beſte Veiſtung aufwies, vollbrachte Maſor Neumann auf 
Ilia mit 104 und ebenfalls 0 Fehlern eine noch beſſere 
Leiſtung, die ihm reichen Beifall eintrug 

Bedauerlicherweiſe kam Deutſchland durch den Ausfall 
von Hauptmann Feyerarbend auf Alpenryſe, die nach einem 
Sturà lahm geworden war, für den Länberwettbewerb nicht   

erren vermochten ſich unſere 

ben Ausgleich herſtellen.   

mehr in Frage. Nur Neumann vermochte auf Grund ſeiner 
porzüglichen Leiſtung im Kelſelatelker den dritten Platz 
im Einzelwettbewerb der Vielfeitigkeitsprüfung zu belegen. 

Ungarn triumphlert im Säbeleinzelfechten. 
Ungarn, das in dleſer Konkurrenz als hen An itartete, 

erntete olympiſche Lorbeeren. Mit ber glieichen Anzahl von 
Siegen ſtanden am Schluß der Wettkämpfe die beiden 
Ungarn Terſsztyanſki und Petſchauer punktgle.), ſo daß zur 
Ermittlung des olympiſchen Sieges ein Stichkampf not⸗ 
Perpor würde. Aus dieſem ging Terſstyanſki erfolgreich 
hervor. 

Schlußzfeier im Stadion. 
Als letzter aller vlympiſchen Wettbewerbe wurde am 

Sonntagnachmittag die den Preis ber Nationen abſchließende 
reitſporkliche Konkurrenz zu Ende geführt. Beim Reiten 
Uber die 16 Hinderniſfe ſtartete als zehnter der deulſche 
Hauptmann Krüger auf Donauwelle, Seine Zeit betrug 
1:83 bei zwei Fehlern, die Kapitän de los Trufillos⸗Spanien 
bereits vorher erreicht hatte. Vortrefflich war auch der 
polniſche Leutnant Gzowſkt auf Mylord, der fehlerlos in 
1:83 Über die Bahn kam. 

Nach mehrmaligem Stechen wurde folgendes Ergebnis 
verkündet: 1. Holland 5865,68 Punkte, 2. Norwegen 55805,68 
Punkte, 2. Polen 5067,72 Punkte⸗   

    
Boxkampfe des Schupo. 

Die nenen Vereinsmeiſher. 
Der Sportverein der Schutzpollzei Prachte am Sonnabend 
im Klein⸗Hammerpark ſeine Vereinsmeiſterſchaften im 
Boven zum Austrag. Damit wurde gleichzeitig die Saiſon 
eröffnet. Den Kämpfen würde reaſtes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. Es gab teilweiſe intereſſante und ſpannende 
Treffen. Auch die Ueberraſchungen blieben nicht aus. Es 
wurden folgende neue Meiſter ermittelt: ů 

Fliegengewicht: Taudien (99 Pfund) Punktſieger 
über Kirſch (o6 Pfund). 

Im Bantamgewicht wurbe wegen Erkrankung 
Biangas nur ein Trainingskam ů außgetragen. Es ſiegte 
Engler (104 Pfund) über Venzkt Gů Pfund). 

Federgewicht: Lenzki I. (108, Pfund) ſiegte nach 
ſchönem Kampf über Bykowfki ((113 Pfund). 

Leichtgewicht: Krauſe (119 Pfund) Punktſieger über 
Schwan (121 Pfund). 

Weltergewicht: Brien (131 Pfund) punktete Au⸗ 
towikt (132 Pfund) aus. Der Ausgang des Kampfes war 
nicht vorauszuſehen. ů 

Mittelgewicht: Dunkel (134 Pfund) war ſeinem 
Gegner Minech (135 Pfund) berart überlegen, daß der Ring⸗ 
richter den Kampf abbrach. 

Halbichwergewicht: Braun (152 Pfund) ſiegt nach 
Punkten über Hallmann (154 Pfund). 

Schwergewicht: Haaſe (170 Pfund) Punktſieger über 
Zientz (175 Pfund). — ů 

  

Danziger Handballniederiage in Königsberg. 
Danzias Handball⸗Städtemannſchaft weilte geſtern in 

Königsberg und wurde geſchlagen, Das Reſultat entſpricht 
nicht ganz dem Spielverlauf., Die Danziger hinterlkeßen 
einen guten Eindruck. Königsberg gewann durch ſein 
beſſeres Zuſammenſpiel. 

Auch die Jußballſpieler geſchlagen. 
V. ſ. B. Köninsberg genen Danziner Sportklub 6:2 (1: M. 

Der Düinen Sportklub lieſerte geſtern in Königsbero 
gegen den 
Kampf. Der Baltenmeiſter hatte Mühe, ſeinen Sieg ſicher 
zu ſtellen. Gleich nach der Pauſe konnten die Danziger 

Etwas ſpäter gelang es ihnen 
ſogar, mit 2:1 die Fübrung an ſich zu reißen. Erſt dann 
kamen die Königsberger auf. Mit 8:2 Toren verließen ſie 
als glücklicher Sieger den Platz. ‚ 

Dangiger Körpertvettbewerb. 
Aenderung tut nol. 

  

Der ſich alljäbrlich wiederbolende mörperwettbewerb 
wurde am geſtrigen Sonntag durth den Verein für Körper⸗ 
tultur wiederum zum Austrag gebracht. Die Beteillgung 
war überaus ſchwach. Es iſt auch zu bezweifeln, ob die ge⸗ 
zeigte Form des Körperwettbewerbs die richtige iſt. Die 
ganze Beranſtaltung wirkt etwas zu trocken. Richtiger 
wäre es ſchon, den Bewerbern etwas mehr Bewegungs⸗ 
freiheit einzuräumen. ů 

  

tenmeiſter B. f. B. Königsberg einen ſchöncn⸗ 

  
  

An den letzten Reltwettbewerb, der erſt gegen 7 Uhr be⸗ 
endet war, ſchloßz ſich die Preisverteilung au bie Olympfa⸗ 
ſieger an, die, nach Ländern geordnet, vor der Ghreutribüne 

é aufmarſchlerten. Deutſchland ſteht mit 11 erſten Preiſen an 
achtungsgebietender Stelle. Deutſchland hat außerdem 10 
zweite und 18 dritte Preiſe vei den Hymplifchen Spielen er⸗ 
Lungen. Angeſichts der Tatfache, daß Deutſchland ſeit 16 
Jahren zum erſtenmal wieder im Olympiſchen Weitbewerd 
antrat, darf es um ſo ſtolzer auf ſeine Kämpfer fein. Mit 

Woxten des Dankes an die Stadt Amſterdam und das hol⸗ 
ländiſche Volk, ſowie an die Orgauiſakoren diefes größten 
aller Wettbewerbe ſchloß der Präfident des Internationalen 
Olympiſchen Komitees, Graf de Baillet Latour, ole d. Olym⸗ 
pilchen Spiele und lud die Jugend aller Länder ein, in vier 
Jahren bei den 10. Olympiſchen Spielen in Los 
Augeles ſich zun, verſammeln. Während die Olympiſche 
Flage im Stadion, niederging, überreichte der Bürger⸗ 
meiſter von Paris dem Bürgermeiſter von Amſterdam die 
Olympiſche Fahne, die bis ber den nächſten Spielen im 
Rathaus von Amſterdam aufbewahrt werden wird. Die 
feierliche Zeremonie und die von der Menge begeiſtert ge⸗ 
1029 Natkonalhymne ſchloſſen die 9. Olympiſchen Spiele 

Deutſchland an zweiter Stelle. 
Die olympiſchen E15 ſind zu Ende. Die definitive 

Punktzahl der beſten Nationen iſt wie folgt feſtgeſtellt: 

Vereinigte Staaten 114 Punkte; 
Deutſchland 67 Punkte; 
Frankreich 51 Punkte; 

Finnland 40 Punkte; 
Schweden 44 Punkte. 

Start zum 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen für Damen 
In dieſem Schwimmen 
konnte die Deutſche Hilde 
Schrader elnen ſchönen Sieg 
erringen. Unſere Aufnahme 
zeigt den Start des 
Schwimmens, und zwar von 
links nach rechts: Baron 
(Holland), Hazelius (Schwe⸗ 
den), Mühe (Deutſchlaud), 
Schrader (Deulſchland), Ja⸗ 
cobſohn (Dänemart). Zweite 
wurde Frl. Baron, Dritte 
Frl. Mühe 

„ „HGanz unverſtändlich, ja für einen Körperwettbewerb un⸗ 
möglich, war die Bekleidung. Soll ein einwandfreies Bild 
geſchaffen werden, ſo muß, zumal bei den männlichen Be⸗ 
werbern, die Turnhoſe fallen. Dafür ſollte man den Len⸗ 
denſchurz nicht nur benutzen, ſondern direkt vorſchreiben. 
Die Hülftlinie würde daburch mehr in Erſcheinung treten— 
Nur ſo kommt die Harmonie des menſchlichen Körpers voll 
aie M Im einzelnen wurden ſolgende Preisträger 
eſtgeſtellt: 

Knaben: Jahrgang 10—12: 1. Erwin Deu, 2. Herbert 
Bluhn. Männer: 17—20 Jahre: 1. Friedrich Gehrmann, 
2, Horſt Milller. 21—24 Jahre: 1. Kurt Hein, 2. Aljous 
Hallmann. 25—-30 Fahre: 1. Erich Kriewald, 2. Hans Ja⸗ 
blonfki. Mädchen⸗Gruppe J: 1. Marlitt Greiß, 2. Käthe 
Birth. Gruppe II: 1. Ingeborg Walter, 2. Liſelott Walter. 

Von unmöglichen Inßtballfeldern. 
Langfuhr 1L gegen Jungſtabt L1:0 (1: 0h. 

Das Spiel ſand auf dem wenig geeigneten Huſarenplatz 
in Lanafuhr ſtatt. Dicke Staubwolken lagen während der 
ganzen 17½ Stunden in der Luft, die Spiele faſt verdeckend. 
Es ſollte einer Stadt wie Danzig unwürdig ſein, eine der⸗ 
artige Sandwüſte den auf die Hebung des Kulturniveaus be⸗ 
nuch lede Baſthe, ur rheit ehle zu ſtellen, zumal dort auch 
noch tede Waſchgelegenheit fehlt. 

Das Spiel ſelbſt litt natürlich unter dieſen Mißſtand. 
Keine Mannſchaft kam ſo recht in Fluß. Es war kaum mög⸗ 
lich, den Ball priziſe abzugeben, ſo daß vielfach auf gut Glück. 
zugeſpielt und geſchoſſen werden mußte. Die Langfuhrer 
waren in der eirſten Hälfte die glicklicheren — kurz vor der 
Pauſe kamen ſie durch den Linksaußen zum Führungstor, 
daß-denn auch das einzige des Tages überhaupt fein ſollte⸗ 
Nach der Pauſe kam Jungſtadt mächtig auf. Selten kamen 
die Langfuhrer noch aus ihrer Hälfte heraus. Der Tor⸗ 
erfolg blieb den Ueberlegenen aber verſagt. Es wurde zu 
viel auf den Mann geſchoſſen. Der Langſubrer Torſteher 
hatte ſomit reichliche, aber leichte Arbeit. — Die zweite Hälfte 
verlief torlos. — Beiden Mannſchaften wäre zu empfehlen, 
lieber beſſer Fußball zu ſpielen als ſich allzu eifrig der Dis⸗ 
kuſſion hinzugeben. 1 (62p. Vorb 

Jugenb Langfuhr J gegen Danzig 1 8 1 (4: 1). Vorher 
faud auf demſelben Platz ein. Jugendſpiel ſtatt. Die Lang⸗ 
fuhrer ſiegten überlegen. Die itneurn Mannſchaft machte 
ihren Gegner den Sieg allzu leicht, d6 
Spiel wiſſen, auf welchem Poſten der Einzelne hingehört. 
Diefes „Nichtverſtehen“ brachte ihnen dieſe blamable Nieder⸗ 
lage ein. 

Danzia I gegen Stern 1 4:0. u ů 

Die junge Sternmannſchaft trat geſtern vormittag auf 

dem Viſchorsberg zu einem Geſellſchaftsſpiele gegen die 
ipielſtarke Mannſchaft der Freien Turnerſchaft an. Dansia 
ſpielte in neudr Aufſtellung, die ſich ſelten zufammenfand. 
jedoch die ebenfa⸗planlos ſpielenden Sternleute vom Anſtoß 
bis zum Schlußpfiff kaum aus ihrer Spielfeldhälkte beraus⸗ 
ließ. Bereits nach zehn Minuten ſchoß Danzig das erſte 
Tor. Kurz vor Halbzeit wurde eine Flanke des Links⸗ 
auße auf den Tormann geſchoſſen und eingedrückt. Nach 
Halbzeit fielen in gleichen Abſtänden die weiteren Tore. 

Der Eindruck des ſehr nachläſſigen Spieles wirkte auf die 
Zuſchauer nicht begeiſternd. ‚ 

  

(Hildesheim). 

enn man muß vor dem 

  

  

  

   



Mayer 219,10, 4. Röhl⸗Hein, 5. Broſe⸗Ferlau, 6. Look⸗Steinle. 

  

Leichtathletiſche Veilisneſtengafter 
am kommenden Sonntan. 

Am kommenben Sonntag führt der Arbeiter⸗Turn⸗und 
Sportperband Danzig auf der Kampfbahn Niederſtadt leinc 
leſchtathletiſchen Bezirksmeiſterſchaften durch. Folgende 
Weitlämpfe kommen zum Llustrag. 

Männer: 100 Meter, 400 Meter, 300 Meter 9000 Meter, 
Hoch⸗, Welt⸗ und Dreiſprung mit Anl., Diskuswerſen, 

Speerwerſen, Kugelſtonen 7% Kilogr. 44100 Meter⸗ 
Stlafette, Glympiſche Slaſette (800, 200, 200, 400 Dieter). 

Sportlerinnen: 100 Meter, 400 Meter, Hochſprung mit 
Anf, Weitſprung m. Anl,, Kugelſtoßen 5 Kiloar., Diskus⸗ 
werſen, Speerwerſen, 44100 Meter⸗Stafette. 

gend bitz 18 Jahre: 100 Meter, 100 Meler, Weltſprung 

mtt Anl., Hochſprung mit Aul., Kugelitoßen 5 Kiloar., Dis⸗ 
luswerfen, Schwedenſtafette (4—3.—2—100 Meter.) 

Erfreulich iſt die große Zahl der Lauſwettbewerbe, 
wird von ihnen doch die Seele der Leichtathletit verkörpert. 
Ein gutes Ergebnis hat auch der Meldeſchluß gezeitiat. Dle 
ſtärkſten und älteſten Vereine ſtellen ihre Männer zum 
Kampfe. Aber auch die jungen wollen nicht zurückſtehen, 

ſo daß es maunche Ueberraſchung geben dürſte. 
Die Hauptkämpfe, vor allem die Staſeiten, kommen au 

Nachmitiage zum Austrag. Man ſollte ſich dieſe Verauſtal⸗ 
tung nicht entgehen laſſen, zumal auch noch ein Fußballſpiel 
gegen eine Elbinger Mannſchaft ſtattfindet. 

Tennistucnier in Goppot. 
Der Zoppoter Tennisklub veranſtaltete in, dieſfen Tagen 

ſein 6. Ortsturnier. Es konnte nicht zu Ende geführt 
wurden. Bis jetzt ſind folgende Sieger ermittelt. Damen 

damen⸗ Ainhelſotel: Pietzner über Bauer in fünf Sätzen. 
einzelfptel: Frl. Wieler kampflos Sieger. 

Straßenrabrennen in Danzig. 
Auf der zirka 60 Kilometer langen Strecke Werdertor— 

Knüppelkrug—Wotzlaff—Zugdam—Krieftohl.—Prauſt— Matztau 
—Ohra kam geſtern ein Zweitr⸗Mannſchaftsradrennen zum 
Austrag. Der Veranſtalter war der Danziger Radfahrerklub 
von 1885. Es waren ſechs Mannſchaften am Start erſchienen. 
Das Ziel wurde in ſolgender Reihenſolge paſſiert: 1. Tom⸗ 
Robert Meher 2:8:37, 2. Borſti⸗Tank 2.16, 3. Condi⸗Willi 

Lehrgang für Franenturnen in Danzig. 
Am 15. und 16. Auguſt ſindet für den Axbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportperband ein Bundeslehrgang für Frauenturnen im 
Gymnaſtikhaus ſtatt. Die Bundesgenoſſinnen Sucker und 
Schmidt als Lehrkräfte der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
jchule Leipzig werden den reichhaltigen Uebungsſtoff in 
läglich achtſtündiger Arbeitszeit unſern Danziger Lehrgangs⸗ 
teilnehmern vermitteln. Zwei Vorträge über das moderne 
Frauenturnen ſtehen im Lehrplan. Der praktiſche Teil 
ſieht vor: Körperbildende Gymnaſtik, Werbegymnaſtik, Gym⸗ 
naſtik für ältere Turnerinnen, Muſik⸗ und Leibesüühungen, 
Uebungen am Gerät, Vorturnerlunenſchulung, Leiſtungs⸗ 
übungen, Sinaſpiele, Tanzſtudien uſw. 

Am Donnerstag, dem 16. Auguſt, abends 8 Uhr, wird ſich 
aleichzeitig die Danziger Bezirksſchule einer Prüfung unter⸗ 
ziehen. Die, Lehrgangsteilnehmer wohnen dieſer Prüfung 
bei. Für die Fortentwicklung des Frauenturnens luner⸗ 
halb des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes wird auch 
dieſer Lehrgang ſeinen Teil veitragen. 

Leichtathletiſche Vereinsmeiſterſchaften des B.: und E.⸗V. 

Geſtern trug der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein auf 
Kampfbahn Niederſtadt ſeine leichtathletiſchen Vereinsmeiſter⸗ 
ſchaften aus. Es wurden folgende Ergebniſſe erzielt: 

Vereinsachtkampf: 1. Sebaſtlau 265 Punlte (endgültiger 
Gewinner des Wanderpreiſes), 2. Karſch 244 Punkte, 3. Grube 
237 Punkte. 

Sprinterpreikampf: 1. Karſch 170 Punkte, 2. Link 167 Punkte, 
3. Niemierſki 159 Punkte. 

„Einzelfonkurrenzen: 100 Meter: Krieger 10,9; 110 Meter 
Hürden: Grube; 400 Meter: Niemierſki 55,6: 1500 Meter: 
Sebaſtian 4:30,4; Hochſprung: Karſch 1,58 Meter; Weitſprung: 
Grube 5,56 Meter; Kugelſtoßen: Balzer 10,79 Meter; Speer—    

der (, 

werſen: Pilchowſkt 34,75 Meter; Dodenhöft 

28/96 Meter. 
Distuswerfſen: 

—— 

1919 Neufahrwaſſer ſchlägt Preußen 2: 1 (2:0. 

Der Sportverein 1919 Neufahrwaſſer hatte geſtern auf dem 
Ertelplatz den Sportverein Preußen zu einem Ge⸗ ſellſchaftsſpiel 

geladen. Das Spiel wurde ſehr eifrig durchgeführt, ohne das 

aber eine Mannſchafi etwas beſonveres leiſtete. Vei Neufahr⸗ 
waſſer konnte der Sturm beſſer gefallen, Seine Durchſchlags⸗ 
lraft brachte der gaſtgebenden Mannſchaft ven Sieg, Preußen 
and 100 nie recht zufammen, brachte aber in der zweiten Hälfte 
ſeinen Gegner einige Male in gefährliche Lagen. 

  

Budupuſt ſehlägt Berlin. 
Leichtathletiſcher Stäbtekampi — 55—12 Punkte. 

Am Sonntag wurde auf dem Sportplatz des Sportelubs 
Charlottenburg der Städtekampf Berlin—Budapeſt zum 
Austrag gebracht. Vereſts im Jahre 1926 ſtanden ſich die 
Vertreter der beiden Städte, im leichtathletiſchen Wettkampf 
gegenüber, der damals von ben Vubapeſtern mit 52 Punkten 
überlenen gewonnen wurde, In den kurzen Strecken beleg⸗ 
ten die Ungarn die erſten Pläße. Das 800 Meter⸗ und 1500 
Meter⸗Laufen wurde ledesmal von Böcher in leichter Manter 
gewonnen. Im 5006⸗Meter⸗Lauf führten die beiden Ber⸗ 
liner Verireter Kohn und Klinzing bis zur letzten Runde. 
Hier ging der Ungar Szerb zum Angriff über, konute aber 
nicht verhindern, daß Kohn als knapper Sieger das Band 
paſſierte. Recht gute Leiſtungen murben im Diskuswerſen 
und Kugelſtoßen erzielt, in denen jedesmal die Ungarn die 
beiden erſten Plätze belegen konnten. 

Ergeoniſſe: 100 Meter⸗Lauf: 1. Gerß 1 10, „2. Raggambi 
und Schlöbke II 11.00 (Totes Rennen). 400 Metet⸗Lauf: 
1. Barſi⸗Ungarn 40 :00, 2. Schmidt⸗Berlin 3. Geröll. 800 
Meter⸗Lauf: 1. Böcher⸗Berlin 1:56,9, 2. Müller⸗Berlin 
1:58,6, 3. Gyulai⸗Ungarn 2: 01. 1500 Meter⸗Lauſ: 1. Böcher⸗ 
Berlin 4: 06,3, 2. Marton⸗Ungarn 4: 08,0, 3. Suiatta⸗Berlin. 
5000 Meter⸗Lauf: 1. Kohn⸗Berlin 15: 58,5, 2. Szerb⸗Ungarn 
15: 50, 3. Klinzing⸗Berlin 15: 50,4. 110, Meter⸗Hürdenlauf: 
1. Sthulz⸗Berlin 15,8, 2. Troßbach⸗Berlin 15,0, g. Püſpöki⸗ 
Ungarn. IUnge „ 

Ein anläßlich des Städtekampfes Budapeſt—Verlin ſtatt⸗ 
jindendes Handballſpiel V. B. A. V. gegen Mitteldeutſchland 
endete 7:5 (4:4). 

Mevauche für Ammfterdum. 
Leichtathletiſche Kämpfe in Paris. 

Im Stadion von Colombes bei Paris fanden am Sonn⸗ 
tag unter dem Motto „Revanche für Amſterdam“ leicht⸗ 

athletiſche Kämpfe mit internattonaler Beſetzung ſtatt. Die 
Hanptkonkurrenzen hatten ſolgende Ergebniſſe Kugel⸗ 
ſtoßen: 1. Duhvur⸗Frankreich 14.925 Meter, 2. Krenz⸗ 
Amerika 14,60 Meter. 1600⸗Meter⸗Lauf: 1. Ladoumegue 
3 53,4, 2. Georgenſen⸗Norwegen 40 Meter zurück. 800⸗ 
Meter⸗Lauf: 1. Paul Martin⸗Schweiz 1: 52,4, 2. Sera 

Martin⸗Frankreich'? Meter zurück. 110⸗Meter⸗Bürkenlauif: 
1. Baskim⸗Amerika 15,2, 2. Sempé⸗Frankreich um, Bruſtweite 
zurück. Stabhochſpringen: 1. Berlinger⸗Amerlka 173 Meter, 
2. Namadier⸗Frankreich 360 Meter. 400⸗Meter⸗Hürdenlauf: 
1. Sacelei⸗Italien 54,4, 2. Koſgrewſki⸗Polen 1 Meter zurück. 
5000⸗Meter⸗Lauf: 1. Boieard⸗Frankreich 15: 12,6, 2. Deney⸗ 
Frankreich 2 Meter zurück. Speerwerfen: 1. Hines⸗Amerika 
57,58 Meter, 2. Degland⸗Frankreich 5455 Meter. 

Bundesfeſt der belgiſchen Arbeiterſportler. 
Zehntanſenbe demonſtrieren in Brüſfſel. 

Das anläßlich der Taguna der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
internaticnale in Brüſfel veranſtaltete Bundesſeſt der 
belgiſchen Arbeiterſportler erreichte ſeinen Höhepunkt durch 
den Aufmarſch von zehbntauſenden Feſtzuasteilnebmern. 
Darunter befanden ſich 350 deutſche Arbeiterſportler un⸗ 
Syortlerinnen und Aborduungen der tſchechiſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, holländiſchen u. a. Arbeiterſvortverbände. Die aus⸗ 
ländiſchen Gäſte wurden überaus berzlich empfangen, ihr 
Auftreten war begleitet von ungeteiltem Beifall der Zu⸗ 
ſchauermaſſen. Das Internationale Büro der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterſport⸗Internationale war aleichſalls anweſend. 

   

Stiternatipnaler Arbeiterſport⸗Kongreß. 
Beſchlüſſe der Sozialiſtilchen Arbeitertyort⸗Iuternationale. 

Das Büro der Sozialiſtiſchen Arbelterſport⸗Internatio⸗ 
nale [SASß) hielt in Brüſſel eine öͤrdentliche Sitzung ab. 
Die Taguna war nach Brüſſel verleat worden, weil die 
Sozialiſtiſche Arbeiterſport⸗Juternationale an, der Er⸗ 
zichungskonferenz des Internationalen Sostaliſten⸗ 
longreſtes teilnahm. 

In der Frage der Beziehungen zur Moskauer Jnter⸗ 
nalionale wurde eine Entſchließzuna angenommen, in der 
ausgeſprochen wird. daß die in Paris beſchlolfene und in 
Helſinaſors erneuerte Reſolution immer noch zu Recht be⸗ 

ſteht. Danach iſt der ſvorttiche Verkehr mit Rußland nach 
wie vor geſtattet. Es wird aber feſtgeſtellt, daß die Kom⸗ 
muniſten die Anweſenheit von rufſiſchen Sportdelegationen 
zu feindlicher Propaganba in den Länder der SaSch benutzt 
haben. Sollte das auch in Zukunſt geſchehen, dann würde 
ſich das Internationale Büro genötiagt ſehen, dem nächſten 
Kongreß den rölligen Abbruch aller Beziehungen zu Ruß⸗ 
land zu empſfehlen. 

Nächſte Arbeiterolympiade 1931 in Wien. 

Ueber bie nächſte Arbeiterolympiade. die 1031 in Wien 

ſtattfinden ſoll, berichlete Dr. Deutſch, Der Bau eines 

Stadions wird rechtzeitig vollendet ſein, ſo daß der Ab⸗ 
wicklung der Olympiade irgendwelche Schwieriakeiten nicht 

im Wege ſtehen werden. Die von Oeſterreich aufgeſtellten 
Richtlinten wurden gutaeheißeu. Es wurde weiter be⸗ 

ſchloffen, von jedem Milalied ein Zwanziaſte1., Dollar als 
(Garantiefonds zu erheben. Die Landesoraantfationen haben 

dieſen Betrag in drei Raten, und zwar 1029, 1080 und 19031 

an den Otumpia⸗Hauptansichuß abzultefern. ů 

Die Srzialiſtiſche Erziehnnaskonferenz hat beſchlolſen. 

eine internationale ſolaliſtiſche Erziehnnaskonferenz einzu⸗ 

berufen., Die SeSz will ſich an dieſer Konferenz beteiligen. 
Das Futernationale Arbeitsamt hat in 

ſcinem Jahresbericht über die Arbeiterſportbewegung be⸗ 
richtet; es hat die Abſicht, ardßere Erhebungen über die 
ſporkliche Beweaung in allen Ländern anzuſtellen. 

Sußbal⸗Rundſchau. — 
In der Reichshauptſtadt ſtanden am Sonntag eine Reihe 

intereſſanter Geſellſchaftsſpiele auf dem Programm. Ten⸗ 

nis⸗Boruſſia hatie den Berein für Bewegungsſpiele 
Bres lau zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Die 

Breblauer konnten mit 2: 0 ſiegreich bleiben. b 
Der Sportverein Beuthen 1909, war Gaſt des Berliner 

Meiſters Hertha B. S. E. Die vberſchleſiſchen Fußball⸗ 

ſpieler hinierließen einen vortrefflichen Eindruck. Bis zur 

Pauſe konnte ſie das Ergebnis auf 2:2 ſtollen. Bis kurz 
nor Spielſchluß gelingt es den Oberſchleſiern, das Ergebnis 

mit 8:2 zu ihren Gunſten zu halten, doch kommt Hertha. 

B. S. E. noch zum Ausgleich und nutzt eine Verwirrung in 

den Reihen der Oberſchleſier geſchickt aus; eskann noch zweti 
weitere Tore anbringen und ſomit mit p58 als recht glück⸗ 
licher Sieger hervorgehen. 

Tasmania⸗Neukölln konnte den Kottbuſer Fußballverein 

98 überlegen mit 8:3 (2: 2) abfertigen⸗ 
* 

Sübdentſchland ſchlägt Norddeutſchland 5:3 (s8: B. 

In dem Spiel um den Goldpokal der Stadl Frankfurt im 
Altonger Stadion war am Sonntag eine ſehr ſtarke jüd⸗ 

deutſche Kombination mit 5:8 (3: 3y über Norddeutſchland er⸗ 

folgreich. Trotzdem für Horn, Harder, Lewy und Zicgenſpeck 
Erſatz eingeſtellt war, lieferten die Norddeutſchen ein über 
Erwarten gutes Spiel und konnten bis zur Halbzeit den 
flotten Kampf vollkommen ausgeglichen halten. 

  

Waſſerball⸗Vundesmeiſterſchaft. 
Weißtenſer ſiegt über Mannheim. 

Am geſtrigen Sonntag ſtanden ſe in Osnabrück im 
Endfpiel um die Waſſerball⸗Meiſterſchaft des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportbundes Deutſchlands die rtreter von Mann⸗ 
heim und Weißenſee gegenüber. Nachdem bis Zur, Weuſer 

zeit Mannheim mit 21 geführt hatte, gelang es Weißenſee 
inſolge beſſeren Stehvermögens das Endreſulkat auf 6 5 zu 
ſtellen. Weißenſee errang ſomit die Waſſervall⸗Meiſterſchaft des 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes. 

—......————.........——————————— e!— 

  

Chriſtentum und Sozialismus. 
Kongreß der religiöſen Soaialiſten. 

Der dieſer Tage in Mannheim ſtattgefundene erſte inter⸗ 
nativnale und zugleich 4. Kongreß der religiöſen Sozialiſten 
20 150 Teilnehmer aus Deutſchland, Holland und der 
Schweiz. 

Aus dem von dem Vorſitzenden des Deutſchen Bundes 
religiöſer Sozialiſten, Pfarrer Eckert, Mannheim, erſtatte⸗ 
ten Arbeitsbericht war beſonders das unumwundene Be⸗ 
lenntnis zur ſozialiſtiſchen Weltanſchauung und zur Zuſam⸗ 
menarbeit mit der SD. intereſſant. Da der Bund ſich nicht 
als ein Anhängſel der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands betrachtet, ſondern als ein Glied der geſamten ſoziali⸗ 
itiſchen Bewegung, würden die kommuniſtiſchen Mitglieder 
beibehalten, Gegen die Kirche ſtehe man in einem Oppo⸗ 
ſitionsverhältnis. Die katholiſche und jüdiſche Kirche zeige 
Anſätze zu einer ſreien Bewegung. Aus den vorgetragenen 
Berichten ßer Länder ging hervor, daß die Organiſations⸗ 
jorm noch nicht genügend ausgebaut iſt, daß ſich aber die 
Adee durchſetze. 

Oeſterreich ift gekennzeichnet durch die ſtarke Erſaſſung 
der Katholiken innerhalb des Bundes. Ueber den Stand 
der Bewegnng ſprach ein Arbeiter, Otto Bauer aus Wien, 
um den im Verlaufe des Kongreſſes die Sumpathbien des 
Kongreſſes kreiſten. Durch das Thema Oeſterreich wurde 
die Frage der Angliederung der katholiſchen Sozialiſten an 
den Bund akut. Eine grotze Ausſprache erhob das Für und 
Wiber, mit dem erkennbaren Willen, die zum Bund der 
religisſen Sozialiſten ſtrebenden anders konjeſſionellen Ele⸗ 
mente, alſp die Katholiken und Inden — die letteren waren 
auf dem Kongreß ebenſalls vertreten — willig aufzunehmen. 

Die Vorträge, die an den 4 Tagen des Kongreſſes bei un⸗ 
verminderter Teilnahme der Gäſte in großer Zahl gehalten 
wurden, nahmen in geiſtig autjundierter und von einem 
leidenſchaftlichen Wollen getragener Form Stellung zu den 
die religißſen Sozialiſten berührenden Problemen. Ein Höhe⸗ 
punkt in dieſer Beziehung, war der Vortrag des Marburgcr 
Theologen Prof. Wünſch. der über chriſtliche Sittlichkcit und 
uch bie Ns twentigtet mürdö u Chriten zeü Kammi der 

1 'e Notwendigkeit, für den Chriſten deh Kampf der 
Arbeiterklaſſe mitzutragen. — — 

Sehr wichtig für den Verlauf des Kongreßes war auch 
das Referat bes Lic. Dr. Hartmaunn⸗Solingen, der das Ver⸗ 
hältuis zum Paziſismus, zur Alkobol⸗ und Lebensreform 
behandelte. Der erſte Teil, der den Redner als einen Au⸗ 
hänger des radikalen Pazifismus und der Kriegsdienſtver⸗ 

im Geiſte des Evangeliums. 

  meigerung kennseichnete, berterte das Politiſche und löſte 
infokgedeſſen eine interefſante Debatte aus. 

Die Erwartung des Kongreſſes war die. Herausgabe 
eines religtös⸗ſozialiſtiſchen Manifeſtes. Es wurde aber, 
da ſowohl der Herausgeber wie die Kongreßleitung zur Er⸗ 
kenntnis gexommen waren, daß die in der religiös⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung zuſammenlaufenden Strömungen Sozialis⸗ 
mus und Religion noch nicht endgültig in der Auhänger⸗ 
ſchaſt Form angenommen haben, zurückgeſtellt. Die von 
Pſarrer Eckert verfaßte Schrift wurde aber zu einer weſent⸗ 
lichen Programmſchrift des Bundes erklärt. Sie enthält 
das klare und eindeutig formulierte Bekenntnis zum So⸗ 
zialismus, zum Klaſſenkampf und zum Kamrf geoen die 
Kirche in ibrer jetzigen Form. Man ſtrebt nicht nach der 
Abichaffung der Kirche, ſondern nach einer Revolutionierung 

Es wurde beſchloſſen. die eiſrig debattierte Arbeits⸗ 
gemeinſchajt der katholiſchen Sozialiſten im Bund der reli⸗ 
giöſen Sozialiſten Deutſchläands zu gründen. Die öſterreichi⸗ 
ichen KTatholiken wurden dem deutſchen Bund als Landes⸗ 
organiſation angeſchloſſen. Ein internationaler Ausſchuß 
mit dem Sitz in Zürich wurde konſtituiert. Ferner wird ein 
Hochichullehrgand der religiöſen Sozialiſten auf dem Hoch⸗ 
ſchulheim Habertshof, über das der Leiter ein ſehr vertieftes 
Referat gebalten haͤlte, veranſtaltet. 

Die Ideen, die die religiöſen Sozialiſten bewegen, wur⸗ 
den im Referat des Pfarrers Fuchs⸗Eifenach, „Weltliche 
Schule und chriſtliches Gewiſſen“ nach außen hin am ſinn⸗ 
fälligſten zum Ausdruck gebracht. — 

Reinhardts Neuyorker Theaterbau. 
Max Reinhardts große Erfolge in Neuvork haben ihn 

veranlaßt, nunmehr ein eigenes Theater dort erbauen zu 
lafſen. An der Ecke von Broadwan und 50. Straße, im 
Herzen der Hudſon⸗Metropole, wird der neue Ban aufge⸗ 
fjührt. Entſprechend dem künſtleriſchen Beſtreben von Max 
Reinhardt ſoll auch ſchon der Bau an ſich etwas gans Einzig⸗ 
artiges ſein. Nach den Pläuen des Wiener Architekten 
Noſeph Urban wird er nur aus Glas beſtehen, und zwar, im 
Wegenſatz zu allen anderen Glasbauten, aus ſchwarzem 
Glas. Goldene Muiter werden auf dem dunklen Untergrund 
angebracht werden und vor allem dazu dienen, die Feuer⸗ 
leitern, die nach Neunorker Baugeſetz an allen Häuſern, auch 
auf der Straßenſeite, angebracht werden müffen, in das 
bauliche Geiamtbild einzubeziehen. Iſt ſo das äußere Bild 
des neuen Reinhardt⸗Theaters ichon einzigartig, ſo wird 
der neue Bau im Innern erſt recht alle Theaterbauten der 
Alten und Neuen Welt übertreffen. Zwar die Größe iſt 
nicht koloffal, mit ſcinen 1700 Sitzplätzen wird das neue 
Theater durchaus nicht in dieſer Hinscht an der Spitze ſtehen. 

    

Aber Max Reinhardt will Hier nicht nur großartige Schan⸗ 
ſpiele aufführen, ſondern daneben auch kleinere Kammer⸗ 

werke, deren Injzenierung ihm ja beſonders liegt. Da⸗ 
gegen wird die Bühne des neuen Hauſes alles Derartige in 
aller Welt übertreffen. Die flache Büühne wird den größten 
Proſzeniumsbogen der ganzen Welt beſitzen und mit einer 
großen Vorbüßne in den Zuſchauerraum hineinragen. Dieſe 
Vorbühne wird ſich nach beiden Seiten kreisſörmig rings 

um den ganzen Zuſchauerraum herum ſfortictzen und ſo ge⸗ 
wiſſermaßen zum Teil die bekannten Baubauspläne ein mo⸗ 

dernes Theater in die Wirklichkeit umſetzen. Max Rein⸗ 
hardt hat ſchon in Berlin im Großen Schauſpielbaus viel 
mit oͤem Auftreten und Verſchwinden der Schauſpieler im 
Zuſchauerraum gearbeitet, und dieſe neue Bübhnenanord⸗ 
nung ermöglicht ihm eine weitgehende Verwendung der⸗ 
artiger Auftritte und Abgänge. 

In kechniſcher Hinſicht wird die Bühne mit allem ver⸗ 
ſehen ſein, was je diesſeits und jenfeits des Ozeans erdacht 
wurde. Es ſollen noch eigene neuartige Einrichtungen au⸗ 

gebracht werden, die ſelbſt ſchwierige Szenenverwändlungen 
in kürzeſter Zeit ermöglichen. Der Zuſchauerraum wird 
kreisförmig anſteigen und alſo eine amphitheaterähnliche 

Geſtalt haben. Deshalb werden auch keine Ränge vor⸗ 
handen ſein, ſondern nur Logen, die aber ſo angeordnet 
werden, daß von jedem Platze aus eine gute Ueberſicht des 

ganzen Spielraumes gegeben iſt. Bei der unerhörten 
Schnelligkeit, mit der Bauten in Amerika ausgeführt wer⸗ 
den, hofft Max Reinhardt, das neue Haus ſchon in der kom⸗ 

menden Winterſpielzeit eröffnen zu können. Zunächſt will 
er mit einer Repertoire beginnen, das ſich aus den Stücen 
zuſammenſetzt, mit denen er in Enropa ſo großen Erfolg 
hatte. Im einzelnen iſt über die Auswahl der Stücke für 
das nächſte Neuyvorker Spieljahr Reinhardts noch nichts be⸗ 
kannt, aber man wird nicht feblgehen in der Annahme, daß 
vor allen Dingen wieder „Sommernachtstraum“ und „Dan⸗ 
tons Tod“ auf der Spielliſte ſtehen werden. Später will 

Reinhardt dann auch amerikaniſche Dramen im Broadway⸗ 
Stil anfführen, und es iſt ein offenes Geheimnis, daß die 
fabelhafte Inſzeuierung von „Artiſten“, die Reinhardt jetzt 
in Berlin und im Herbſt in Wien zeigt, eigentlich für das 
neue Haus in Neuyork beſtimmt iſt und in Europa ſozuſagen 
nur erprobt wird. ů 
Da Max Reinhardt zu gleicher Seit mehriach Verpflich⸗ 
iungen als Filmregiſſenr in Hollywood eingegangen iſt, ſo 
wird wahrſcheinlich ſeine Tätigkeit in Gurvpa ein Ende 
finden oder doch zum mindeſten ſehr eingeſchränkt werden. 

Der iſchechiſche Komponift Janacer geſtorben. Der 
tſchechiſche Komppniſt Levs Janacek iſt geſtern im Alter von   74 Jahren an Lungenentzündung und Herzlähmung in 
Mähriſch⸗Oſtrau geſtorben. —



  

  

Qaniger Maamrihfen 
Ausſtellungs⸗Ausklaug in der Meſſehale. 

Mit dem geſtrigen letzten Tage hat die Allgemeine Dan⸗ Vbich Ausſtellung „Haus und Heim, Mutter und Kind“ ihren bichlus gefunden. Nachdem es noch am Sonnabend der Kusſtellungsleitung möglich geweſen war, der 12000. Be⸗ lucherin, der Renknerin Berta Peter aus der Hirſchgaſſe, die ſilßerne Artus⸗Uhr der Firma Reufeld & Söbne zu über⸗ reichen ſette am geſtrigen Sonntag ein ſehr ſtarker Beſuch ein. Das Dauer⸗Pianoſpiel auf brei Sommerfeld⸗ Pianos kam lecider nicht zur Durchführung, da ſich nur ein Mutiger melbete und ſo eine Konkurrenz nicht ausgetragen werden kunnte. Von 11 ühr gab die Danziger Orcheſter⸗ Vereinigung vor der Meſſeballe ein Freikonzert, während in der Halle bie Menſchenmengen durch die Ausſtellungsgäuge wanderten. Mit allergrößter Spannung wurde bie Be⸗ kanntgabe der Staatspreiſe erwartet, die man bis Mittags 12.30 Uhr binausgeſchoben hatte. Es erhielten: 
Die „Goldene Staatsmebaille“: 

Amada, A.⸗G. für Maroarineſabrikation, 
Saturn, Danziger Marzipan⸗ und Kakavfabrik. 

Die „Silberne Staatsmebaille“: 
E. G. Engel, Oualitäts-Liktzr, Orangeaden⸗ und Zi⸗ tronaden-Sprüpfabrik; Hopniſch & Gabriel, Fabrik feiner Liköre und Branntweine; Archtitekt Artur Megies. 

Die „Bronzene Staatsmedaille“: 
E. G. Gam m, Seifenſabrit; Gutsbeſiser Walter Hol z⸗ rüchter, Gut Dretillnden: Arnöld Kuchenöecker, Dan⸗ 

Ager Werkſtätten für Kunſigewerbe und Spielwaren „Arkn“; 
Sün Kuhnert, Wiriſchaftsmagazin; J. Neu feld & öhne, Juweliere. 

Das Diplom ber Ansſtellungsleitung: 
J. J. Berger A.⸗G., Seifenfabrik: F. Bayer, Taplſſerie⸗ wareufabrie und kunſtgewerbliche Gegenſtände; Bruno 

Billert, Vertreter der Henkel K. Cie U.⸗G., Düſſeldorf; 
Conny⸗Keksfabrik, G. m. b. H.; Elibor, Handels⸗ und Ju⸗ duſtrierelktiengeſellſchgft, Generalverlreinng der Frigidaire Kühlſchränke; Bäckekmeiſter Dauiel Golke; Heinert & Kar⸗ 
natz, Banziger Farbenhaus, Bel⸗ und Lackfabrikation Otto Heiurichsborff, Pianofabrik; Molkereibeſitzer Nudolf Ho⸗ wald, Klein⸗Leſewitz; Kalle & Co., A.⸗G,, Cellophan⸗Babrit, Bieberich a. Rhein, Vertreter Franz Anuinkerös: Auguſt Momber G. m. b. H., Wohnungsausſtattung; „Sektana“, Inh, W. Nowack, Mineralwaſferfabrik, Zonppt; S. A. Po⸗ zenſkt, Pabeik fur Kunſtmöbel, Warſchau; Rehbronn & Co,, (5. m, h. H., Holzkunſtfabrik, Kltbanziger Möbel, Töpfer⸗ gaiſe 25/24; Seott & Bowne, A.⸗G,, chemiſch⸗yharmazeutiſche Präparatee B. Sommerfeld, Pianofabrik, Bromberg; Bäcker⸗ meiſter Kurt Suckau, Herbert Schnelle, Buchdruckeret, Ge⸗ ichäftsbucherfabrik; Otto Steinbach, Vertreter der Norddeut⸗ ſchen Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei Bremen. 

Der RNachmittag brachte dann abermals ſtarken Beſuch. der zum Tell der ů 
Mobenſchan: Die Dame und ihr Hund 

galt. Die Preisverteilung ergab folgendes Bilb: Der 1, Damenpreis, ein von den Firmen Connn⸗Kes und Saturn gefüllkes Körbchen, Frl. Deroi als Führerin des Hundes von Frl. Glatzet, den 2. Preis Frau Gart⸗ mann, den 5. Preis Frl. Riedel, 
Herrmann und den 5. Preis Fran Technau; von Herren wurden prämitert: Herr Berger mif dem 1. Preis, Herr Mu fow mit kem 2. und Herr Gebinſtki mit dem 3. Preis. 

Abends 9 Uhr wurde die Meſſehalle geſchloſſen. 

Reit⸗ und Sporijeſt auf dem Rennylatz. 
Das geſtrige Reit⸗ und Sportfeſt auf dem Zoppoter Renuplaß mar eine reichlich langatmige Angelegenheit. Rieſig das Programm, ſchleppend die Abwidklung, jo daß ein großer Teil des allerdings jehr zahlreich anweſenden Publikums vorzeitig flüchtete. Sportlichen Charakter trugen nur wenige Darbietungen, ſportlichen Wert halten müthee, lonnie, bas Jendipr den, Herr d 
cejallen lonnte das Jagdipringen, in dem Herr Haacks auf Wötoidſpuin 0 Wate ich di 1 Sch, den eſ W belegte. Veim Relordſpringen zeigte ſich die üubo am erfolgreichſten. Zwei ihrer Pferde ſchafften 1,80 Meter. x p 

Außer einer Eignungsprüfung für Wagenpferde, einem Vor⸗ reiten des Schulpferdes „Normann“ und einem Trabrennen für Wagenpierde lamen nach einer höchſt überflüfſihen Pauſe Vorfüh⸗ rulngen der Schupo zum Austrag. Die Schuß⸗ uUnd Verlehröſicher⸗ heitsprüfung, bei⸗ der ſein geſtohlenes Fuhrwerk zu Pferde verfolgt und geſtellt wurde, wirkte nicht ſehr überzeugend. Dagegen konnke das Springen einiger Sportler über lebende Pferde beſſer gefallen. Die Sprünge, zum Teil über acht Pferde, fanden lebhaften Beifall. Recht verſtaubt wirkte die von 12 ehemaligen Leißhuſaren ge⸗ rittene Quadrille. —— 
Das Wettrennen zwiſchen einem Automobil, Motorrad und Rennpferd wurde zur Farce. Wie oprauszuſehen war, Motor über den Vierbeiner den Siog davon. Das Motorrad wurde erſter, das Auto zweiler, zum Schluß kam das Pferd. 
Die Ergebniſſe ſind folgende: 
V Holerverehn 5 Geſamtleiſtungen: 1. Reiterverein Käſe⸗ Reiterverein Hohenſtein, 3. Reiterverein Bröske. — Reit jung, Klaſſe K: J. A. Haacs „Blitz“; 2. Kuhnles Amgriff“; 3., F. „Hoacks „Fips“. — Jagdſpringen, Klaſſe B: I. A. Waads „Blatz“, 0 Fehler (1,20 Min.):, 2. Konjul 

3, Kuhnkes „Angriff“, — Preis des Kaſinos Zop! 
J. Schutzpolizei Danzigs „Barbara“ (i, 
3. Frau Neimanns „Mephiſto“. — 
Gheſer Einſpänner: 1. uet rßen Whworg Mabellcch. — ehrfpänner: 1. R. Deutſchendorf: 2. „Ghins. — Viergeſpanne: Kuptz' und Schefflers Fuchsgeſpann. — Trabreiten für Reitpferde, 1700 Meter: 1. Hannemanns Sim, jon. — Flachrennen, 1500. Meter: J. Graf Ernſt zu Solms. Eimſiedler; 2.—, vothele“; 3. „Freiheit“. Wettrennen zwiſchon Auto, Mokorrad und Pferde: 1. Skierka auf Devoig; 2. Montu auf Fiat; 3. Hollunder. — Jagdreiten: 1. von Dewitz. ů ů 
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Mene Schwimmboüeke im Tiegenhe 
Mit der Einrichtung der neuen ſtädtiſchen Sportplatz⸗ anlage an, der Rückenauer Chanſfee, batte ſich ber füblbaré Mangel eines geeigneten Zugangweges für die Schulen be⸗ merkbar gemacht. „Durch Schaffung einer neuen Schwimm⸗ brücke über die Tiege, die nunmehr in unmittelbarer Nähe der Schulen den Schloßgrund mit der Lindenſtraße verbindet, wurde nicht nur der Weg um zwei Drittel verkürzt, ſondern auch die üler aus dem Straßenbetriebe aezogen · ., Die Anlage beſteht ächſt 

herabführenden Uferſteigen, die ihrer jeits auf Flöße mün⸗ den. Lettere gleiten in Lüßenn lben. die in den Fluß⸗ Len, eramnmit wurden. terdurch wird ein Verſchieben er Flöße nach der Seite hin verhindert, ſie paſſen ſich außer⸗ dem lederzelt dem Waſſerſtande an. Durch Steckbolzen und Ketten werden zudem die Flöße-mit den Führungsbalken 

2   
8 

tont. Mun kaun, man über die angebliche „Einheitlichkeit⸗ 
dieh Straßenbildes in der Lauagaſſe wohl kaum ſtreiten. In 

eſem 

Fragen 

Böttchergaſſe E gerufen, 

verbunden, um ihr Urnterſinken bei erhohter Belaſtung zu vermeiden. Den eigentlichen ütebergang blldet ſodann die als Mittelteil auogebaute Schwimmbrücke. Sie iſt durch Gelenke mit deu einen floß verßunden und kann leberzeit zur Freilegung des Schifföverkehrs zur Selte gehoben werden. Die Uebergabe erfolgt nach Einſtenung des neuen Briickenwärters, der ſodann auch für dis Stobbe. und Gal⸗ genbrücke verpflichtet wird. 

Kommnt der Warenhausneubau? 
Ein umkämpftes Projekt. — Was iſt im Hochbauamt losꝰ 

Warenhausueubau hin —, Warenhausneubau her! So alt wie der Streit um den Abbruch des Langgarter Tores, ſo alt iſt auch der um den Neuban des Warenhauſes in der Langgaſſe. Während der um bas Tor aber bereits oin ganzes Jahr lang die breiteſte Beffentlichkeit beſchäftigt, hat ſich der andere mehr im ſtillen Kämmerlein abgeſplelt; er iſt darum aber nicht minder Mor Kibppen und ſo oft der Sprecher der Hochſchule, Profeſſpr Klöppel, in ſeiner an⸗ Deiſſeltiſgeg Weiſe anläßlich ſeiner Vorträge gegen jede neuzeitliche Regung im Aüſchte Bauweſen wetterte, ſo oft zeigte er auch immer als Abſchreckungsmittel ein Bild, der die Langgaſſe als eine Triumpfſtraße des flachen Daches zeigte, aus der nur einſam und verlaſfen ein Giebel htnaus⸗ ragte, und erklärte, baß angeblich ſo und nur ſo der verhaßte Oberbaurat Kießling die Langgaſfe zu ſehen wünſche. Und dann ſiel das Stichwort „Warenhausneubau“! ů Wie ſteht es nun damit? Seit etwa 34 Jahren reicht der Archltekt der auftraggebenden Eirma Walter & Fleck, Leſſer⸗Berlin, beſm Dauziger Hochbauamt Enk⸗ wurf um, Eutwurf ein, zuerſt mit flachem Dach und vorge⸗ bauten Vertikalen, der aber ein geſchloffenes Bild der Jaſſabe trua, dann immer mehr von der modernen Bauweiſe abkyummend. bis zuletzt ſünf Gicvel die Faſſade krönten. Die Giebel wurden auf den begreiflichen Wunſch der Hochbauver⸗ waltung — Oberbaurat Kietzling hatte ſich übrigens mit dem erſten Entwurf einverſtanden erklärt — das Straßen⸗ bild der Langgaſſe möalichſt einheitlich zu laſſen, hinzugefügt. Der nunmehr vorliegende Entwurf ſtellt dann auch eine 
würdiae Korm des nenen Warenhauſes dar, die die An⸗ lehnung an die Alt⸗Danziger Architektur nachdrücklichſt be⸗ 

  

ſchüliten Porger Straßenzuge ſtehen bekanntlich Häuſer aus der Perſode des Verfalls allen Geſchmacks, die nichts als ein Hohn nicht nur auf die Alt⸗Danziger, ſondern 
anf jede Architektur ſchlechthin barſtellen, man denke nur an 

c,Hauptpoſt. Immerhin verdient ſeder Verfuch, einen ein⸗ beitlichen Charakter zu, ſchaffen, denkbarſte Unterſtützung. Und ſetzt iſt auch, wie geſagt, mit dem neuen ntwurß⸗ fülr 
den Warenhautsneubau ein ſolcher Weg Koſelt zun worden. 
Kommt der Hau nach dem vorliegenden Profekt zur Aus fuüh⸗ 
Echg ſo wird das eine Bereicherung der architertoniſchen 
Schbuheiten unſerer Stadt allererſten Ranges ſein, Über jetzt 
ilt's aiich noch nicht recht! baßh Ehm Pie Fenſſer Vollmar 
hat der Firma mitgeteilt, daß üin die Fenſter nicht paſſen, 
ihm und Herrn Profeſſor Klöppel, ſo kann man w 'hl an⸗ 
nehmen. Wie ſind nun die Fenſter? Sie erſtrecken ſich gemäß 
der fünf Giebel des Kden es in drei Geſchoſſe in horizontaler 
Anlage über die Faſfabe der Einzelhäuſer in Giebelbreite und 
ind dann noch vextikal drei geteilt, ſiehen in ihrer horizontalen 
nordnung in keiner Weiſe im. Widerſpruch zu der vertikalen 

Teilung des geſamten Baues. Aber jetzt iſt den maßgebenden 
Stellen die vertikale Aufteilung der Fenſter nicht genügend 
betont, uid man verlangte Plötzli chein völliges Abgehen von 
der Vatiial, Cili Anlage der Fenſter. Zu dieſem Zweck ſoll 
die vertikale Gliederung eines Fenſters in einer Giebelbreite 
ſtehen. gehen, daß Abſtände von 50 Zentimeter Breite ent⸗ 
ſtehen., „ ů 

Man verhandelte. Das Ergebnis war: man einigte ſich auf 
25 Jeutimetar Abſtand. Wie geſagt, man einigte ſich, und 
die Firma Walter & Fleck glaubte, nun eublich bauen zu 
können, Aber jetzt wil man bei den maßgebenden Stellen von 
einer Einigung nichts mehr wiſſen und hat einen Entwurf 
gemacht, der nun doch wieder 60 Zentimeter uoſtand feſtlegt. 
Und das ganze iſt wieder ins Stocken gekommen ů „ 
Mas ſoll nun werden? Nach dem neueſten Mnedrgecen 
der Herren Vollmar und Klöppel iſt eine Einigung unmöglich 
gemacht. Es wird alſo der Beſchwerdeweg beſchriiten werden 
müſſen. Aber angeſichts dieſes Hin und Her und angeſichts der 
maßloſen Angriffe, dieimmer wieber Äm das Projekt von 
ewiſſer Seite inſzeniert werden, muß man ſich cen ob 

Gieſe Herren überhaupt an dem Neubau Intereſſe zeigen. Dieſe 
Frage muß man nach den gemachten Erfahrungen mit „Nein“ 
eantworten. Man will nichts mehr als auf ſeinen eigenen 

Kopf beſtehen Daß dieſem Eigenfinn ein Strich durch die 
Nechnung gebacht wird, muß man nun von den weiteren 
Inſtanzen erwarten. Es geht nicht an, daß alles Neue 
ſcheitert, nur weil es einigen Herren nicht in den Kram f ſen 
will! —ſt. 

MNeue Wohnbauten znt der Pnngſtcaßhe⸗ 
Die Abegaſche Stiftung für Arbeiterwohnungen, bie 

älteſte Leauf dem Ja Wohnnengsbaugenoſſenſchaft in Danzig, 
errichtet auf dem Haugelände zwiſchen Rinoſtraße und Brö⸗ 
ſener Weg etwa 85 Häuſer mit 170 Zweizimmerwohnungen, 
von denen die erſte Bauperkode bereits beendet iſt. „Am 
Sonnabend fand bexeits das Richtfeſt von 40 Wohnhäuſern 
mit 80 Wohnungen ſtatt. Zu der Feter waren die Vertreter 
der Abegaſtiftung, der Bauverwaltung des Senats und zahl⸗ 
decche acten erſchienen, die den Bauherren ihre Glückwünſche 
arbrachten. —— „ 
„Die Häuſer ſind in Nebenſtraßenzligen zur Ringſtraße 

erbaut, die nach den im Vorſtand der Abeggſtiftung tätigen 
Herren ihre Namen erhalten ſollen. Die Bauleitung liegt 
in den Häuden der Architekten Bieeſeld und Hei⸗ 
bdingsfeld. Die Häuſer werden noch Ende dieſes Jahres 
bezogen werden. Die Mietpreis für eine Zwelzimmerwoß⸗ 
nuns beträgt etwa 50 Gulden ů 

    

Oftſeebuͤher⸗Taunut in Joppr. 
Der Verband der oſt⸗ and weſtpreußiſchen Seebäder bält 

am Sonnabend, dem 25. Auguſt im Zoppoter Rathaus eine 
Generalverſammlung ab, die hid nehben, organiſatoriſchen 

auch mit Problemen beſchäftiat, die weiteſten 
Kreiſen der Oeffentlichkeit intereſſtere. So ſprechen „S. 
Oberbürgermeiſter.- Dr,. Zaue über Strandrechts⸗ 
fragen“, Geſchäftsklührer Paſchke über Polize 1· 
ſtunde und Rachtlokalſteuer in Badevrten“. 

  

Drei Brände. Geſtern wurde die, Feuervehr Langfuhr nach dem 
Uphagenweg ularmieit, wo am Vahndeuem zirka 40 Quadratmeter 
Raſen in Brand geralen war. De v ů 
Den ben ütten 856 Whnentri b à Maſenbrnd. Men tber telt 
eufahrwaſſer zur Löſ⸗ veineg Raſenbrandes an der 

Weichſeimünde, gerufen. Wuch hier war das Feuer ſchnell beteitigt. 
Geſtern nachmiitag gehen 4 Uhr wurde die Feuerwehr nach Der 

wo⸗'auf dem Bodenraum nach dem Hof 

  

in einer Tiſchlerwerkſtatt Spöne, Hol, 
brannten. Das Feuer hatte ſich Lurch 

übenie wurde ſchnell unterbunden 
b   und Einrichtun; ꝛenſtände 
E 0 m 

ohr gelöſcht. Inner⸗ Leimlochen entwickelt. Es wurde mit einem 
abrücken. halb einer Studen konnie die Feuerwahr wieder 

Phulchen von ber Krantorfähre f. 
z Wer bat es nicht gekaunt? ‚s Paulchen von der Krantor⸗ fähre. Tag für Tag, Hahr ſür Jahr, zog er mit dem breiten Lederriemen die ſchwere Fähre Hinüber und herlber, 5/ Jabro lang. Millionen von Menſchen bat er über die Mott⸗ lan beſördert. Vlele hatten es eltig, andere betrachteten die weuigen Minuten der Uieberfayrt alis Erholung, und ließen b0 101 nit eirem ihlagkraſeihen Wicen Dielte 5005 Stets ar er mit einem ſchlagkräſtigen zur Stelle, doch verzo ſich ſein wetterhartes Geiicht felten zu einem Lachen, 90 

etzt. wird man vergeblich die bekannte Geſtalt auf der Kudte guchen. Paulchen von der Krankonfähre e nucht hehy. ie leczten Jahre ging es nicht mehr ſo recht. Rheuma plagte ihn. Folgen ſeines Berußs, Er, 
beberrſcht hatte, war zuletzt nur noth aushilfsweiſe tätig. Bur 14 Tagen blieb er ganz zu Hauſe, dann brachte mau ihn ins Krankenhaus. Nur 5 Tage war er hier Gaſt. Sonn⸗ Leſber abend gegen 6 Uhr erlöſte ihn der Tod von ſeinem en. 

Mit ihm iſt einer der 

der lange Jahre die Fähre 

bekannteſten Danziger Typen 
dahingegangen. Nur wenige haben ſeinen wahren Namen gekannt. Paul Dodenhöft hieß er. 58 Jahre iſt er nur alt geworden. Davon hat er 87 Jahre als Fährmann ver⸗ bracht. Zuerſt bedlente er die ſchon ſeit langem eingegan⸗ geue Strohdeich⸗Fähre, daun ſeit 17 Fahren die Krantor⸗ Kähre. Er iſt geborener Danziger. Nicht weit von ſeinem Wirkungskreis, auf Strohdeich, ſtand ſein Elternhaus. 
Bis vor ſechs Jahren war Paulchen auch mehr oder minder glücklicher Ehemann. Dann ſtarb ſeine Frau. Als or ſich im Jahre 1925 wieber verheiraten wollte, wurde ſeine Braut „Gretchen“ vom Auto überfahren und detötet. Dann pichtete er ſich als Auuageſelle ein. Bfeißof 5 war ſeine letzte Wyhnſtätte. Nur wenige haben ſe ſein Domizil betreten: nicht mal ſeine enaſten Kollegen. Er war mit der Zeit ein auf ſich ſelbſt angewieſener Mann geworden. Er hatie zuletbzt nur eine Leldenſchaſt, und das war ein gauter Tropfen. Mauchmaf trieb er es dabei arg ſchlimm, So hatte er ein⸗ 
mal im Winter des auten zuviel gekan und zwang nicht mehr nach Hanſe. Als des Moraeus die erſten Fahrgäſte kamen, fanden ſie ihn laug auf der Fähre liegnen, Sein Arm war in einem Waſſereimer eingefroren. 

Alles dies hat ihm aber nie recht was geſchadet. Er hatte eben 
elur eiſerne Natur. Aber auch dieſe Naluren niüſſen ſhenpelhhn, 
Er, der Tauſende von Kilomeler auf ſeiner Führe abgelippelt hat, 
hat jetzt Ruhe. Nur die Krantorfähre geht ihren alten Gang, hin⸗ 
ütber Und herüder, gezogen von tungen Kräften, bis auch ſie die 
Dampfmaſchine ahloſen wird. 

  

8000 Gulben Unterſchlagen und verjubelt. 
Am Freitag iſt der 26 Fahre alte Geſchäftsführer B. mit 

8000 Gulden, die zur Auszahlung des Wochenlohns an Ar⸗ 
beiter bienen ſollten, durchgebrannt. Die Arbeiter wartelen 
vergeblich auf den Geſchäftsfübrer, der mittlerweile nach 
Zoppot gefahbren war, um im Spielkluß ſeine vor kurzem 
verſpielten 500 Gulden mit dem erbeuteten Gelde zurückzu⸗ 
gewinnen. Als B. nicht kam, wurde die Pollzel in Kenntnis 
geſe6t, die ihn am Sonnabendmorgen in Zoppot verhaftete. 
Er batte den ganzen Betrag verſpielt. Die Arbeiter erbielten 
dann am Sonnabenbnachmlttag einen Teil ihres Lohnes. 

  

.Uuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzlig. 

Montag, ben 13. Auguſt 1928. 
Allgemeine Ueberſicht: Die über Weſtrußland gelegene 

Zyklone iſt aufgelöſt. Ausläufer der noch an der We tküſte Schott⸗ 
lands gelegenen Ihklone breiteten ſich nach Südfkandinavien⸗ und 
dem weſtl Gen Oſtfeogebiet aus und geſtalten die Witterung in 
bang DendſDap unbeſtändig und teilweiſe regneriſch. Ueber Finn⸗ 
land und Lappland herrſchen auch heute früh abnorm hohe Lempe⸗ 
raturen, die ſtellenweiſe über 21 Grad erreichten. Die zwiſchen 
Nord⸗ und Weſteuropa beſtehenden Temperaturg eniüg dürften zu 
einem Wiederaufleben der Zyllonenkätigkeit über Standinavien 
führen. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, noch einzelne Schauer, 
etwas auffriſchende, ſüdweſtliche Winde. Temperatur unverändert. 

Ausſichten ſür Mittwoch: Unbeſtändig. 
Maximum der Heiden letzten Tage: 17,7, 21.6. — Minimum der 

beiden letzt enRächte 108, 10,0. 

Seewaſſertemperaturen in Zoppot I8s Grad, in 
Gletttau und Bröſen 16 Grad, in Heubude 17 Grad. 

In deu ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 
Dneh gezählt: 75 0uot, Nordbad, 2717, Süt 05 1021, Heubude 727, 
Bröſen 670, Glettlau 510. 

Seit wan gibt es Bülle? 
Den erften Ball für s Franken. 

Der erſte öffentliche Ball, bel dem die Beſucher Elntritts⸗ 
geld zu za len balten, fand am 2. Fanuar 1718 in der Großen 
Oper zu Paris ſtatt. Die Bewilligung hierzu hatte damals 
die Regterung erteilt. Niemand durſte den Saal betreten, 
ohne zu bez blen. Wer ihn verlaſſen hatte und wieder hinein 
wollte, mutzte von neuem bezahlen. Die Eintrittskarte 
koſtete ö Sranken. 

wei Jahre ſpäter, am 10. Dezember 1717, erhielt die Di⸗ 
rekiten ber Miabemie der Muſik vom König die Erlaubnis 
zur Vere ſtaltung von öffentlichen Vällen auf öte Dauer von 
zehn Jahren gegen eine von ihr feſtzufetzende Abgabe. Der 

aſchiniſt der Loniſchen Oper war es, der zuerſt auf den 
Einfall kam, dab Parkett mit dem Bühnenraum einem 
elnzigen größen Saal zu vereinigen, während man bis dahin 
nur au Der Bühne die Bälle veranſtaltet hatte. Deutſch⸗ 
Land folgte erſt viele Fahre ſpäter dem Pariſer Beiſpiel. 

  

plizeibericht vom 12. und 13. Auguſt 1928. Feſtgenommen: 
88 Pe onen, Larunter § wegen Diebſtahls, 1 wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls, 1 wegen Tierqauälerei, 2 wegen Paßvergehens, 
2 we⸗ HAheit Lewegern 88t 2 wegen Bedrohung, 21 wegen 
Trunlenhelt, 2 wegen Obdachloſigkeit, 1 in 3 olizeihaft. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 15. Aerguft 1928. 
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Berbandstug der Buchbinder. 
Lutwickit des Verbondes, — Der Induſtrieverband 

Gaie 20 und Invalldenunierſtüßung. 

ſeßtlich üickten Saale der Tonhalle In Diſſel⸗ 
Da, 0 il, der 10, Verbandstag der Buchbinder 
und Hapterverarbeiter Deutſchlends, auf welchem 77 Dele⸗ 
ber 50 »pertreten ſind. Außerbem ſind als Gäſte auweſend 

Stkretär der Internationalen Buchbinderföderation aus 
Bern, der auch den Schwelzeriſchen Buchbluderverband ver⸗ 
iritt, ſowie bie Vertreter der ausländiſchen,. Brüͤlderorgaul⸗ 
ſalionen aus Belgien, Dänemark, Frankrelch, Nlederland, 
Nyorwegen, Hoflowanreß; Ungarn und Grapb. Union Reichen⸗ 
berg (Tſchechoftowalei) und des Verbandes der Buchbinder⸗ 
gehilfen von Prag. kerner fud vertreten der A. D.G.B. 
durch Eg⸗ n der Verband der Buchdrucker durch Seitz, die 
Gitographen durch Haß, oie graphiſchen Hilſsarbeiter burch 
Horiike, das Preußiſch e Regterungspräſldium durch Regie⸗ 
rungspräſident Hergemann und die Stadtverwaltung Diüſſel⸗ 
dorf durch den Beigeordneten Jäker. 

ſus dem Geſchäftsbericht, der dem Verbaudstag 
in üblicher Form ſchriftlich unterbreitet und von dem Vor⸗ 
ſitzenden Haueiſen und dem Kaſſierer Lender müudlich 
ergänzt wurde, iſt hervorzuheben, daß der Verband ſeit dem, 
Hamburger Verbandstage 

lich weiter krüftia eutwickelt 60l. 
Der Mitgltederbeſtand üſt auf 59 187 geſtiegen, ſo daß dem   

Verband gegenwärtig 17 368 münnliche und 33 819 weibliche 
Mitglieder angehören. Beſonders erfreulich iſt die finan⸗ 

ſlolle Siärkung. Während vor fünf Jahren, alſo im erſten 
„Jahre der Stabiliſierung, das Verbandsvermögen nur rund 
1000 Mark betrug, hat der durch den Kaſſenbericht ausge⸗ 
mieſene Beſtand jetzt eine Höhe von zwei Millionen Mark 
erreicht. In der gleichen Weiſe lit die innere Organiſation 
Und Verwaltung weiter ſorgfältig ausgebant worden, ſo daß 
der Verband in ſeder Beziehung innerlich geſeſitigt daſteht. 
Der gewerkſchaſtlichen tErziehnng und Durchbildung der Mit⸗ 
alleder wurde die größte Auſmerkſamkeit entgegengebracht, 
has ſchon daraus hervorgebt, dat in den letzten drei Jahren 
jeit dem Hamburger Verbandstag rund 6000 Veriammlun⸗ 
gen, Kurie, Norträge uſzy. in deü einzelnen Verwaltungen 
ſtattſanden, Der Ingendbewegnung iſt dte weiteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt worden; das iſt beſonders notwendig, weil 
cttog 16 Prozent der Berufsangehörigen Jugendliche bis zu 
S Jahreu ſind. 

Die Ausſprache üͤber den Geſchäſtsbericht, an dem ſich ſ8 
Delegierte beteiligten, nahm den Reſt des erxiten Verbands⸗ 
tages poll in Auſpruch. Bis auf drei Vertreter der kom⸗ 
müniſliſchen Fraktlon, die ihre bekaunten, von kommunſſti⸗ 
ſcher Seite ſtändig gegen dle Gewerkſchaften erhobenen Ein⸗ 
lwände vorbrachten und lange ſchriſtliche Erflärungnen dem 
Verbandstag unterbrelteten, befleißigten ſich alle Neduen 
einer anerkennenswerten Kürze und Sachlichkeit. Ein An⸗ 
trag, welcher die Tätigkeit des Verbandsvorſtandes und den 
‚lnanziellen Wiederaufban voll auerkennt und dem Vorſtand 
für die ausgezeichnete uie Args, dankt, wird ſaſt 
einſtimmig angenommen le Anträge, die einen 

ů nraphiſchen Inbuſtrieverband 
fordern, werden als erledigt erklärt, weil bereits frühere   

Verbandstage der Buchbinder ſich wieberßelt Für den 
Juduſtrieverband erklärt haben und an dieſer Auf⸗ 
faſſung ſich nichts geündert hat. Man iſt der Auffaſſung, 
daß es der weiteren Entwicklung überlaſſen beiben muß, ob 
diefer Wunſch ſich erfüllt. Anträge, die in bezug auf die 
gewerkſchaftliche Iuvalidenunterſtützung einen Gegenjeitig⸗ 
lkeitsvertrag mit den anderen Gewerkſchaften und auslän⸗ 
diſchen Brüderorganiſationen wünſchen, fanden durch eine 
Erklärung Haueiſens ihre Erledigung, wonach bisher bereits 
Verhandlungen im Gange ſind und ein folches Abkommen 
zu erwarten iſt. ‚ 

  

Heraufſetzung der Gehaltsgrenze in der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung. Bei der Entſcheidung über die Heraufſetzung der 
Gehaltsgrenze in der deutſchen Augeſtelltenverſicherung. die 
noch im Laufe des Monats Auguſt im Kabinett fallen wird. 
ſoll der demokratiſche Antrag, die Verſicherungspflicht von 
bisher 6000 auf 840 Mark Jahreseinkommen auszudehnen, 
am meiſten Ausſicht haben. Dieſe geringfügige Ausdehnung 
der Pflichtverſicherung, die erheblich hinter den berechtigten 
Auſyrſchen der Augeſtellten zurückbleibt, geht den Unter⸗ 
nehmern noch zu weit., Daher iſt ia auch die Entſcheidung 
dem Kabinett anheimgeſtellt worden; denn das Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium war ſchon bereit, die Grenze auf 8400 
Mark heraufzuſetzen. Die Verſichertenvertreter im Ver⸗ 
waltungsrat der Reichsverſicherungsauſtalt haben einmütig 
eine Erhöhnng der Grenze ank 12 000 Mark gefordert. 
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